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Großdeutschland beging das Fest der Volksgemeinschaft

Führerparole zum Arbeilsjahr
Die bedeutendste Revolution aller Feiten - Sicherung öes Lebensraumes unser höchstes Gebot

Berli « , 2. Mai . Das deutsche Bolk bildete am 1. Mai wie¬
der eine einzige frohe Gemeinschaft . Arm in Arm zogen die
Millionen der Schaffenden mit freudigem Herze « und frohen
Liedern zur festlichen Kundgebung uuter dem Maibaum , in
der der Führer mit folgender Rede die Parole für das neue
Arbeitsjahr gab :

Deutsche Volksgenossen und Genossinnen !
Meine deutschen Arbeiter !
Der 1 . Mai war seit jeher ein Fest und ein Feiertag un -

seres Volkes . Es hing dies zusammen mit unserer langen
Winterzeit . Dieser Winter erscheint uns hente nicht mehr
als das , was er einst war . Die Welt von jetzt treibt Sport ,
in unseren Städten strahlt das elektrische Licht, die Wohnun -
gen find durch unsere moderne Wärmetechnik zu heizen , mit
anderen Worten : Der Winter zeigt sich uns nicht mehr so .
wie ihn unsere Vorfahren wohl durch Tausende von Jahren
erlebten . Man muß sich in diese Zeit zurückdenken , um zu
verstehen , was damals der Frühling bedeutete . Und am 1 .
Mai feierte man den Frühlingsanfang ,

das große Frühlingsfest des Volkes .
Alle Menschen haben an diesem Fest teilgenommen , weil

sich dieser Frühling allen gleichmäßig offenbarte — solange ,
bis ein Parasit in unser Volk eindrang und in ihm vorhan -
jene und künstlich noch verstärkte Schwächen benutzte , um
eine neue Lehre des Haffes und des inneren Kampfes zu
konstruieren und ihr den 1. Mai , gerade den Tag des Früh -
lings und der Freude , als Festtag zu weihen .

So wurde das Fest des Frühlings zum Tag des Kampfes ,
des Klassenkampfes !

Freilich : Auch hier zeigte sich die ganze Unfähigkeit der
damaligen Machthaber . Denn obwohl sie die Macht in
Deutschland hatten , konnten sie doch nicht einmal ihren Feit -
tag zum nationalen Feiertag proklamieren . Das haben erst
wir Nationalsozialisten getan . Wir taten es in d ?r Ueber -
zeugung , daß dieser Tag wieder zum Festtag des Frühlings
werden muß , eines wirklichen deutschen Frühlings , zum Fest -
tag damit all der Menschen , die durch ihre Arbeit teilnehmen
an der Erhaltung und Sicherung des Volkes , zum Festtag
der Schaffenden und damit

zum Festtag der deutsche« Volksgemeinschaft .
Besonders heuer , meine Volksgenoffen , müssen wir das

empfinden . Denn wir erleben nicht nur einen Frühlings -
ansang in der Natur , wir erleben den Frühlingsanfang in
unserem Volke . Es ist schöner , heller und lichter geworben ,
bei uns , und wenn auch die einen oder die anderen an diesem
Licht noch keinen Anteil haben oder vielleicht nicht teilhaben

wollen — so werden sie doch diese ausgehende Sonne nicht
mehr verdüstern können . Ueber Haß und Zwietracht erhebt
sich die neue deutsche Volksgemeinschaft !

Was uns diesen 1. Mai besonders feiern läßt , ist das
Bewußtsein , daß nunmehr seit einem Jahr aufs neue Millio -
uen deutscher Volksgenossen zum Reich zurückgekehrt sind .
Was das bedeutet , können die gar nicht ermessen , die immer
das Glück hatten , in einer großen national gesicherten Ge -
meinschaft leben zu dürfen . Das wissen aber die , die in
jahrelanger Qual das Ende ihres Volkstums kommen sahen ,
aber sich diesem Ende mit Fanatismus widersetzten .

Es gibt kein schöneres Symbol für dieses Fest als den
Baum , öen Sie hier in unserer Mitte sehen , diese gewaltige
Tanne , die aus dem Sudetenland stammt , von jenen Deut -
scheu geschickt, die diesen 1 . Mai zum ersten Male offen und
frei mit ihren anderen Volksgenossen seiern dürfen . sTie
Massen jubeln dem Führer mit brausenden Heil -Rufen zu .)

Daß nun das neue Deutschland diesen 1 . Mai anders feiert
als einst , ist schon wunderbar . Daß ihn Großdeutschland
feiern kann , muß uns alle glücklich machen . Daß ihn aber die
deutsche Volksgemeinschaft heute feiert , ist wohl das E « tschei-
dendste . Denn darin , meine Volksgenossen , liegt eine Revo -
lutio « , eine gewaltige Revolution ! Wer ka « « « och zweisel « ,
daß wir u« s

im gewaltigste « Umbruch aller Zeite « befinde « !

Welch eine Revolution der Gcdavke «, daß wir bei uns eine
Welt vo « Anffasfuuge « beseitigte « , « icht dadurch, daß wir
sage « : eine Klasse wird vernichtet , um eine andere au ihre
Stelle zu setze « , sondern dadurch , daß wir propagiere « : die
Klasse « werde « überhaupt beseitigt ,

um an ihre Stelle das Volk , die Volksgemeinschaft ,
zu fetzen !

(Wieder brechen die Hunderttausende in brausenden Beifall
aus . ) Als ich im Jahre 1933 die Macht übernahm , da zeigte
sich unser Deutschland noch als der in einzelnen Staaten aus -
gelöste und nur halb zusammengehaltene Stammesstaat .
Heute gibt es keine dieser Erscheinungen mehr : ein Volks -

ilngoml Staatsmänner beim Mm
Berlin , 2 . Mai . Der Führer empfing am Samstag i »

der Neue « Reichskanzlei de« Kölliglich Ungarischen Minister »
Präsidenten Gras T e l e k i und den Königlich Ungarische »
Außenminister Gras Cfaky zu eini ^ längeren Aussprache .

Vorher hatten die ungarischen Staatsmänner eine Aus -
spräche mit dem Reichsminister des Auswärtigen von Ribben -
trop , die im Beisein des Staatssekretärs von Weizsäcker statt -
fand . Bei der Unterredung wurden alle Deutschland und Un -
garn betreffenden Fragen in freimütiger Weise eingehend er -
örtert . Tie Besprechung , die in besonderer Herzlichkeit geführt
wurde , ergab vollkommene U eberein st immun g
in den Auffassungen über die politische Lage und legte Zeug »
nis ab von der festen Freundschaft zwischen bei »
den Ländern .

I nj Anschluß an den Empfang in der Reichskanzlei statte -
ten Gras Teleki nnd Gras E s a k y Generalfeldmarschall
G ö r i n g einen Besuch ab . Danach wurden die ungarischen
Gäste vom Stellvertreter öes Führers , Reichsminister Rudolf
Heß . empfangen .

R?ue Ausnaben für Sentz -Znauart unö Kenlein
Berlin , 2. Mai . Der Führer hat den bisherigen Reichs »

statthalter in Oesterreich , Dr . SeyK - Jnguart . dessen Amt
am 1 . Mai seine Erledigung gesunden hat , vorbehaltlich der
Zuweisung eines besonderen Aufgabenkreises , zum Reichs -
minister ernannt . ^

Ter Führer hat den bisherigen Reichskommissar für die
sudetendeutsche Gebiete , Gauleiter Konrad Henlein , zum
Reichsstatthalter in diesem Reichsgan ernannt .

reich ist an dessen Stelle getreten , einheitlich organisiert ,
einheitlich ausgerichtet und das Wort : „Ein Volk , ein Reich
und eine Führung " bedeutet schon wirklich eine Revolution
in deutscheu Landen . ( Aufs neue brandet tosender Beifall
zum Führer empor .)

Aber auch in der A r b e i t >f e l b st haben wir eine Revolu -
tion der Auffassungen herbeigeführt . Wir haben zu dem
Dienst mit der Waffe noch einen zweiten Dienst geschaffen ,
den der nationalen Arbeit :

Wir haben öen Spaten neben das Gewehr gesetzt und ihn genau so geadelt.
Eine Erziehung wirb hier begonnen , die , wenn sie erst ein -
mal 50 oder 100 Jahre andauert , die letzten Reste von Bor -
urteil aus unserem Volke herausgerissen haben wird . Das ist
auch eine Revolution .

Wir haben einige Erkenntnisse allmählich in Fleisch und
Blut übernommen , die so einfach und natürlich sind , daß sie
vielleicht gerade deshalb bisher nicht erkannt worden sind .

Feierliche Tagung öer Reichsarbeitskammer
Der Führer verleiht 99 Setrieben ö »e Auszeichnung Nnnonalsoz -alisNscher Musterbetrieb"

Berlin , Z. Mai . Als Auftakt zum Nationalen Feier -
tag des deutschen Volkes - sand am Sonntag eine feierliche
^ aguug der Reichsarbeitskammer statt , bei der der Führer
iie bisher ernannte « 103 nationalsozialistischen Musterbetriebe
» e « bestätigte und weitere Betriebe zu Nationalsozialist ! -
!che « Musterbetrieben ernannte .

Nachdem der Beauftragte für öie Durchführung des Lei -
itnidgskampseS der Betriebe , Dr . Hupsauer , die Bedeutung
des Leistungskampfes geivürdigt hatte , beglückwünschte der
Führer zunächst die dank ihrer vorbildlichen Arbeit aus - j
gezeichneten Betriebsführer und ihre Betriebsobleute und !
» niriß dann in einer Aniprache öie Giundlinien der sozialen
Neuordnung , die die nationalsozialistische Revolution im
>.'eben öes deutschen Volkes durchgesetzt hat . Er legte dabei
' m einzelnen dar , welche entscheidende Bedeutung für die
B rtscha ' t eines Volkes die größtmögliche Produktion der
»ebensgüter und die zweckmäßigste Organisation der Arbeits - ,
kraft bat . Daher iei es so außerordentlich wichtig , daß die
Produktionszellen , d . h . die Betriebe und Bauernhöfe , in
Ordnung gehalten und im Sinne einer vernünftigen sozia -
listischen Gemeinschastsausfaffung gestaltet würden . Jede ?
einzelnerer möge im Wirtschaftsprozeß stehen , wo er wolle
habe eine Ausgabe als Lehen bekommen , die er in
D i e n ste der Gesa m t h e i t erfüllen müsse , sei es als Be
triebskühl ^er oder . als GefolgichMsmann , als Lrganisato
oder als Ausführender .

Am Schluß leiner von den Schaffenden begeistert aus - !
senommenen Ansprache gab der Führer seiner großen Freute '

Ausdruck , daß der 2 . Leistungskamps so bedeutende Fort -
schritte auszuweisen habe , und daß es möglich geivesen sei.
im Sinne dieser unserer Zielsetzung wiederum so viele Be -
triebe auszuzeichnen .

Ter Führer erklärte damit den 3. Leistungswettkamps der
deutschen Betriebe für eröffnet .

Der Führer im Kreise seiner Arbeiter
Berlin , 2. Mai . Tie zum 1. Mai in der Reichshauptstadt

weilende Ehrenabordnung der deutschen Arbeiterschaft erlebte
gemeinsam mit 141 Reichssiegern des Reichsberusswetttampkes
gestern nachmittag das große Glück , in der Reichskanzlei
empfangen zu werden . Nachdem der Führer jedem ein -
zelnen die Hand gedrückt und jeden durch ein herzliches an -
erkennendes Wort ausgezeichnet hatte , umriß er in seiner
Ansprache den tieferen Sinn des Leistnngsgcdankens . Alle
Arbeit sei Arbeit für unsere Volksgemeinschaft . Alles , was
wir haben , beruhe auf Leistung . Ständige intensiv ? Leis^ ings -
Weigerung aber solle letzten Endes dazu dienen , auch unser Le-
ben immer befriedigender und immer schöner zu gestalten .

Begeistertes Siegheil dankte dem Führer , als er sich dann
mit herzlichem Gruß verabschiedete und die Ehrenabordnungen !
tci deutschen Arbeiterschaft zusammen mit öen Reichsberufs - ;
.»ettkampfsiegern einlud , nun noch als seine Gäste einige !

rohe Stunden an der gemeinsamen Kasseetasel im Garten
aal der Neuen Reichskanzlei zu verleben .

Am Sonntag empfing Reichsminister Dr . Goebbels 14j
Reichssieger und - Siegerinnen des Reichsberusswettkampses
sowie IS Arbeitskameraden aus der Ostmark , dem Sudeten -
land und dem Memelgebiet . die als Ehrengäste des Führers |
nach Berlin geladen sind. '

Wir haben gelernt unser Leben und seine Ansprüche im we -
sentlichen durch die Produktion gesichert zu sehen , d . h. an
die Spitze unserer Wirtschaftserkenntnisse ist der Grundsatz
getreten , daß ein Volk nur das verzehren kann , was es sich
erarbeitet . Es ist dies kein Geldproblem , sondern ausschließ -

lich ein Produktionsproblem . Die Lebensgrundlage eines
Volkes liegt nicht jn Doktrinen und Theorien , sondern im
eigenen Lebensraum . d . h . in dem , was ihm die Erde zum
Leben gibt ! Daher ist der Lebensraum nicht zu trennen von
der Lebenshöhe eines Volkes . Zu diesem Lebensraum aber
muß — und auch das wieder ist eine revolutionäre Erkennt
nis — dazu kommen noch der Fleiß , die Energie und öie

Fähigkeit , mit der ein Volk aus seinem Lebensraum das
herauswirtschastet , was es herauswirtschaften kann . Und
dann die größte Erkenntnis : denn durch sie ist die Notwen -

digkeit einer Volksgemeinschaft gegeben , selbst wenn das Blut
allein nicht genügend dafür zeugen sollte .

Meine Volksgenosse « ! Kein Führer kann mehr an Kraft
einsetzen , als feine Gefolgschaft ihm an Kraft gibt ! Was bin
ich ohne Euch ! Was Ihr mir « icht gebt , kann ich niemals
zu Eurem Vorteil zum Einsatz bringen !

Wenn Ihr mir Eure einmütige Geschlossenheit verweigert ,
was wollte ich tun ? Ich bin ein einzelner Mann . Ich
kann den besten Willen besitzen — es ist nicht mehr wert für
Euch , als Euer Wille wert ist für mich ! Wie klein sind dem -

gegenüber all die sonstigen Differenzen des Lebens ! Wie
wichtig tun sich doch die einzelnen Menschen , meine Volks -

genossen ! Ter eine bildet sich auf das etwas ein , der andere
wieder auf . etwas anderes . Ter eine , der ist schon stolz , weil
er vielleicht zehn Zentimeter größer ist als der andere sdie
Massen brechen in stürmische Heiterkeit aus , die sich bei den
folgenden Worten des Führers immer mehr steigert ) , der
andere wieder freut sich , weil sein Kopf , wie er glaubt , besser
aussieht . Ein anderer wieder meint , daß sein Kopf noch bef -
ser aussieht , weil schon seine Vorfahren einen besseren gehabt
haben sollen — es ist nicht erwiesen . Wieder ein anderer
sieht einen Vorzug darin , daß momentan seine Geldbörse
etwas voller ist — ich sage momentan , denn ersahrungsge -
mätz kommt so etwas und vergeht wieder . Wieder ein an »
derer sagt : „Ich habe ein paar Klassen mehr studiert als Sie .
Haben Sie die Zeugnisse , die ich habe ? " — „Nein !" — „Folg -
lich bin ich mehr wert als Sie . Ich habe es durch Zeugnisse
bestätigt " — und so weiter . (Tie Heiterkeit steigert sich im -
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wer mehr und löst sich in brausenden Beifall für den Führer ) .So hat jeder ganz wichtige Unterlagen und Grundlagen für
seine persönliche Ueberheblichkeit.

Aber wie lächerlich ist das doch alles gegenüber dem ge-
meinsamen Schicksal , das sich gebieterisch über uns erhebt.
Was bedeutet das alles gegenüber der Tatsache , daß wir eut-
weder gemeinsam unseren Lebenskampf beginnen oder alle
zusammen zugrunde gehen — auch der mit seiner sogen, grö-
ßeren Geldbörse oder seinem ältere » Namen oder seinen
Vorfahren oder feiner vermeintliche» Bildung . lWieder bricht
stürmische Zustimmung los .)

Wir sind anf Gedeih nnd Verderb auseinander angewiesen .
Ihi wenn es einer »och » icht begreifen sollte — ich weiß
nicht, wo er steckt ferneute Heiterkeit) —, dann müßte er es
erkennen an der Einstellung der übrigen Welt . Wie steht sie
n »s gegenüber ? Was habeu wir von ihr überhaupt zu er -
warten ? Sind nicht

wieder die alten Einkreisungspolitiker tätig,
z. T Leute, die schon im Jahre 1311 nur Hab kannten? (Die
Massen breche» in stürmische Entrüstungsrufe ans ) . Es ist
dieselbe internationale Klique vou Kriegshetzern, die schon
damals ihr Unwesen getrieben hat . Was können wir von
de«e« erwarten , meine Volksgenossen ? Ach glanbe , es ist
notwendig , daß alle Deutschen diese lächerliche » Vorurteile »
soweit sie noch vorhanden sein sollte», weit von sich werfe»
und fest aneinanderrücken in der Ueberzcnguug , daß wir ge¬
meinsam und geschloffen jeder Gefahr gewachsen sind , ge -
trennt aber ihr erliegen werden ! (Tie Hunderttausende stim -
men erneut dem Führer mit brausenden Beifall zu . )

Und daher wollen wir auch unser Volk in diesem Sinne
erziehen . Und wenn mich manches Mal vielleicht so irgend
ein alter bornierter Kopf zur Verzweiflung bringt , dann
brauche ich ja bloß feinen Jungen zuzuschauen , und dann
kriege ich schon wieder die Hoffnung . (Wieder brandet der
Beifall empor . ) Das , was an diesen einzelnen alten Stäu -
kern nicht mehr zu reparieren ist , das hat die Jugend , Gott
sei Lob und Dank , schon längst überwunden . In ihr wächst
ein neues Geschlecht heran , ein Geschlecht , so wie wir uns das
einmal für die Zukunft vorstellen .

Wir tun alles , was man überhaupt tun kann , um diese
Erziehung durchzusetzen. Manchmal gehen wir dabei aller -
dings über die sogen . Freiheit des Einzelnen hinweg . Ich
kann mir vorstellen , daß es den einen oder anderen gibt , der
sagt — oder sagen würde, ' denn er kann es jetzt nicht sagen — :
„Ich sehe nicht ein , warum mein Sohn jetzt zum Arbeits -
dienst soll. Er ist doch zu etwas Besserem geboren . Warum
soll er jetzt mit einem Spaten herumgehen ? Könnte man ihn
nicht irgendwie geistig beschäftigen , ihm geistige Arbeit ge -
ben ?" — Was Du , mein lieber Freund , schon unter Geist
verstehst ! iWieder bemächtigt jsich der Hunderttausende stür -
mische Heiterkeit ) . Wenn Dein Junge jetzt sechs Monate im
Westen mit dem Spaten für Deutschland gearbeitet hat , dann
hat er praktisch mehr geleistet als vielleicht Dein ganzer Geist
zeit seines Lebens für Deutschland leisten konnte . (Mit brau -
sendem Beifall stimmen die Massen dem Führer zu) . Und
vor allem : er hat ja mitgeholfen , eine der schlimmsten geisti-
gen Verirrungen zu beseitigen , die es gibt , nämlich die in -
nere Zerrissenheit eines Volkes . Wir können natürlich nicht
sagen : „Wenn er nicht will , braucht er nicht zu arbeiten ".
Bildet man sich vielleicht ein , daß die Arbeit , sagen wir in
einer chemischen Fabrik , mit einem ganz üblen Geruch in
einer Demokratie so etwas Wunderbaues sei, so etwas Herr -
liches ? Man sage mir doch nicht : „Ja , das ist der Zauber
der Arbeit , der hier duftet ". ( Wieder bricht stürmische Her-
terkeit durch) . Durchaus nicht ! Das ist ein Gestank , meine
verehrten Herrschaften ! Aber es müssen 100 000 Arbeiter
das eben dann mitnehmen , und die nehmen es auch mit .
Folglich kann der andere auch den Spaten auf sich nehmen !
Und er wird ihn auf sich nehmen ! Und damit komme ich

znm Problem der Freiheit überhaupt.
Freiheit ? Jawohl ! Soweit das Interesse der Volksgemein -
schaft dem Einzelnen Freiheit gibt , ist sie ihm gegeben . Dort ,
wo seine Freiheit die Interessen der Volksgemeinschaft be -
einträchtigt , hört die Freiheit des Einzelnen auf . Dann tritt
die Freiheit des Volkes an die Stelle der Freiheit des Ein -
zelnen . (Brausender Beifall der Hunderttausende bestätigt
die Worte des Führers ) . Im übrigen wird in keinem Staat
die geistige Leistung mehr geschätzt als bei uns . Ich glaube ,
das sieht man schon an der Führung . (Beifall und Heiter -
feit erneuern sich minutenlang ) . Wir bilden uns ein , daß in
Deutschland immerhin Leute an der Spitze des Staates ste-
hen , die es geistig mit den Vertretern der anderen Staaten
schon aufnehmen können . ( Wieder stimmen die Massen mit
brausender Heiterkeit dem Führer zu) .

Ueber alle Freiheit des Einzelnen steht aber die Freiheit
unseres Volkes , steht die Freiheit unseres Reiches .

Die Sicherung des deutsche« Lebensraumes ist für uus
das höchste Gebot.

Daß wir den Frieden lieben , brauche ich daher nicht zu be -
tonen . Ich weiß , daß eine gewisse internationale Journaille
Tag für Tag lügt , uns verdächtigt und uns verleumdet . Mich
wandert das nicht, denn ich kenne diese Kreaturen ja z. T .
noch von hier . Sie sind auch ein Exportartikel , aber nur als
Ausschußware der deutschen Nation ! (Stürmische Znstim -
mung . ) In der amerikanischen Union hat man eine Boykott -
hetze gegen den deutschen Export organisiert . Es wäre ,
glaube ich , vernünftiger gewesen , man hätte die deutschen Wa -
ren statt der minderwertigsten deutschen Subjekte importiert .
Wir können allerdings froh sein , daß wir diese Ware los
sind ! Wie die anderen damit fertig werden , ist ihre Sache.
Daß sie uns nicht gefährlich werben , dafür werden wir sor-
gen , und dafür habe ich vorgesorgt ! (Mit stürmischen Heil -
rufen feiern die Massen den Führer ) . Ich kenne ja doch meine
politischen „Freunde " von der Zeit vor der Machtübernahme ,
die Leute , die damals immer aussprachen , daß sie kein Vater -
land kennen . Das stimmt ja auch, weil sie ja Juden sind und
daher mit uns nichts zu tun haben . Diese Leute bestätigen
natürlich jetzt ihre Auffassung und ihr altes Bekenntnis , d . h. :
Sie Hetzen gegen Deutschland mit allen Mitteln .

U»d ich — ich rüste mit alle» Mittel « !

(Die Hunderttausende bereiten dem Führer minutenlange
begeisterte Ovationen .)

Daß ich den Frieden liebe , geht vielleicht am meisten
aus meiner Arbeit hervor . In . ihr liegt der Unterschied zwi-
scher mir und dielen Kriegshetzern, Was schaffe i& und was

tun diese Elemente ? Ich habe hier ein großes Volk und
trage dafür die Verantwortung . Ich versuche, dieses Volk
groß und glücklich zu machen. Ungeheure Werke werden hier
geschaffen, gewaltige Industrien entstehen , große Bauten für
die Volksertüchtigung werden ins Leben gerufen , gewaltige
Dokumente unserer Kultur sind im Bau begonnen worden —
nicht nur hier in Berlin , sondern auch in einer großen An -
zahl weiterer deutscher Städte . Was haben wir nicht alles
in diesen Jahren geschaffen! Was ist in diesen Jahren alles
begonnen worden ! Und wieviele dieser Werke brauchen 10
und 20 Jahre , bis sie fertig werben ! Ich habe also Grund
genug , den Frieden zu wollen . Aber diese Hetzer brauchen
den Frieden nicht, weil sie für den Frieden nichts schaffen
und nicht für ihn arbeiten . Ich brauche die einzelnen Figuren
gar nicht zu nennen . Das sind die uns bekannten internatio -
nalen Schreiberlinge . Sie sind so maßlos gescheit ! Sic wis-
sen überhaupt alles . Nur eines haben sie nicht gewußt , uäm -
lich , daß ich zur Macht komme . (Wieder bemächtigt sich stür -
mische Heiterkeit der Massen . ) Das haben sie noch nicht ein -
mal gewußt im Januar 1833. Sie haben auch nicht gewußt ,
daß ich an der Macht bleibe , das glaubten sie noch nicht ein -
mal im Februar 1933. Sie habeu nicht gewußt , daß ich
Deutschland freimachen werden , das haben sie noch nicht ein -
mal 1933 oder 1936 geglaubt . Sic haben auch nicht geivuht ,
daß ich die deutschen Volksgenossen befreien und in die Hei -
mat zurückführen werde : das haben sie noch nicht einmal 1937
und 1938 gewußt . Sie haben nicht gewußt , daß ich sieben
Millionen Erwerbslose beseitige : noch vor drei Jahren wnß -
ten sie es nicht, noch vor zwei Jahren glaubten sie es nicht.
Daß ich in Deutschland einen Bierjahrsplan durchsetzen
wxrde , haben sie auch nicht gewußt . Gar nichts haben sie ge -
wüßt ! Aber sonst wissen sie alles ! (Immer stürmischer wird
die Heiterkeit .)

Ich weiß nicht, die Leute sind ja immer Parasiten gewesen,
aber manches Mal kommt es einem fast vor , als ob sie eine
besondere Art von Gehirnparasiten wären . Denn sie wissen
z. B . genau , was in meinem Gehirn vorgeht . Was ich in der
Rede z . B . , die ich jetzt vor Ihnen halte , sage — das haben
sie schon gestern genau gewußt . Auch wenn ich es selbst noch
nicht gewußt haben würde — aber sie wußten es schon , diese
Gefäße der Weisheit . (Erneute stürmische Heiterkeit .) Es
gibt überhaupt nichts , was diese Art von Kreaturen nicht wis¬
sen . Wobei sie die eiserne Stirn besitzen , dann , wenn ihre
Behauptungen Lügen gestraft werden , sofort neue Behaup -
tungen aufzustellen . — Ein alter Judentrick ! Dadurch kom -
men die Menschen nicht mehr zum Nachdenken. Wenn diese
nämlich nachdenken würden , was die alles schon prophezeit
und was dann ganz anders gekommen ist, dann würden sie
für ihre Lügenmeldungen nicht einmal mehr einen blanken

Warschau , 2. Mai . Polen wird in immer stärkerem Maße
von einer nervösen Kriegspsychose erfaßt . Hat daS Militär -
blatt „Polska Zbroyna " bereits zu verstehen gegeben , daß es
an keine friedliche Regelung der offenen Fragen zwischen
Polen und Deutschland glanbe , so hat Landwirtschaft -
minister Poniatowfki auf einer Bauernversammlung
in einer Rede , die auch vom Rundfunk übertragen wurde , er -
klärt , man wisse nicht , wann Polen mit dem Schwert die Ge-
samtheit seines Gebietes und seiner Rechte wende verteidigen
müssen. Polen müsse jedenfalls in ständiger Kriegsbereitschaft
leben , und Polen sei bereit ! . . .

Auch der Vorsitzende der Nationalpartei , Kowalski ,
äußerte auf einer Parteiversammlnng in Warschau , heute sei
klar , daß man unaufhaltsam einem Kriege zutreibe : die Hofs-

Sie werden
besserer Laune sein ,

wenn Sie
„besser " rauchen !
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nuilg , ihn aufhalten zu können , werde immer geringer . Ko -
walskis weitere Ausführungen bewegten sich im Rahmen der
bereits in der polnischen Presse , die mit einer geradezu bei-
spiellosen Naivität polnische Ansprüche a u f D a n z i g
und andere gegen Deutschland geltend zu machen sucht , all-
gemein ersichtliche Stimmungsmache gegen Deutschland , mit
der man sich ganz ins Schlepptau der Einkreisung der Kriegs -
treiber hat nehmen lassen. Es ist Saher nicht weiter verwun -
derlich , wenn der polnische Parteileiter mit leichter Hand
Teutschland schuldig zu sprechen versucht . Es ist aber nach -
gerade sträflich leichtfertig und unglaublich verantwortungs¬
los , wenn dieser Parteileiter davon sprach , öaß es zu einer
. .Auseinandersetzung mit der Waffe in der Hand kommen
müsse , da Kompromisse zn nichts führen . Derart . ge Kompro -
misse habe die Welt ui^d habe auch Polen mit Deutschland be -
reits in großer Anzahl abgeschlossen." IUI ,

Sechser erhalten . Aber es ist gerade ihre Taktik und ihr
Trick , daß sie, kaum daß eine Prophezeiung widerlegt ist.
sofort drei weitere bringen . So lügen sie sich nach einem
Schneeballsystem eben weiter , von heute auf morgen , von
morgen auf übermorgen . Die augenblicklich letzte Lüge ist,
daß die 20 000 Deutschen , die seinerzeit in Marokko Hütten
gelandet werden sollen , überhaupt gar nicht in Marokko sind,
sondern baß sie jetzt in Liberia gelandet wären . (Wieder
braust stürmische Heiterkeit über die Massenkundgebung hin .) I
Damals sollten diese Deutschen zum Teil durch Flugzeuge
gelandet werden . Offenbar haben diese sich bis jetzt die ganze
Zeit in der Luft herumgetrieben und sind soeben endgültig
in Liberia niedergegangen . (Erneute Heiterkeit . ) Nach acht
Tagen wird natürlich kein Deutscher in Liberia sein , dann
werden sie sagen : „Es war nicht Liberia , sondern Madagas -
kar , wo sie hin wollten ." (Immer stürmischer werden die Hei »
terkeitsausbrüche der begeisterten Massen .) Und wenn es
das nicht ist, dann ist es — ja , ich habe ja neulich ausgezählt ,was alles bedroht ist. — Sie haben das im Reichstag gehört .
( Mit ' tosender Heiterkeit jubeln die Berliner dem Führer
zu . ) Diese Kriegshetzer , die nichts leisten und in keinem Falte
vor die Welt treten und sagen können : „Ich habe daS und
das geschaffen!" — Die sind es , die die Völker wieder in das
Verderben hineinpeitschen wollen . Und sie werden verste -
hen , wenn ich mich da nicht auf irgend welche Erklärungen
oder Zusicherungen von Leuten verlasse , die selber im Dienste
dieser Kriegshetze stehen , sondern

ausschließlich auf mein deutsches Volk, auf Euch !

(Die gewaltige Massenkundgebung bereitet dem Führer eine
hinreißende minutenlange Ovation .)

Und sicher ist sicher ! Eine Völkerbundserklärung in
allen Ehren , aber die deutsche Westbefestigung ist für mich
doch noch ein etwas zuverlässigerer Garant unserer Freiheit .
(Wieder brausen die Heilrufe empor .) Und das ist das Er -
gebnis des Schaffens der deutschen Arbeit , genau so wie die
innere Haltung unseres Volkes das Rrgebnis des Fleißes
und der Arbeit Millionen seiner tätigen Menschen ist ! Das
ist der deutsche Bauer , der treu nnd brav , ehrlich und
fleißig seinen Acker bebaut und uns damit das Brot gibt .
Und das ist der deutsche Arbeiter , der treu und brav ,
redlich nnd fleißig in seinem Betrieb feiner Arbeit nachgeht
und uns damit die anderen Lebensgüter sichert. Das ist
die Grundlage unseres Daseins ! Und wenn wir
nun auf eine so gewaltige Arbeit in diesen sechs Jahren zu-
rückblicken können , dann glaube ich, haben wir ein Recht,
einen Tag im Jahr zu bestimmen , an dem wir diese Arbeit
und unsere Volksgemeinschaft feiern .

De «« das ist der Sinn des t . Mai : Der Feiertag zn sei« der dentschcn Arbeit in Stadt «nd Land, der Feiertag all der
schaffenden Mensche» und das Fest der deutschen Volksgemeinschaft . Gerade an einem solche» Tage sehr ich mit einer un,
bändige» Zuversicht in die deutsche Zukunft !

Dafür , daß unser Volk richtig erzöge« wird , bürgt mei«e Bewegung !
Dafür , daß es tapfer verteidigt wirb , bürgt mir die deutsche Wehrmacht!
Dafür , daß es niemals mehr im Junern zerfällt, find mir Garant die deutsche Volksgemeinschaft «nd in ihr alle die

Millionen deutscher Menschen in Stadt und Land, die ich in diesem Augenblick begrüße.
Unser Großdeutsches Reich und « nser Volk von Ost «nd West »nd Nord und Süd Siegheil !

Polen weiter im Schlepptau der Kriegstreiber
Nervöse Kriegspsychose immer starker — Beispiellos naive Ansprüche aus Danzig

England putscht Polen aus
London, 2. Mai . Die englische Presse versucht , in sehr deut-

licher Weise Polen als stark gerüstet hinzustellen . Schon allein
aus den Ueberschriften , wie« z . B . „Dailn Herald " : „Polen
hält eine Million unter Waffen "

. „News Ehroniele " : „Polen
schaut nach Sowjetrußlanö " oder „Dailn Telegraph " : „Polen
ruft mehr Truppen unter die Fahnen "

, geht die tendenziöse
Absicht der englischen Einkreisungspolitiker deutlich hervor . -
Zur Frage von Danzig schreibt die „Times " : „Solange die
Hälfte des polnischen Ueberseehandels durch Danzig gehe ,
würden -die Polen , so glaube man in London , jeden über -
eiligen Schritt verübeln , denn sie betrachteten Danzig als
eines ihrer vitalen Interessen " . Die Bereinigung der Frage
Danzigs und des Korridors durch die Friedensverträg « „sei
ein äußerst gerechter , wenn auch nicht etwa in jeder Hinsicht
sehr praktischer Kompromiß gewesen" . Wie wenig sich das
englische Blatt für eine sachliche und gerechte Lösung der
deutsch -polnischen Fragen einsetzt, sondern nur die polnische
Haltung versteifen will , zeigt die Erklärung : „Nachdem Eham - -
berlain vor einem Monat die Versicherung abgegeben habe,
könne Polen nun auf alle Fälle verhandeln , und zwar nicht
ifTtr mit den Waffen in der Hand, sondern anch in dem Bc-
wußtsein , daß Polens Souveränität und Unabhängigkeit voll
garantiert ist von der geschlossenen Streitmacht Englands und
Frankreichs ".

Moskaus Freude über die Maßnahmen im Elsaß
bg . Paris , 2. Mai . Die Besitznahmen, die die französische

Regierung im Elsaß mit öer Auflösung verschiedener unter
deutschem Namen geführter Kulturbünde getroffen hat , wer -
den bezeichnenderweise vor allem von den französischen Kom-
munisteu als Erfolg verbucht . In den Kommentaren der
kommunistischen Blätter wird die Tatsache , daß am Mittwoch
auch die Zeitung der elsässischen Landespartei „Elz " beschlag -
nahmt wurde , mit besonderer Genugtuung verzeichnet . Der
kommunistische „Ee Soir " stellt fest, daß gerade in Elsaß und
in Lothringen die antikommunistische Aktion besonders stark
war . „Nirgends so stark wie in Elsaß und in Lothringen
ist die Antisowjetkampagne geführt worden , die Frankreich
seines wertvollen Bündnispartners berauben sollte." Es wird
nun als besonderer kommunistischer Sieg verbucht , daß "Sie
französische Regierung hier eingegriffen hat .

Hauvlschriftleiter und verantwortlich für Politik : Tr . ? arl Caspar Tpeikncr ;
I Stellvertreter des Hauptschriftleiters und verantwortlich iür Kultur ,

Unterhaltung , Film und Funk : Hubert Toerrfchuck ; verantwortlich
nir den Stadtteil . Alois Richard ! , für Kommunal «- , Rriefkaft -U. Gerichts - tiiti »
Leiein - nachrichten , Karl Binder : fiit L " diiche CbNttiil und i . V für Volks -

l mirtichaft : Herbert SchneUl >ardt ! für den übrigen Heimayeil und den
Sport Otto Schreiber ! für Bild und Umbruch : die Abteilungs «

! l - iier : für den Anzeigenteil : Franz Katbol ! alle in Karlsruhe : Berliner
i acbiHtleititnci : Tr , C » rt Meiner Druck >,nd Serinn Vadiiche Prefie . Grenzmark -
| Druckerei iiiid Verla, , GmbH . Karl ^ rude > « VerlaMeitnnn Arth » - Petsch .
> TA . III . 1039 : über 27 500, davon Stadt - nnd Landausgabe 21 764, Bezirksausgab «
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MWMuntgebung im Berliner Luitmrlcn
Berlin , 2. Mai . Den erhebenden Ausklang des Ratio -

nalen Feiertags des deutschen Volkes bildet « die gewaltige
Militärisch ausgestaltete Abendkundgebung der schassenden
Berliner im fackelerhellten Lustgarten , die sich mit der aus -

rütteln »»« » Rede von Generalfeldmarschall Göring im Mit -

telpunkt zu einem leidenschaftlichen Treuebekenntnis einer

wirklichen Volksgemeinschaft für den Führer und Schöpfer
des Großdeutschen Reiches gestaltete .

Ter Einmarsch der tau >e.ud Fahnen und Standarten bil -

d« te den Auftakt zur Kundgebung . Kurz nach 22 Uhr kün¬
den brausende Heilrufe das Nahen des Generalfeldmarschalls .
In dem Augenblick , als ein Wagen am Lustgarten vorfährt ,
tönt der Präseniiermarsch auf .

Vor dem Museumsbau schreitet Generalfeldmarschall
Göring die Front der Ehrenkompanien ab , um dann die
Rednertribüne zu betreten . Wieder schlagen ihm jubelnde
Heilrufe entgegen . Einige Sekunden später erklingt hart
und metallisch seine Stimme über den Platz .

Dann intoniert das Mnsikkorps des Regiments „Groß - '
deutschland " den Großen Zapfenstreich . Andächtig lauschen
die Massen den feierlichen Klängen . Und dann braust das
vieltausendfache Echo des Sieg - Heils auf den Führer , den
ersten Arbeiter und ersten Soldaten seines Volkes , durch die
Nacht , um abgelöst zu werden von dem begeistert gesungenen
Liedern der Oation , bis schließlich als Ausklang dieses Herr -
lichen TageS , der ein geeintes Millionenvolk Schulter an
Schulter in gemeinsamer Festesfreude sah , das mächtige
Höhenfeuer aufflammt und der Bevölkerung noch einmal « in
prächtiges Schauspiel bietet .

Westwallarbeiler Wien einen Bunker -Grundstock
Koblenz » 2. Mai . 6000 Westwallarbeiter , di« im Gau Kob -

lenz - Trier eingesetzt sind , halben am Nationalen Feiertag an
den Führer ein Telegramm gerichtet und ihm aus Dankbar -
keit für die Schaffung des Großdeutschen Reiches den Grund -
stock sür einen Bunker angeboten . Zu diesem Grundstock stellt
jeder Arbeitskamerad den Lohn von zwei Arbeitsstunden zur
Verfügung .

Weltkriegs -Drobuna au ? Moskau
Moskau , 2. Mai . Anläßlich der Maiparade hielt Kriegs -

minister W o r o s ch i l o w eine Rede , die vollkommen im
Zeichen der Kriegsdrohungen an die Welt stand . Er erklärte ,
das Land , das den Kommunismus aufbaue , fürchte sich vor
keinem ausländischen Angriff und sei bereit , „bis zuletzt für
den Frieden in der ganzen Welt ( ! ) zu kämpfen " . Der zweite
imperialistische Weltkrieg sei im Gange .

Im Westen und Osten habe sich die Lage verschlechtert . Die
Rote Armee kenne aber nicht nur , nein , sie liebe auch das
Kriegführen . Sie sei unbesiegbar und werde es ewig bleiben .
Woroschilow schloß mit der Erklärung , die Rote Armee sei
die Kriegsmacht des internationalen Proletariats .

Französische .. M sswn" für Bukarest ?
Paris , 2. Mai . Um die Öffentlichkeit über das magere

Ergebnis der Pariser Besprechungen mit dem rumänischen
Außenminister hinwegzutäuschen , will der „Matin " seine Leser
glauben machen , das Ergebnis der französisch - rumänischen
Unterredungen sei „ denkbar zufriedenstellend " gewesen . Es
sei beschlossen worden , daß sich am 10 . Mai eine sranzö -
sische Mission nach Bukarest begeben werde , und in
gewissen Kreisen erkläre man , daß General Weng and , der
sich zur Zeit auf der Heimreise von Teheran befinde , sich in
der Zwischenzeit nach Bukarest begeben werde , um die Aus -
gaben dieser Mission klar zu umreißen .

Wehrpslich; kür Fron er» im Kriegsfall
Die nordirischcn römisch - katholischen Bischöfe haben der

Presse eine Erklärung übergeben , in der sie die Ucberzengung
zum Ausdruck bringen , daß jeder Versuch , das britische Wehr -
pflichtgesetz auf Nordirland auszudehnen , katastrophale Folgen
habe » würde .

Die in Novöirland lebenden irischen Nationalisten lohnen
die Einführung der Dienstpflicht in Nordirland als einen
Einbruch in die irische Sonvetänität ab .

In dem englischen Wehrpflichtgesetz heißt es bezüglich
Nordirlands , daß der König durch KabinettZorder das Gesetz
auf Nordirland und die Insel Man ausdehnen kann , wobei
die Kabinettsorder „Aenderun ^ und Anpassungen " am Ges «tz
vornehmen kann . Man rechnet nicht damit , daß « ine Aus -
dehnung des Gesetzes auf Nordirland vor Eintritt eines
Kriegsfalles vorgenommen werden wird .

Kurze Meldungen
Dm Führer sprach am Sonntag dem Reichsmini -

st er des Auswärtigen seine Glückwünsche zum Ge -
burtstag ans .

Der Führer empfing am Sonntag den L a n d e s g r u p -
p e n l e i t e r der Fafchistischen Partei in Deutschland
und seinen Stellvertreter , die ihm die Geburtstagsglück -
wünsch « der in Deutschland lebenden Schwarzhemden über -
brachten .

Mussolini hat am Sonntag in Gegenwart des italien ' -
schen Arbeitsministers Reichsarbeitsminister Seldte und
Staatssekretär Dr . K r o h n empfangen .

Generaloberst von B r a u ch i t s ch hat sich in Begleitung
von Staatssekretär General P a r i a n i zu einer fünftägigen
Besichtigung der militärischen Einrichtungen in Libyen im
Flugzeug nach Tripolis begeben .

Der deutsche Generalkonsul in Tunis , Marschall
von B i e b e r st e i n , und seine Gattin sind bei einem Kraft -
wagenunfall tödlich verunglückt .

Im Lause des Sonntags ist es in Algier zu folgen -
schweren Zwischenfällen zwischen farbigen Senegaltruppen
und der eingeborenen arabischen Bevölkerung gekommen . Im
«anzcn zählt man rund 11)0 Verletzte , darunter etwa 30
Europäer .

In Daytona Beach (Florida ) wurde ein wegen eines
Kraftwagenunfalles verhafteter Neger aus dem Gefängnis
geschleppt und gelyncht .

Der bereits seit 13 Jahren übliche Austausch von Ferien -
kindern zwischen Teutschland und Polen ist auf Veranlas -
sung der zuständigen polnischen Stell «n abgesagt
worden .

Am Eingangstor des Weißen Hauses wurde nachts
in roten Buchstaben da ? Wort „Warmaker " sK r i e g s h e tz e r )
von unbekannten Tätern angebracht .

Der Oberbefehlshaber der Hlinka -Garde hat angeordnet ,
daß alle Hlinka - Gardisten ihre Waffen abliefern, ' diese Was -
fen werden ihnen nur für ihre Ausbildung oder bei bestimm -
ten Anlässen zur Verfügung stehen .

Frankreichs neue Zerstörer werden bezeichnender -
weise die Namen „Ter Korse "

, „Der Tunesier "
, „Der Elsässer "

und „ Ter Breton «" erhalten . I

Güte -
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Siebentens: Die bevorzugten Prove¬
nienzen Mazedoniens erkennt der
Fachmann an dergleichmäßiggold¬
braunen Fermentations - Färbung .
TabakblätterandererKlassenwerden
durch eine unregelmäßige, teilweise
fleckige Tönung gekennzeichnet .
Auch der Kenner vermag die Güte
der verwandten Tabaksorten an der
gleichmäßigen warmen Tönung des
Schnittfadensfestzustellen.
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Bruno Brehm und Karl MM Nationalpreisträger
Festliche Schung der Reichskuuurkammer - Dr. Goebbels über den Neuaufbau der deutschen Kultur

B e r l i « , 2. Mai . Auf der festlichen Tagung der Reichs-
kulturkammer im Deutsche» Opernhaus verkündete in An-
Wesenheit des Führers Reichsminister Dr . Goebbels in
seiner Eigenschaft als Präsident der Kammer die Träger des
Nationalpreises 1939. Mit dem Buchpreis wurde der sudeten-
deutsche Dichter Bruno Brehm , mit dem Filmpreis zum
zweiten Mal Professor Karl Fr o e l i ch für seineu Film
„Heimat" ausgezeichnet. Daneben wurde das künstlerische
Wirken von Professor Karl Ritter ehrenvoll anerkannt.

In einer größeren Ansprache hatte sich zuvor Dr . Goeb¬
bels mit dem Neuaufbau der deutschen Kultur befaßt . Er
sprach zunächst davon , daß politische und militärische Blüte -
zeiten fast immer auch Zeiten kulturellen Hochstandes waren .
Auch im nationalsozialistischen Staate sei mit dem Aufbau
der Macht auch der Aufbau der Kultur mitgegangen . Wört -
lich fuhr Tr . Goebbels dann fort :

Es hätte das allerdings auch anders sein können . Die na -
tionalsozialistische Bewegung , die beute den Staat sührt , hätte
im Jahre 1933 angesichts der großen und fast entmutigenden
Probleme , vor die sie gestellt war , die Berechtigung gehabt ,
zu erklären , daß die Fragen wirtschaftlicher , politischer und
militärischer Natur die vordringlicheren seien und daß sie
zuerst gelöst werden müßten , ehe Staat und Partei an eine
generelle Lösung der in Frage stehenden Kulturprobleme
herantreten könnte . Es hat damals auch nicht an Ratgebern
gefehlt , die diese Verfahrensweise vorschlugen . Denn es ist
ja allgemein bekannt , daß der Aufbau einer Bolkskultur
Geld kostet . Aber es bedeutet eine rein mechanische Aussas-
sung von der Kultur , wenn man behaupten wollte , daß das
für sie verwandte Geld nicht früher oder später einmal seine
Zinsen tragen würde . Vor allem aber heißt es , die Aufgaben
eines Volkes vollkommen aufsplittern , wenn man glaubt ,
man könne sie nach ihrer verschiedenwertigeu Dringlichkeit
auch in ihrer Ingangsetzung beliebig unterteilen .

Der Neuaufbau eines Volkes muß die Nation in.
allen ihren verschiedenen Lebensäußerungen total umfassen.
Hier haben Politik '

, Kultur , militärischer Aufbau und Wirt -
fchaft Hand in Hand zu gehen . Allerdings hat dann die
Staatsführung die besonders wichtige und ausschlaggebende
Aufgabe , dafür zu sorgen , daß die Gefetze des Ineinander -
Wirkens dieser verschiedenen Funktionen des öffentlichen Le-
bens klar und präzise auch ein Funktionieren dieser Funk -
tionen garantieren .

Der nationalsozialistische Staat hat es sich deshalb beson-
ders angelegen sein lassen , die Fragen des öffentlichen Le -
bens insgesamt dem Wohl des Volkes und den Bedürfnissen
der nationalen Gemeinschaft unterzuordnen . Es liegt auf der
Hand , daß damit bestimmte Begrenzungen festgelegt werden
und die Politik vor allen anderen Funktionen unseres
Volkslebens den Primat für sich beanspruchen mußte .

Und hier gerade setzt die demokratische Kritik , be-
sonders unserer westlichen Nachbarn ein . Sie behaupten mit
viel Pathos , daß es ihre besondere Aufgabe sei , die Kultur ,
die sie in Erbpacht genommen zu haben vorgeben , gegen die
autoritären Staaten in Schutz zu nehmen . Es ist das eine
geradezu lächerliche unö beleidigende Arroganz angesichts
der Tatsache , daß ausgerechnet in den Staaten , die über das
reichste Kulturleben der Vergangenheit verfügen , die autori -
täre Staatsform zum Durchbruch gekommen ist, während in
den Staaten , die zum Teil wenigstens fast ausschließlich vrtt
der Kultur dieser genannten Staaten leben und mitzehren ,die Demokratie sich noch am Ruder befindet .

Auch die Behauptung der Demokratie , daß in den autori -
tären Staaten die Freiheit des Geistes unterdrückt sei , ver -
mag im nationalsozialistischen Deutschland keinerlei
Eindruck mehr zu machen.

Die Freiheit des Geistes hat gewiß in den autoritären Staa -
ten da eine Begrenzung gefunden , wo sie sich mit den natio -
nalen Interessen stößt. Wenn sie in der Demokratie an die-
fem Punkte nicht begrenzt wird , so doch dort , wo sie sich mit
den kapitalistischen Interessen in Widerspruch setzt. Und es
sei hier die Frage erlaubt , was für den geistigen Arbeiter
angenehmer und ehrenvoller ist : seine geistige Arbeit dem
nationalen Wohl eines ganzen Volkes oder dem kapitalisti -
schen Interesse einer kleinen anonymen Geldclique unterzu -
ordnen .

DaS bezieht sich vor allem auf die Arbeit der Presse .
Wenn der Journalist im nationalsozialistischen Deutschland
dem Staate , dem Volke und seinen Interessen dient , so ist
das eine ehrenvolle Aufgabe , die ihn dem Soldaten oder dem
Beamten berufsmäßig gleichsetzt . Da der Journalist in de -
mokratischen Staaten gewissermaßen nur der Schreibkuli
anonymer Kapitalmächte ist, kann hier von einer
ehrenvollen Aufgabe überhaupt nicht mehr die Rede sein. Er
mutz das schreiben, was von ihm verlangt wird , und er weitz
nicht einmal , wer es von ihm verlangt . Die Freiheit des
Geistes ist in den liberalen Staaten lediglich eine Fiktion ,die ausschließlich dazu dient , dem intellektuellen Pöbel einen
Zustand zu suggerieren , der in Tatsache gar nicht mehr vor -
Händen ist.

Doch wozu soviel der Worte . Wir erachten eS nicht für
unsere Aufgabe , uns mit der Demokratie über Theoreme in
Streitigkeiten einzulassen . Am Ende beweist nur der Erfolg
die Richtigkeit eines eingeschlagenen Weges , und ich glaube ,
was den Erfolg betrifft , brauchen wir uns auch in unserer
kulturellen Leistung vor der Demokratie nicht nur nicht zu
verstecken, sondern wir haben ihr gegenüber einen Vorsprung
errungen , der gar nicht mehr einzuholen ist . Ein blühendes
deutsches Theaterleben , ein kühn aufstrebender deutscher
Film , eine Großmacht Presse , die den nationalen Interessen
dient , ein über das ganze Volk verbreiteter deutscher Rund -
funk , eine schöpferische Musik , die aus den Ursprüngen großer
Meister hervorgegangen ist und sich wiederum auf den Ur -
begriff der Musikalität , auf die Melodie , zurückbefonnen hat ,ein reiches , ausstrebendes deutsches Schrifttum , eine der
Schönheit und der Harmonie dienende deutsche Malerei , eine
junge , schöpferische Plastik und vor allem eine Architektur ,die mit ihren monumentalen Bauten . Projekten und Ent -
würfen bereits ein ganzes Volk in Atem hält , das sind die
sichtbaren Zeichen eines kulturellen Aufbauwerkes , das ein -
zigartig in der Welt des 2(1. Jahrhunderts ist .

Der Nationalsozialismus hat das Wunder fertiggebracht,
die Technik dieses Jahrhunderts , die schon im Begriff stand,

den moderne» Menschen sich vollkomme» botmäßig zu ma -
che» , aufs «e»e z» beseele« und sie mit dem Geist nicht «ur
der Zweckmäßigkeit, sondern auch der ästhetischen Schönheit
zu erfülle» . Die edle und kühne Harmonie unserer mo «u-
mentalen Straßen nnd Brücken ist ei» überze»ge «der Beweis
dieses riesigen Umwandlnngsprozesfes im Verhältnis eines
Volkes znr Technik.

Wir sind jung , unsere Aufbauwerke sind stark und einer
impulsiven Schaffenskraft entsprungen . Wir haben zwar
hier und da Fehler gemacht und Rückschläge erlitten , aber
wir sind doch nicht selbstgenugsam gewesen und haben uns
nicht in unserer Eigengefälligkeit gesonnt . Wir haben Knltnr
gewollt , aber wir habe « auch Kultur geschaffen . Und diese
Aufgabe war nicht lediglich eine Angelegenheit der deutschen
Intelligenz , sie wurde unter unserer Führung Sache des
ganzen Volkes .

WF aber käme das stärker zum Ausdruck , als am 1 . Mai ,dem großen Feiertag der deutschen Nation ? Der 1 . Mai ist
in wenigen Jahren schon eine der stärksten Ausdruckssormen
unseres deutschen Kulturwillens geworden . Wenn an ihm sich
das Volk versammelt , dann dürfen die geistigen Arbeiter
unter ihm nicht fehlen . Damit komme ich zur Verkündung
der Träger des diesjährigen Nationalen Buch - und Film -
Preises :

Der Nationale Buchpreis 193g wird dem Dichter Bruno
Brehm zuerteilt . Seine Oesterreich -Trilogie ist eine der
beachtlichsten Leistungen der modernen deutschen Literatur .
Tie nationalpolitische Bedeutung dieses Werkes beruht vor
allem in seiner scharfen Kritik an der Donaumonarchie , die
dem altreichsdeutschen Leser den Blick für die Gesamtproble -
matik des Südostraumes geschärft hat und damit einen we-
sentlichen Beitrag zur Vorbereitung der großdeutschen Lö -
sung in diesem Räume zusteuerte .

Der Nationale Filmpreis dieses Jahres wird dem Film -
regisseur Professor ». Karl Froelich für seinen Film

Am Morgen des Nationalfeiertages brachte die deutsche
Jugend dem Führer ihre Huldigung dar. Im Mittelpunkt
dieser Huldigung stand die K«ndgebn«g vo« 182 000 A«gehö-
rige« der HJ . im Berliner Olympiastadion . Nachdem der
Reichsjugendführer und Reichsminister Dr . Goebbels die
Bedeutung des Augenblicks in begeisternden Worten gewür-
digt hatten, hielt der Führer folgende Ansprache an feine
Jugend :

Meine deutsche Jugend !
1933 konnte ich Euch im Berliner Lustgarten an der Seite

des verewigten Herrn Generalfeldmarfchalls von Hindenburg
zum ersten Mal begrüßen ? und in Euch, meiner Berliner
JugeiU », zugleich die Jugend des damaligen Deutschlands !
Seitdem sind sechs Jahre vergangen , Jahre einer für unser
Volk gewaltigen geschichtlichen Entwicklung . Aus dem damals
zertretenen ohnmächtigen Reich ist jetzt Großdeutschlanö ent -
standen, aus einer verachteten Nation ein großes , geachtetes
Volk , aus einem wehrlosen Volk eine der bestgerüsteten Na -
tionen der Welt . Damals noch der Gnade oder Ungnade
der Umwelt ausgeliefert , heute gesichert, dank der eigenen
Kraft und dank der Freunde , die wir besitzen . Daß Ihr ,
meine Jugend , heute einem geachteten , starken Volk ange-
hört , ist

'

ausschließlich das Ergebnis «« serer Arbeit im Inner «.
Als vor Svkg-ahren die Nationalsozialistische Partei entstand ,
zog sie für das kommende Deutschlanö schon die neue
Flagge auf . Uitf nach noch nicht 15jähr !gem Kampf wurde
dieses Symbol die anerkannte deutsche Staats -
flagge . Seitdem ist Deutschlands Wiederauferstehung un -
lösbar mit diesem neuen Symbol verbunden .

Ihr deutschen Jungen unö Mädel werdet nun einmal
berufen sein, diese Flagge in Eure Obhut zu nehmen . Ihr
werdet sie aber nur dann mit Würde und mit Erfolg tragen
und beschützen können , wenn auch Ihr mit derselben
Geschlossenheit zu dieser Flagge steht, wie die natio¬
nalsozialistische Bewegung und durch sie das deutsche Volk
heute , und Ihr habt dies ja um so vieles leichter . Wir muß -
ten diese Flagge in einem unermeßlichen Ringen mühselig
erkämpfen . Euch ist sie gegeben , Ihr feiö unter dieser Flagge
groß geworden . Ihr tragt sie schon in Eurer Jugend an
Eurem Arm ? marschiert ihr nach Eurer Fahne . Ich baue auf
Euch ! Ihr werbet niemals das vergessen , was Deutschland
groß gemacht hat . Ihr habt in Eurer Jugend einen der sel -
tensten geschichtlichen Wandlungen erlebt . Viele von Euch
werden es vielleicht garnicht ermessen können . Die Reiferen
unter Euch haben es schon mit glühendem Sinn miterlebt
und mitempfunden . Ich weiß , daß Eure jungen Herzen schon
gefühlvoll und stark mitgeschlagen haben , als ich in diesem
Jahr das Grotzdeutsche Reich gestaltete und seine Rechte aus
einer tausenösährigen Geschichte wieder wahrnahm . Ihr wer -
det angesichts gerade der Größe dieser Zeit die Aufgaben
erfüllen , die uns gestellt sind und die besonders an Euch
herantreten werden !

Die deutsche Ratio « wird einmal i« der Z«k«« ft die
Macht repräsentiere« , die schon i« der Jugend ihre« Aus -
gaug nimmt . Wir brauchen niemals mehr sei« als was
wir selbst si « d nud wir werde« «iemals mehr wer -
de « , als das was ausere J «ge« d i st !

Von Euch erwarte ich , daß Ihr einmal a«srechte harte
deutsche Mäuner und z«verlässige deutsche Frauen werdet !
Harte Männer , die von vornherein wissen, daß ihnen nichts
geschenkt wird , sondern daß man sich alles auf dieser Welt
erringen mutz, daß man nichts behält als das , was man be -
reit ist , wenn notwendig , auch jederzeit zu verteidige «.

„Heimat" zuerteilt . Professor Froelich ist einer der ältesten
Pioniere des deutschen Films . Jedes Werk , das aus seiner
Hand hervorgegangen ist , trägt seinen besonderen Stempel .
In den vielen Jahren seiner silmlchöpserischen Tätigkeit
wahrte er immer ein hohes künstlerisches Niveau , das er
mit einer souveränen Beherrschung aller technischen Mittel
des Films auf das glücklichste zu vereinen wußte . Besonders
lobend erwähnt werden muß daneben der Film „Pour le
märite " unter der Regie von Professor Karl Ritter . Er
zeichnet sich durch eine starke nationalpolitische Tendenz , durch
die sichere Erfassung eines Themas aus unserer modernen
Geschichte und durch eine kluge und überlegene Darstellungs -
und Menschenführung aus . Es ist mir ein Bedürfnis , beiden
Preisträgern , die bei dieser Gelegenheit vor der ganzen Na -
tion ehrend ausgezeichnet werden , die herzlichsten . Glück»
wünsche des Führers und des ganzen deutschen Volkes zum
Ausdruck zu bringen . Damit verbinde ich meinen und den
Dank aller deutschen Kulturschaffenden an Sie , mein Führer .
Sie haben im vergangenen Jahre wiederum das Reich größer
und stärker gemacht. Wir können in diesem Jahre den 1. Mai
in einem Frieden und in einem Glück ohnegleichen feiern .
Als wir an Ihrem 89. Geburtstag bei der großen Parade
Ihre Soldaten mit ihren neuen Waffen an Ihnen Vorbei -
marschieren sahen , da ist es uns warm ums Herz geworden .
Da wußten wir : Auch «usere deutsche Kultur , blühend und
groß geworden i« vielhnudertjäbriger Geschichte, braucht «icht
vo « Pariser , Londouer oder Newnorker Demokraten und
Jude « beschützt zu werden ; die beschützt das deutsche Volk
selbst , und zwar mit de« Waffe« seiner Wehrmacht, » icht mit
dem Zeit »»gspapier , das durch tote Rotatiousmaschiue « läuft .

So können Sie denn jetzt wie immer erhobenen Hauptes
unter dieses Volk treten . Sie haben in ihm einen revolutio -
nären Umbruch vollzogen u . der Nation damit einen neuen Weg
ihres Lebens gewiesen Wenn Sie jetzt mitten durch die Mil -
lionenmassen der Reichshauptstadt fahren , die Sie an den
Straßen voll Ungeduld erwarten , dann können Sie mit
Stolz sagen :

Volk, Du gabst mir die Macht, und ich gab Dir dafür wie»
der Dein Recht !

Ihr werdet in Eure Herzen nicht jene verlogenen Parolen
aufnehmen , mit denen eine andere Welt glaubt , aufrechte
Völker vergiften und damit zersetzen und vernichten zu kön -
nen . Ihr werdet aber schon in Eurer Jugend außer dem
Geist den Körper pflegen . Ihr müßt gesund sein , müßt Euch
zurückhalten von dem , was Eure Körper vergiftet . In der
Zukunft wir der Deutsche nur gemessen an den Werken seines
Geistes und der Kraft seiner Gesundheit . Ueber allem aber
wollen wir in Euch eine Jugend sehen, die schon jetzt, die
Arme ineinander verschränkt , eine geschlossene » ««lösbare
Gemeinschaft bildet.

Deutschland hat Jahrhunderte tiefster Zerrissenheit und
Ohnmacht erlebt . Diese Zeit ist jetzt beendet dank der in -
neren Wiederaufstehung unseres Volkes . Sie wird ihre end-
gültige Ueberwindung in Euch finden ! Deshalb
ist es nbtwendig , daß Ihr Euch dessen schon in Eurer Jugend
bewußt werdet , Es gibt Völker um uns , die unsere Einig -
keit nicht wünschen . Sie wollen unserem Volk diejenigen
notwendigen Lebensrechte nicht gewähren , die allen Völkern
selbstverständlich gegeben sind . Wir und andere junge Böl -
ker müssen uns diese Lebensrechte , die von unseren Vorsah -
ren einst preisgegeben wurden , mühselig wieder erwerben
und vielleicht einmal sür sie eintreten . Und da baue ich nun
erst recht auf Euch, meine deutschen Jungen ! Vor allem er-
warte ich , datz , wenn einmal die Stunde kommen sollte, in
der eine andere Welt glaubt , nach der deutschen Freiheit
greifen zu können , aus dieser Jugend als Antwort ein mil -
lionenfacher Schrei ertönen wird — die Jugend unterbricht
den Führer minutenlang mit brausenden Heil -Rufen — ein
Schrei , so einmütig und deshalb so gewaltig , daß sie alle er-
kennen müssen, daß

die Zeit der Hoffnungen auf ei« e i««ere de«tfche Zer-
splitterung endgültig vorbei

ist, daß die harte Schule nationalsozialistischer Erziehung eS
fertiggebracht hat , endlich das deutsche Volk zu formen .

Damit aber gehorchen wir auch einem Gebot des Allmäch-
tigen , der uns unser gemeinsames Blut und unsere gemein -
same Sprache gab . In dem Bekenntnis zu diesem Ge-
bot ist nun seit sechs Jahren Deutschland wieder groß und
geachtet, wenn auch vielleicht weniger beliebt geworden .
Allein wir Deutsche wollen uns begnügen mit der Liebe der
Volksgenossen untereinander . Ich bin es zufrieden , daß Ihr
meine Volksgenossen und vor allem auch Du , meine deutsch«
Jugend , zu mir stehst , daß ich mich in Euren Herzen genau
so weitz , wie mein Herz ganz Euch gehört !

Dann mag die andere Welt ruhig drohen und dräuen —>
sie wird an dem scheitern , an dem sie noch immer scheiterte:

a« der deutschen Einigkeit !
Datz sie bestehen wird , dafür seid Ihr mir genau so Bürgen
für die Zukunft , wie es die heutige Generation der Gro -
tzen für die Gegenwart ist!

So wie Ihr heute Grund habt , mit Stolz auf die MSn -
ner zu blicken, die das heutige Teutschland schufen , so wollen
wir , in die Zukunft sehend, ebenso beruhigt sein mit dem
Blick auf Euch !

Die Zeit , in der sich die Jngwtd der lebende» Generation
zu schämen hatte, habe ich abgeschlossen ! Ihr könnt stolz
sein auf die Mä »»er, die beute Deutschland führen ! Ich
will genau so stolz sei « ans Ench . die Ihr Deutschlands

Znknnst seid .
So vereinen wir uns heute an dem Tage , der einst Tag

der deutschen Zerrissenheit wäre und heute Taq der deutschen
Volksgemeinschaft ist . wieder z« nnferem gläubige » Bekennt¬
nis »« '- rem Volk »nd unserem tausendjährigen große«
Dent ĉhen Reich

Unser Volk und unser Großdeutschlanö — Sieg Heill

Der Führer spricht zu feiner Fugenö :
.. Wir werden niemals mehr werden , als das . was unsere Augend ist" - . Die Zeit der Hoffnung

aus eine innere demsche Zersplitterung endgültig vorbei "
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„ Ja hat sie gesagt ?"
Von Frilz Müller - Parlenkirchen

Wir hätten halt gar so gern den Weißenbeck Ferdl abgeholt ,
den lustigen . Und noch lieber hätten wir die Stemplinger
Leni in der Rosengasse heruntergeläutet , die übermütige Leni .
Und am allerliebsten wären wir dann mit ihnen zum Schlitt -
schuhlausen gegangen , draußen auf dem Hesseloher Tee , am
Sonntagnachmittag , wo s so zugebt und alles durcheinander -
wuhrlt , daß kein Professor einen Verwischen und zur Rede
stellen kann : „Wii kannst du diich unterstehen , hür Schlittschuh
zu lausen , wo es dü Tchulsatzungen hür « un für allemal ver -
büten !"

Aber der Vater , dem wir am Sonntagvormittag diese drei
Bitten vortrugen , sah zerstreut aus seiner Zeitung auf und
sagte : „Weißenbeck , ist das der Stadtrat , der über den Neubau
unsrer Firma zu entscheiden hat ? "

„Nein , Vater , unsre Schuhe flickt tt ."

„Hm , und Stemplinger , ist das —"

„unsre Wäscherin , Vater , und der Hesseloher See . den
solltest du aus deiner eignen Schlittschuhzeit noch kennen ."

Aber er kannte ihn nicht mehr und versank wieder in sein «
Morgenzeitung , also murmeln » : „WaS geht mich das an , sagt
«z der Mutter , Kinder ."

Da sagten wir 's der Mutter , die wir gern umgangen hat -
ten , weil wir wußten , daß uns diese lieber in die Sonntag -
nachmittagerbauungsstunde in der Lukaskirche geschickt hätte .

Erzstirnig logen wir ihr vor , die Erbauungsstunöe siele
heute ans , der Pfarrer sei erkrankt . „Grippe oder so was
Aehnliches " sagte mein Bruder . «Blinddarm oöer so was
Aehnliches "

, sprang ihm meine Schwester bei . Un » ich selber
fügte einen doppelten Beinbruch oöer so was Aehnliches hinzu .

Nachdenklich schaute uns die gute Mutter an : „Grippe ?
Blinddarm ? Beinbruch ? Das ist viel auf einmal . Auch für
einen Pfarrer . Wie wollt ihr sonst den Sonntagnachmittag
verbringen , Kinder ? "

Ein Hagelschauer , «in überredender , ging auf sie nieder , eS
wimmelte darin von Weißenbecks Feröln , von Stemplinger
Lenerln und von wunderbaren Hesseloher Seen .

Unbestechlich faltete die Mutter alleS auseinander : „ Weißen -
beck Ferdl ? " sagte sie, „ das ist doch der Lausbub , der die
Fensterscheiben drüben eingeworfen hat ? Stemplinger Leni ?
Das ist doch das Mädel , das der Tante Frida die Zunge her -
ausgestreckt hat ? Hesseloher See , das ist doch der See , wo
vor sieben Jahren einer ertrunken ist ?"

„Ja "
, gingen wir der Kürze halber nur aufs letzte ein , „ja ,

aber weil er — weil er selber daran schuld war ."

„Selber daran schuld ? "

„ Freilich , weil er so — so kurz war .
"

„ So kurz ? "

„Natürlich , der Weißenbeck Ferdl hat 's gesagt .
"

„Was hat der Weißenbeck gesagt ? "

„Daß der Ertrunkene damals nur einen Meter fünfzig
hatte , während der See einen Meter sechzig tief ist , und wenn
der dumme Mensch wenigstens einen Meter siebzig gehabt
hätte , wie andere Menschen auch , so hätte er nicht ersaufen
können , gar nie niemals überhaupt .

Die Mutter lächelte . Ruhig wog sie alles gegeneinander ,
die Seetiefe , die eingeworfenen Fenster , die herausgestreckte
Zunge gegen das Verlangen ihrer Kinder . Es ergab sich, daß
die Kinöerwünsche etwas schwächer wogen : „Kinder , ihr bleibt
schön zu Hause und spielt Tamenbrett ."

„Damenbrett haben wir schon siebzehntausendmal ge-
spielt "

, wagte mein Bruder einzuwenden .
„ Dann spielt ihr 'S eben heute zum stebzehntausendeinten -

mal "
, beharrte sie und schaute in der Küche nach dem Essen .

ES wunderte mich , daß meine Schwester , die sonst die
flinkste Zunge hatte , keine Gegengründe hatte .

„Ihr seidZ Deppen "
, sagte sie zu uns , „daß ihr wider -

sprecht — um 'kehrt w« rd a Schuh draus ! "

„Umgekehrt ? wieso ? "

„Dumm bin ich und sag 's euch vorher , daß ihr ' s wieder
verrat ' t in eurer Blödigkeit , gell ? "

Bewundernd sah 'n wir auf zu ihr , sie war uns über . Kei -
nen Muckser taten wir und spitzten unsre Ohren , was sie bei
den Eltern tun nnd sagen würde .

Sie sagte nichts . Sie ging gesittet — unheimlich gesittet ,
fanden wir — durch den Vormittag . Sie sagte Ja zu allem ,
was öer Vater sagte . Sie sagte Jajaja zu allem , was die
Mutter meinte . War das der umgekehrte Schuh ?

Nach dem Essen sagte sie zur Mutter dienstbeflissen : „Darf
ich dir die Sofakissen richten ? Darf ich die Kamelhaardecke
holen , um dich zuzudecken ?"

Wäre ich die Mutter gewesen , ich hätte Verdacht geschöpft .
Aber Mütter sind nicht Brüder .

„Und darf ich im Of «n nachlesen ? Und darf ich dir öi «
Zeitung bringen . Mutter ? "

Wir Brüder spürten einen KriegSplan aus die Mutter sich
bewegen . Wie hielten fast den Atem an . Wir schämten unZ

ein wenig , in der Ecke kaltgestellt zu warten , wie die unver -
standenen Manöver ausgehen würden .

Es wurde still im Zimmer . Mutter hatte auf dem Sofa
die gewohnte Zeitung in den Händen aufgefaltet . Die Schwe -
ster schürte ein . Die Zeitung sank ein wenig tiefer . Die
Schwester schürte weiter . Tiefer sank die Zeitung . Tie
Schwester summte eine gähnend langweilige Weise . Tieier
sank die Zeitung . Tie Schwester sagte : „Heiß ist 's Mutter ."
— „Ja , Kind , ja ." Tie Schwester sagte : „Tamenbrett ist ein
ganz schönes Spiel ." Meines Bruders Augen sah ich funkeln :
„Stinklangweilig ist es !" hat er sagen wollen . Er sagte es
nicht . Tie drohend nach rückwärts geballten Schwesternfäuste
hinderten ihn daran . Tie Schwester sagte : „ Ter Weißenbeck
Ferdl ist ein ungezogener Bub " — „Ja " , sagte die Mutter ,
und ihre Zeitung sank . „Und die Stemplinger Leni könnte
mit dem Zungrausstrecken auch ein wenig sparen ." — „Ja ,
Kind , ja ."

Der Mutter Finger , die die Zeitung hielten , gingen lang -
sam auseinander . Gleich würde sie zu Boden fallen .

„Und jetzt könnten wir den Weißenbeck Ferdl abholen "
klang es schläfrig . — „I —ja ."

„Und die Stemplinger Leni runterläuten ." — „I —J—i <*."

„Und Schlittschuh laufen auf dem Hesseloher See ." —
„I —t—ja ." Leise wehte die Zeitung auf den Boden . Mutter
schlief . Tie Schwester zog uns aus dem Zimmer . Draußen
auf dem Gang zischte sie : „Ihr habt 's gehört ? " — „Wir haben
es gehört ." — „Ja hat sie gesagt ?" — „Ja hat sie gesagt ." —
„ Schwört , baß ihr schwören könntet , daß sie Ja gesagt hat !" —
„ Wir schwören , daß wir schwören könnten , daß sie I « gesagt
hat ."

„Zu was a » derm kann man euch ja doch net brauchen , also
nacha kommts , ihr — Deppen !"

Und wir folgten ihr in einen wundervollen Sonntagnach -
mittag . Einfach „zeam " war er , der Nachmittag . Der Abend
mar nicht ganz so zeam . Trotz unseres Doppelschwurs .

Wir Brüder wurden Männer . Wir standen oft mit un -
seren Wünschen vor dem Schicksal , welches , langgestreckt aufs
Tofa , in öer Zeitung las . Wir hatten eingeschürt , wir hatten
Decken hergeschleppt und Sofakissen , wir hatten brav das
Tamenbrett hergerichtet , das stinkfade , wir sprachen schein -
heilig Böses über Leute , von öenen wir wußten , daß das
Schicksal sie nicht leiden konnte . Tiefer ^ahen wir des Schick -
sals Zeitung sinken , immer tiefer , seine Atemzüge gingen
regelmäßig . Wir sagten leise : „Heiß ist 's ." Und das Schicksal
auf dem Sofa sagte müde : „Ja ." Wir sagten : „Das Schicksals -
damcnbrett ist ein gerechtes Spiel ." Das Schicksal auf dem
Sofa sagte : „I —j— ja ." Gleich würde ihm die Schicksals -
zeituug aus den lock ' ren Fingern fallen , und wir wagten es
mit angehalt ' nem Atem , eine Lieblingsbttte leise einzuschalten ,
eine , die dem Schlittschuhlauf zusammen mit dem Weißenbeck
und mit der Leni fast an Inbrunst gleichkam — es mag sich
jeder selber seine Lieblingsbitte dabei denken , die er seinem
dämmernden Schicksal gerne sachte ins Gehirn geschoben
hätte , daß es dazu nicke .

Aber unser Schicksal sprang vom Sosa , war hellwach und
schrie uns an : „Das möchte euch wohl passen ! Nicht ? da !
Hübsch zu Haus geblieben , bitte ich mir aus !" Und paßte unS
von da ab scharf auf unsre Finger und noch mehr auf unsre
Schritte auf .

Weiß der Teufel , warum es uns nie hinausging . Waren
wir nun wirklich solche Deppen , die zu so was nicht zu brau -
chen waren ?

Oder ist öas Schicksal keine Mutter ?
Oder ist eZ eine , die den Kindern lächelnd nachgibt , wäh¬

rend sie den Großen eben dadurch wohl will , daß es ihre
Lieblingswünsche nicht erfüllt ?

Verkehrstechnik gefährdet den Kopf
Leberiran im Knochen - Tuberkulose in der Niere — Das genähle Hera - Auch hochsiizende Magen¬

geschwüre werden operiert
Zusammenfassender Schl « ßb«rich4 über die 63 . Tagung der Deutsche « Gesellschaft für Chirurgie

Aka . Als ob sie den ganzen weiten Umfang ihres Könnens
einmal dartun wollten , hat die Chirurgie auf der diesjährigen
Hauptversammlung der Deutschen Chirurgen sich nicht , wie in
den letzten Jahren , in einem streng auf wenig « Themen be-
grenzten Berhandlungsprogramm , sondern in einer Vielfalt
völlig verschiedenartiger Vorträge vorgestellt . Von dem Be -
richt über eine besonders glückliche Herzoperation bis zu den
Heilungsaussichten öer Nierentuberkulose , von der Frag « der
Strahlenbehandlung bis zu den gefährlichen Schädelbasis -
brüchen war der weite Bogen öer Probleme gespannt : eine
eindrucksvolle Illustration zu der Eröffnungsansprache des
Vorsitzenden , Prof . Dr . Nordmann , der nachdrücklich öie For -
öerung vertrat , an öie Stelle des einfeitigen Spezialisten
müsse der vielseitige Bollarzt treten . Die wissenschaftlichen
Verhandlungen begannen mit einem außerordentlich aktuellen
Thema , nämlich öer Behandlung von Schädelbrüchen .
Nur der Mensch fällt auf den Kopf

Ter Schädelbruch ist — wie Prof . Bauer - Breslau aus -
führte — ein besonderes Vorrecht des Menschen . Bei Haus -
tieren kommt er kaum je vor . Fast nie durch einen Fall !
Stürzt eine Katze auch noch so hoch, sie wird immer auf die
Beine fallen . Ebenso auch die meisten anderen vierbeinigen
Tiere . Dem Menschen allein ist es vorbehalten , auf den Kopf
zu fallen . Dabei sind öi« schwersten Schädelverletzungen , öie
Schädelbasisbrüche , überhaupt erst eine Erfindung der Neu -
zeit und « ine Folge der Technik . Besondere Verkehrsunfälle
führen leicht zu schweren Schäöelverletzungen . Dennoch muß
die hohe Zahl und die Schwere solcher Verletzungen wunder
nehmen , denn öer menschliche Schädel ist so wunderbar durch -
konstruiert , daß seine Widerstandskraft und seine Elastizität
seinen kostbaren Inhalt schützen kann . Man muß sich den
Bau öer Schädelknochen etwa nach dem Prinzip des splitter -
freien Glases vorstellen . Außerdem sind diese Knochen öurch
ein « Art Strebepfeiler , ähnlich wie eine Autokarofserie , ver -
steift . Läßt man einen Schädel zu Boden fallen , so springt
er elastisch wie ein Ball , ja , man kann ihn um mehr als einen
Zentimeter zusammendrücken , ohne baß « r reißt . Es bedarf
also immer schon einer großen Gewaltanwendung , um dieses
Meisterstück der Natur ernstlich zu beschädigen .

Heute 85 Prozent Heilungen
Besonders gefährlich bei solchen Schädelbrüchen ist öas

übermäßige Anwachsen des sogenannten Hirndrucks , das viel -
fach öurch schwere Blutungen in der Schäöelhöhle , aber auch
durch anöere Erscheinungen verusacht werden kann . In vielen

Fällen nützt ein Ablassen «des Hirnwassers , durch die so -

rr»r>j~iî r«r »r«<v/yn ~*n~>•*

Heirat « oder stirb !"

In » er irischen Stadt Longford findet gegenwärtig «in
aufsehenerregender Prozeß statt . Bier Männer sind angeschul .
öigt , den Farmarbeiter JameS Berry mit Waffengewalt und
durch Mißhandlungen gezwungen zu haben , «in jung « S Mäö -
chen namens Mary Columb zu heiraten . Die Anstifter
dieses Gewaltaktes sind Hugh und Joseph Columb , der Baier
und Bruder des Mädchens . JameS Berry hatte Mary
Columb eine Zeitlang d« n Hos g« macht , verlor jedoch bann
das Interesse an ihr . AlS er sich mit Freunden bei einem
Kartenspiel befand , erschienen am Abend plötzlich vier Man -

ner , die ihn mit dem Revolver zwangen , ihnen zu folgen .
Sie führten ihn in das Haus von Marys Vater , wo man ihn
kurzerhand vor die Wahl stellte , das Mädchen zu heiraten ,
o-der erschossen zu werden . Als James dagegen Einspruch
erheben wo,te , wurde er mißhandelt und dann in einen Keller
gesperrt , wo man ihm bis zum nächsten Morgen „Bedenkzeit "

gab . Dann holte man ihn mit der Warnung „Heirate oder
stirb !" wieder aus seinem Gefängnis hervor und führte ihn
in die Kirche von Longford , wo der wartende Geistleiche ,
der von den Hintergründen dieser erzwungenen Hochzeit keine
Ahnung hatte , die Trauung vollzog . JameZ war durch die
fortgesetzten Drohungen seiner vier Peiniger so eingescbüch -
tert , daß er alles über sich ergehen ließ . Seine Braut schien
mit den Vorgängen durchaus einverstanden zu sein . Erst am
nächsten Tage , als James die Geschichte seinem Arbeitgeber
erzählte , wurde die Polizei benachrichtigt . Nun rollt das
Drama noch einmal vor den GerichtSschranken ab , und da eS
nach irischem Recht keine Scheidung gibt , wird die Ehe wahr -
scheinlich als nngültig erklärt werden .

genannte Lumbalpunktion . Manchmal ist aber auch «in
rascher , operativer Eingriff mit Heraussägen eines kleine »
Schädelstücks , der sogenannten Trepanation , lebensrettend .
Welche Methode anzuwenden ist , da ? muß der Chirurg — der
bei Komplikationen , durch Ohr - oder Nasenverletzungen auch
andere Fach -Spezialisten heranziehen wird — von Fall zu
Fall entscheiden .

Der Fortschritt der chirurgischen Technik und die Ver -
besserung der Untersuchungsmethoden haben in den letzten
Jahren die Behandlungserfolge ganz wesentlich verbessert .
Der berühmte amerikanische Hirnchirurg Cushing konnte die
Heilungen bei Schädelbasisbrüchen in seiner Praxis von 5g
auf 85 Prozent erhöhen , ein ganz außerordentlicher Erfolg ,
wenn man bedenkt , daß bei schweren Hirnverletzungen auch
der beste Arzt meist nicht mehr Helsen kann . Umsomehr , als
solche Verletzten oft erst nach vielen Stunden in den Ope -
rationssaal kommen können .
Lebertran im Knochen

Eine der ernstesten Krankheiten ist die sogenannte Knochen -
markentzündung , die man fast nur chirurgisch heilen kann .
Das Knochenmark hat nicht nur die überaus wichtige Auf -
gäbe , das Blut des Menschen immer wieder neu zu bilden ,
eS wird auch von feinen Blutgefäßen durchzogen , an deren
Wandungen ein System von Zellen sitzt, welche die in den
Körper eindringenden Krankheitserreger einsach auffressen
sollen . Diese Bakterien tötende Aufgabe des Knochenmarks
wird ihm aber löurch anhaltenöe Ueberanstrengung d ) zum
Verhängnis , sobalö öurch « inen äußeren Schaden oder auch
durch anhaltende Ueberanstrengung die Kraft öes Knochens
unö des Zellengewebes in ihm geschwächt wird . Dann kann
es nämlich zu dem gefährlichen Zustand kommen , daß die
Bakterien die Preßzellen überwältigen und eine Entzündung
im Knochenmark verursachen , über öie Prof . Läwen -Königs -
berg berichtete . Da eS bisher eine rein bakteriologische Heil -
oder Abwehrmethoöe gegen öiese „Staphylokokken " noch nicht
gibt , so ist man Saraus angewiesen , mittels Operation dem
drängenden Eiter Abfluß zu verschaffen und je nach der Lage
des Falles öen ganzen Krankheitshergang chirurgisch auszu -
räumen . Ob ein von Eitererregern befallener Knochen teil -
weise ausgeräumt werden kann , das hängt nun nicht nur öa -
von ab , ob öer Eiterherd nahe am Gelenk ober in der Mitte
eines langen Röhrenknochens liegt , wo er leichter zugänglich
ist. Vor allem legt sich der Chirurg öie Frage vor , ob öer
Knochen sich nach der Operation wieder selbst ergänzen kann .
Der Knochen ist ein wachsendes Gewebe , das wenigstens beim
Jugendlichen , der überhaupt noch Wachtumstendenz zeigt , ost
ganz erstaunlich die Operationslücken wieder ausfüllt . Ist
aber eine Höhlung im Knochen durch Ausräumen des zer -
störten Zellengewebes entstanden , so muß diese schwere Wund «
auch innerlich verwahrt werden . Von sehr guten Erfolgen
eines eigenartigen Verfahrens berichtet Prof . Löhr -Magde -
bürg , der die Höhlung mit Lebertran füllt . Aehnlich wie man
auch Lebertran - Verbände anlegt , hat der Lebertran offenbar
auf den » Knochen eine wohltätige , das Zellenwachstum an -
regende Wirkung . ( Schluß folgt .)

OtcneralmulUbireltat Frldrlch Leiter de » « aarpfalzirchefter ». Der General .
Musikdirektor .Barl FribrIch . Berlin . Ist al « Nachfolger de« im Novem .
ber vorigen Jahres verstorbenen Generalmusikdirektors Prof , Ernst Boche
zum neuen künstlerischen Letter de » Saarpfalzorchefters verpflichtet worden .
Generalmusikdirektor Fridrtch . der 1898 In Nürnberg geboren ist , ist bereit »
in den Jahren 1919 und 1920 al » Dirigent Don Sinfoniekonzerten in Mün¬
chen und Nürnberg hervorgetreten . 1821 wurde er zweiter Opernkapellmeister
am Stadttheater Basel , von wo er 1924 als Erster Kapellmeister an die
Volksoper Wien berufen wurde , Seine weitere Laufbahn führte ihn an das '
Landestheater Bcuthen , da » Stadttheater Dortmund und an da » Lande »,
theater Kirburg . Im Herbst 1933 wurde er nach Darmstadt berufen , wo et
vier Jahr « als Generalmusikdirektor de» Hessischen Landestheater » , alz Ober ,
leiter der Oper und Stellvertreter de » Generalintendanten , al » Dirigent der
z-infoniekonzerte be » Landestheater » und der Chorkonzerte de» Musikvereiiis
tätig war . Im Herbst 1937 übernahm er die künstlerische Leitung de» deut -
schen Kurzwellensenders . Als Gastdirigent hat er auch Im Ausland beacht -
« che Erfolg « erzielt .
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Sine Stadl in Festesfreude .

Das Malfeld der Achlzlglausend
KaMruhe besing würdig den Nationalen Feiertag des Deutschen Volkes — Sie große Kundgebung auf dem Platz der SA — Ehrung der Sieger

aus dem Reichsberufswettkampf
Der gestrige 1. Mai , der große nationale Feiertag des gesamte» schassende« dentsche» Volkes , wurde auch in AarlS«

rnhe mit dem schon traditionell gewordenen Elan beg angen . Dieser 1. Mai , de« zum erste « Mal a«ch die dentsche»
Arüder im Sudetenland «ud im Protektorat Böhmen «ud Mähre « offen seier« konnte» , drückte dem ganze« Stadt »
bild seine« Stempel ans . Festlich geschmückt mit de» Bilder » »»d Büste» des Führers , mit Girlande » und symbo »
tische« Darstellungen prangten die Schaufenster , wäh reud die Natur ihre wachen Sendboten , das festliche Grll»
der Tanne » und Birke «, vor Tür «ud Hans gestellt nnd ihre dickverknotete« Kranze nm die Fenster gerahmt hatte.
Und von überall her wehten die F a h n e n . . .

Seinen Höhepunkt erhielt der Tag « ach dem Appell der J « ge « d dnrch die große Kundgebung auf
dem Platz der S A, au der schätzungsweise 80 000 Vol ksgenosfe« teilnahmen , welche die sür derartige Zwecke er»
» eiterte Fläche des Platzes znm ersten Mal bis aus das letzte Faffungsvermögen anssüllten .

Die Fugend holt den Maibaum ein
Wiederum war die Straße am Albtalbahnhof Zeuge des

treulichen Einholens des Karlsruher Maibaums
durch die Jugend . HI , -DJ , BDM , IM uTid viele tausend
Zuschauer standen am Sonntagnachmittag zu beidseiten
der Straße Spalier , als der mächtige , 40 Meter lange
Stamm «der Niesentanne aus dem Holzbachtal einpassierte .

Nach einem Lied der Jugend übergab Forstassessor
Schmidt vom Forstamt Mittelberg den Maibaum der
Jugend , wobei er daraus hinwies , daß durch die Großtaten
des Führers und durch die Erweiterung des Reiches auch
der Waldbestand des Reiches sich beträchtlich vermehrt habe.

Der Maibaum soll der Jugend eine Mahnung sein, daß st«
ebenso stolz, stark und aufrecht dem Licht und der Sonn «
zuwachse. In diesem Sinn übergab er und mit diesem Ge»
löbnis übernahm ein Vertreter der HI den Maibaum , der
von BDM - Mädels aus Langenbrand festlich geschmückt war .

Der Marschweg ging dann durch die Stadt »um
Karlsruher Maifeld , dem Platz der SA , wo die Pionier «
schon mit Winden und Aufzügen bereit standen , um die
Riesentanne aufzustellen . Bald war unter schneidigen Musik -
klängen das schwierige Werk getan , und stolz den flaggen -
umsäumten Platz überragend , grüßte der mit bunten Bän -
dern und den Abzeichen der Zünfte geschmückte Maibaum
den festlichen Tag .

Fröhliches Wecken mit Böllerschüssen
Ein im Gegensatz zum kalten Vortag recht warmes Mai -

lüsterl hatte sich am Festtag aufgemacht und die Regenwolken
des Vortages in die Flucht geschlagen. Wie breitbordige
ausgetakelte Vollmaster segelten die letzten Wolkenüberbleib -
sel über den blaugewellten Ozean des Firmaments und zogen
wie weißleuchtende Schwäne geruhsam ihre Bahn nach Nordost .

In der Frühe weckte schmetternde Marschmusik die von
den Kameradschaftsabenden des Vortages her noch schläfrigen
Karlsruher . Und wer hier noch taub blieb , den trommel -
ten krachende Böllerschüsse aus den Federn und in
einen herrlichen Festmorgen hinein .

Um 8.30 Uhr eröffnete die Jugend mit ihrem traditio »
nellen Appell den Tag . Stramm ausgerichtet standen Tau -
sende vom HI -Bann 109 aus dem Platz der SA , um nach
einleitenden Liedern und Vorsprüchen die Uebertragung der
Jugendkundgebung im Berliner Lustgarten anzuhören . Als
Abschluß der Kundgebung auf dem Karlsruher Maifeld sprach
Obergebietsführer Friedhelm Kemper flammende Worte
zu den Teilnehmern , die in dem Gelöbnis gipfelten , allezeit
treu zum Führer zu stehen, hinter dem Manne , der für nnS
alle Deutschland bedeutet . Wir alle , so betonte er , schätzen
uns glücklich , in dieser großen Zeit leben zu dürfen und wol-
len eS mit verdoppelter Treu « zum Führer dankenl

Die Großkundgebung auf dem Maifeld
Nach der zehnten Vormittagsstunde schon begann der von

froher Marschmusik und Liedern begleitete Aufzug der Be -
triebe und Behörden zum Maifeld . Die Straßen hallten wi -
der von festen Marschtritten und in unübersehbaren Glie -
dern rückten sternmarschsörmig aus . allen Stadtteilen Tau -
sende und Abertausende zum Platz der SA . vor , der bald
von einer riesigen , viele Zehntausende umfassende und Kopf
an Kops stehenden Menschenmasse gefüllt war .

Die Ehrentribüne vor der Ausstellungshalle wurde
überragt von dem mächtigen Hoheitszeichen auf leuchtend
rotem Hintergrund , während die langen Fahnentücher an
hohen Masten den Platz festlich umrandeten . Vor dem riest -
gen Maibaum thronte die Maienkönigin mit ihrem
Gefolge .

Das große Rechteck des Maifeldes bot, von der Tribüne
aus gesehen ein überwältigendes Bild , das noch durch den
Einmarsch einer Ehrenkompanie der Wehrmacht
seinen wuchtigen Abschluß erhielt .
Die Ansprache von Kretsletter Morch

Fanfarenklänge des Jungvolks eröffneten die Groß -
kundgebung . Dann schwenkten die Fahnen , an der Spitze die
goldenen Fahnen der vier Karlsruher Mu st erbe -
triebe , ins Maifeld ein und nahmen auf der Tribüne
Aufstellung . Gemeinsam gesungen erklang zu Beginn der

Kundgebung das Lied : „Der Mai ist gekommen", worauf
nach dem markanten Vorspruch eines Hitlerjungen Kreis -
leiter Worch das Wort ergriff , um auf die Größe der
Erfolge nationalsozialistischer Staatsführung hinzuweisen .

Zum ersten Male , so führte er aus , können die Millionen
Deutschen im Sudetenland und im Protektorat Böhmen und
Mähren den Tag offen und frei mitfeiern . Mit Stolz kön -
nen wir aber auch heute am traditionellen Tag der Bilanz
feststellen, daß sich das Tempo des Fortschritts und des Er -
folgs auf allen Gebieten des deutschen Lebens noch gesteigert
hat . Daran haben alle Volksgenossen gemeinsam Anteil und
Verdienst .

In seinen weiteren Ausführungen stellte Kreisleitcr
Worch den klasfenkämpfcrischen Charakter dieses Tages bei
den andern Ländern zu dem volksverbindenden und Vcilks-
gemeinschast bedeutenden Sinn dieses Tages bei uns in wir -
kungsoollen Vergleich . Er wies ferner auf die Betriebe hin»
die im Kreis Karlsruhe mit dem Gaudivlom ausgezeichnet
wurden und erklärte , daß Karlsruhe stolz daraus sein kann,
von den insgesamt fünf badischen Musterbetrie -
ben vier in seinen Mauern beherbergen zu
dürfen . Seine Worte klangen aus mit dem Bekenntnis
zum Führer , dem ersten und größten , aber auch einfachsten
Arbeiter Deutschlands , den uns der Allmächtige noch recht
lange erhalten möge.

Unsere Bild reihe zeigt von Oven nach unten : Die Gefolgschaft der znm Musterbetrieb erklärten Zahnwarengroschandlung Hnber
empfängt iliren von Berlin heimkehrenden Betriebsführer in der Sonntagnacht auf dein Bahnsteig . — Abschreiten der !sront der auf dem Maifeld
angetttiene » Ehrenkompanie . — Ein Ausschnitt von den Teilnehmermafseu links der Tribüne . — feierliche Einholuna des Malbaumes am Albtalbahn -
hos . — Die Reich »- und Gausieger des ReichSberufslvettkampfes 1939 während der Namensverlesung durch LbergebieiSführer Kemper .

Aufn . : O . Schreiber (3) , E . Bauer ( 1) , 51. Richardt (1)

=: Ultimi
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Ehrung der Reichssiegor

Obergebietsführer Friedhelm Kemper gab bann nach
einer ku rzen Ansprache , in der er die Arbeit als den Adel nn -
serer Zeit feierte , die Namen der Reichssieger des Reichs-
berufswettkampfes ans dem Gau Baden bekannt , und zwar
sowohl jener , die die Ehre hatten , dem Führer vorgestellt zu
werden , wie auch jener , die bei dieser Kundgebung vor der
Tribüne angetreten waren .- Außerdem teilte der Obergebiets -
führer die Namen der Gansieger des Kreises Karlsruhe mit
Allen Reichs - und Gausiegern entbot er die Glückwünsche der
Gauleitung der NSDAP wie auch der GebietZführung der HJ .

Nach dem gemeinsam gesungenen Lied „Nur der Freiheit
gehört unser Leben" leitete ein Vortrag aus den „Meister -
singern "

, gespielt vom K r e i s m u s i k z u a der NSDAP ,
zur Uebertragung von Berlin mit der Rebe des Führers
über , die wieder zum Höhepunkt der deutschen Maifeiern
wurde .

Mächtig erklang zum Schluß das dreifache Tieg -Seil über
den Platz , und begeistert stimmten die Zehntausende die Lieder
der Nation an . Nach dem Fahnenausmarsch und dein Ab-
marsch der Ehrenvompanie der Wehrmacht verlor sich langsam
die ungeheure Menschenmenge vom Platze .

Froher Ausklang bei Muftk und Tanz
Der Nachmittag und Abend stand ganz im Zeichen der

Lebensfreude .
Des Nachmittags herrschte im Stadtgarten . der von Zehn -

taufenden besucht wurde , ein drangvoll beängstigendes Trel -
den . Die Kinder kamen bei dem Volksfest mit seinen ab-
wechslungsrerchen Darbietungen voll und ganz auf ihre
Kosten, während die Erwachsenen dem Konzert lauschten und
die Blütenprach « dieses einzigartigen Gartens bewundern
konnten . Der Abend sah ein buntbewegtes Leben in den
Lokalen der Stadt , wo viele Betriebe ihre Kamerad -
schaftsfeiern abhielten .

So nahm der 1. Mai 1!M . der nationale Feiertag Groß -
deutschlands , einen in jeder Hinsicht ungetrübten Verlauf , bei
dem das Wort Volksgemeinschaft ganz groß geschrie-
ben wurde . . . an .

7 badische Reichssieger beim Führer

Badens Gaufieser kehrten zurück
Feierlicher Empfang am Hauplbahnhef - 19 Reichssieger des Reichsberuisweiikampfes und 16 Reichs¬
sieger des Reichssiudenienwetikampfes aus dem Gau Baden hervorgegangen - Eine Karlsruher Reichs¬

siegerin wird dem Führer vorgestellt

Am Sonntagnachmittag träfe« die badifchen Gansieger des Reichsberufswettkampfes aller schassenden Deutsche »,
die in K ö l n vom 22 .—80. April um die Ehre des Reichs siegers in den verschiedene» Wettkampsgrnppe» gekämpft
hatte» , mit de », Sonderzng im Hauptbahnhof der Gau Hauptstadt ei» . Die Führ» »g oblag dem Gaubeanstragte«
für de» Reichsberufswettkamps im Gan Baden , Pg . Karl W i r t h.

Aus den beim Reichsentscheid vertretene « 273 badische « Gansieger » nmrde» 18 Reichssieger aus dem Reichs,
berusswettkampf ermittelt , von denen die siebe « Besten dem Führer vorgestellt mnrde». Außerdem ginge« a» S
dem Reichsstudentenwettkampf 18 Mädel als Reichssieger hervor.

Unter de» siebe » Glücklichen , die dem Führer gegenüber trete« durste«, befindet sich die Karlsruher Putzmacherin
Erika Hauser aus der Wettkampfgruppe Bekleidung «« & Leder.

Aus Köln , wo insgesamt 7500 Gausieger im Reichsentscheid
alles daran setzten, um die Ehre des Reichssiegers zu er -
langen , kehrten am Sonntag nach nenn arbeitsreichen Wett -
kampftagen die badifchen Gausieger zurück. Unter den
Klängen schneidiger Armeemärsche , gespielt vom Musikzug
des HJ - Bannes 109 unter Obergefolgschaftsführer Pg .
Martin Greulich , rollte der Sonderzng um 14 .12 Uhr
im Hanptbahnhof ein, wo den 263 badi ' chen Reichs - und
Gausiegern ein gebührender Empfang bereitet wurde .

In geschlossener Einheit marschierten sie nun auf den
Platz vor dem Bahnhof . Hier meldete nach einigen Märschen
der Gaubeauftragte im Reichsberufswettkamps für den Gau
Baden , Pg . Karl Wirth , die badischen Gausieger dem im
Auftrag des Ganamtsleiters Pg . Dr . Reinhold Roch er-
schienenen Gauhauptstellenleiter Pg . Karl Sohn zurück. Er
konnte gleichzeitig die freudige Mitteilung machen, daß aus
dem Gau Baden im Reichsberufswettkamps 15 Jungen
und 4 Mädel Reichssieger wurden und im Reichs -
studetenwettkampf IS Mädel als Reichssieger ausgezeichnet

BZzcfe über
Ins Anglürk gerast ,

Gegen 11 Uhr ist gestern i« der Litzenhardtstraße im
Borort Bulach ein Motorradfahrer beim Nehme» einer
Kurve infolge z» hoher Geschwindigkeit ans der Fahrbahn
gerate« «»d gestürzt. Während der Fahrer eine leichte Ge-
Hirnerschütterung » nd einige Schürfwunde» im Gesicht da-
vontrug , erlitt der Sozinsfahrer eine« schwere « Schä -
delbruch . Es besteht Lebensgefahr .

Zusammenstoß von Bersonenkrastwagen
Am 29. April um 23.59 Uhr stießen auf der Kreuzung

Kriegs - und Westendstraße drei Personenkraft -
wagen zusammen . Es entstand Sachschaden. Die Schuld -
frage ist noch nicht geklärt .

Am 1. ö. um 1 .19 Uhr stießen in Durlach Ecke Adolf -Hitler -
Straße und Ochsentorstraße zwei Personenkrastwa -
gen zusammen . Der eine Fahrzeugführer hatte seine Rich-
tnngsänderung nicht angezeigt , der andere ist zu schnell ge-
fahren . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt.

Neuordnung »es poZizeilichen Meiöewsssns
Ab 8. Mai ds . Js . Meldungen nur »och bei de» zuständige«

Polizeireviere »
Das Polizeipräsidium hat im Zusammenhang mit der

Durchführung der neuen Reichsmeldeordnung vom 8. Mai
1933 ab die Polizeireviere und Revierzweigstellen der Stadt
Karlsruhe zu örtlichen Meldestellen bestimmt .

Demnach sind sämtliche polizeilichen An- und Abmeldun -
gen sowie Auszugsmitteilungen vom 8. Mai 1989 ab nicht
mehr beim Polizeipräsidium — Einwohner -
Meldeamt — sondern bei dem für die Wohnung zustän -
digen Polizeirevier lP o l i z. e i w a ch e ) abzugeben .
Bergl . auch die amtliche Bekanntmachung .

Die räumlichen Abgrenzungen der Polizeireviere werden
demnächst in einer besonderen Zeitungsnotiz zur Kenntnis
des Publikums gebracht.

Dabei wird daran erinnert , daß der Ein - und Aus -
ziehende als Hauptmeldepflichtiger zur persönlichen Abgabe
der Meldescheine verpflichtet ist.

Ferner wird darauf hingewiesen , daß sämtliche Aus -
kunftserteilungen lAnschriftenerfragungen ) sowie die Aus -
stellung von Aufenthaltsbescheinigungen und sonstige Woh-
»ungsbestätiguugen nach wie vor beim Einwohner -
Meldeamt des Polizeipräsidiums , Karl - Friedrichstraße 15,
und für den Vorort Durlach bis auf weiteres noch bei der
Polizeilichen Meldestelle in Durlach zu beantragen sind .

Die Gebühr für mündliche oder schriftliche Auskünfte
beträgt 59 Rpfg . ,' bei notwendig werdenden polizeilichen
Erhebungen erhöht sie sich auf 1.— RM .

Entscheidungen des Bezirksrats
In der Sitzung deZ Bezirksrats für die Stadt Karls -

ruhe vom 26. April 1939 kamen 20 Fälle zur Verhandlung .
Genehmigt wurden die Gaststättengesuche des Julius

Beideck „Zum Sternen "
, Lindenplatz 2 ; des Leo Gerstner

„Zur Luisenhalle "
, Morgenstratze 22 ; weiterhin die Gesuche

des Rudolf Bausvack wegen Betriebs einer Speisewirtschaft
im Hause Erbprinzenstraße 31,' des Karl Klumpp wegen Be -
trieb eines Kaffees im Hause Kreuzelbergstraße 14 und des
Alwin Bortoluzzi um Erweiterung des Kaffeebetriebes aus
eine Schankwirtschaft im Hause Pappelallee 8/19. — Zum Klein -
Handel mit Flaschenbier und Branntwein wurden 7 Geneh¬
migungen erteilt . — In 2 Fällen wurde die gaststättenrecht -
liche Stellvertreter -Erlaubnis erteilt ? 1 Gaststättengesuch
wurde abgelehnt . — Ein Gesuch um Ausnahmebewilligung
zur Eintragung in die Handiverksrolle wurde genehmigt , ein
zweites vertagt . Ein Gesuch um Verleihung der Befugnis
zur Anleitung von Lehrlingen wurde abgelehnt .

Dem Facharzt Dr . A. S ch ö n i g wurde die Erlaubnis
zum Betrieb einer Privatfrauenklinik im Haufe Stefanien -
straße 66 in Karlsruhe erteilt .

Dem Gesuch der Köln -Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt
um Erteilung der Genehmigung zur Erstellung einer Lande-
stelle für Perlone «b ?ote im Mittelbecken des Karlsruher
Rheinhasens wurde stattgegeben .

Wegen fortgesetzZer Antreue verurteilt
Unter der Anklage wegen fortgesetzter Untreue stand vor

der 3 . Großen Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe der
38 Jahre alte vorbestrafte Max D . auZ Karlsruhe . Dem An-
geklagten , der damals als Viehhändler tätig war , wurde
vorgeworfen , er habe in Karlsruhe im Jahre 1937 Ausstich-
zuschlüge im Gesamtbeträge von 6800 RM . . die er bei Ver -
käufeu von Schlachtvieh erzielte und die von ihm an die Er -
zeuger abzuliefern gewesen wären , nicht an diese abgeliefert ,
sondern für sich behalten . Nach der Anklage handelt es sich
um rund 75 Einzelfälle , in denen Landwirte aus Bayern
und Württemberg , von denen der Angeklagte Schlachtvieh
kaufte , die Aussichtzuschläge nicht erhalten haben . Die Straf -
kammer verurteilte den Angeklagten unter Einrechnung der
durch Urteil der 3 . Großen Strafkammer vom 29. Dezember
gegen ihn wegen Betrugs erkannten Gefängnisstrafe von
acht Monaten wegen fortgesetzter Untreue zu einer Gesamt -
gesängnisstrase von einem Jahre zwei Monaten Md einer
Geldstrafe von 500 RM . , letztere gilt durch die Untersuchungs -
Haft als verbüßt .

Großeinsatz der Technik mit volWchsm Auftrag
Zur Ga «tag«»g der Technik

Einen Höhepunkt der in den Tagen vom 5 .- 7. Mai statt-
findenden Gautagung wird die Feierstunde am 6. Mai
im großen Saal der Festhalle bilden , wobei der politisch-welt -
anschaulichen Seite gebührend Rechnung getragen wird . In
dieser Form bildet überhaupt die Gautagung eine erstmalige
Erscheinung , da von dem bisherigen Bestreben , eine Fach-
tagung ausschließlich fachlich und nur für den Fachmann des
Besuches wert zu gestalten , Abstand genommen wurde .

In den Sondertagungen werden u . a. behandelt das Ver -
messungswesen . das heut « eine sehr vielseitige Bedeutung
erlangte , die Modernisierung des Verkehrs , die Landschafts-
gestaltung der Reichsautobahn , über dieses Thema spricht
einer der Gestalter der Straßen des Führers , Alwin Sei -
sert , München . Ein anderer aus dem engeren Mitarbeiter -
kreis Dr . Todts , Ministerialrat Schönleben , hält einen
Vortrag über das deutsche Bauwesen , dessen Neuordnung be-
kanntlich Dr . Todt als Generalbevollmächtigtem übertragen
wurde . Reichsfachschaftsleiter Römer , Berlin spricht über
ein Gebiet , das in der gerichtlichen Praxis heute eine große
Rolle spielt : Der technische Sachverständige als Rechtswahrer .

Die Gautagung der Technik wendet sich auch in mehreren
Kundgebungen an die breite Öffentlichkeit , vor allem an die
Jugend .

Nach der Eröffnung am Freitag vormittag im ehemaligen
Landtagsgebäude mit Ministerpräsident Köhler als Reo -
ner findet am Nachmittag im Studentenhaus eine Veranstal -
tung „Jugend und Technik" statt . Den Höhepunkt bildet die
„Feierstunde der Technik" am Sonntag vormittag in der Fest-
halle .

Größe und Schönheit der Technik werden in einer Reihe
von wunderbaren Tonfilmen im Landesgewerbeamt vor -
geführt , zu denen jedermann freien Zutritt hat .

Sehr lehrreich für den Fachmann sind die B e s i ch t i g u n-
gen am Montag in den Instituten der Technischen Hoch-
schule Karlsruhe , deren mehrere Weltruf besitzen , und in gro -
ßen Jndustriewerken der Gauhauvtstadt . — Schließlich kom -
men auch Kameradschaft und Geselligkeit zu ihrem Recht .

Das Ml ch 'jakr kür Mädchen
Vom Lande stammende Mädchen müssen das Pflichtjahr

auf dem Lande . Mädchen von der Stadt , die körperlich ge-
eignet sind , sollen es angesichts des Bedarfs nn landwirt -
schaftlichen Arbeitskräften , ebenfalls auf dem Lande ablei -
steu . Geeignete Stellen in der Land - und Hauswirtschaft
weist das Arbeitsamt nach. Es besteht aber auch die Möglich -
keit , auf dem Lande wie in der Stadt bei Familien mit Kin -
Sern sich selbst « ine Stelle zu suchen . Diese selbst gesuchten
Stellen können aber nur zur Ableistung des Pflichtjahres an -
erkannt werden , wenn das Arbeitsamt seine Zustimmung
vor Antritt der Stelle gegeben hat . Daher ist unbedingt
notwendig , daß vor Antritt einer selbstgesuchten Selle beim
Arbeitsamt die Zustimmung eingeholt u . auch die Ausstellung
eines Arbeitsbuches beantragt wird . In dem Arbeitsbuch
mutz das BefchäftigungZverhältnis ordnungsgemäß eingetra -
gen werben . Nach Beendigung des Pflichtiahres wird die
Ableistung vom Arbeitsamt durch Stempel bescheinigt. Eine
nachträgliche Anerkennung einer land - oder Hauswirtschaft -
lichen Tätigkeit als Pflichtjahr , für die das Arbeitsamt seine
Zustimmung nicht erteilt hat, kann nicht erfolgen.

norden konnten . Weiter führte er aus . daß 3 männlich«
und 4 weibliche Reichssieger aus dem Gau Baden dem
Führer v o r g e st e l l t werden .

Nunmehr begrüßte Pg . Sohn die Gausieger und beglück-
wünschte die gekommenen 28 Reichssieger mit kurzen Wor -
ren, die « r mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
schloß . Die Nationalhymnen gaben dem feierlichen Empfang
einen würdigen Abschluß . Darnach traten die Gausieger
die Rückfahrt in ihre Heimatorte an .

Für die Reichssieger dagegen standen festlich geschmückte
Personenkraftwagen der Deutschen Arbeitsfront bereit , die
sie in die Gaststätte „Zum Krokodil " brachten . Hier nahmen
sie bei reger Unterhaltung das Mittagessen ein . Der mit
der Organisation beanftragte Scharführer Pg . Helmut
Bender gab ihnen anschließend den Tagesplan für den
1. Mai bekannt und besorgte die Einteilung der Nacht-
quartiere .

Mit dem Empfang beim Gauleiter am Tag der Natio¬
nalen Arbeit fand der Reichsberufswettkamps für das Jahr
1939 seinen Abschluß . Die Bilanz ergab , daß dieser Wett -
streit die Leistungskraft erhöhte und nicht zuletzt zur not -
wendigen Freude am Beruf beigetragen hat . —okl.

» STANDARD « » BIAULACK « » EXTRA-DÜNN «

Badisches Staatstheater . Heute Dienstag gelangt alz Sonderveranftaltunz
für die NSG . „ Kraft durch Freude " Weber ' s romantische Over „Der Frei «
s ch ll 8 " zur Aufführung . Die Agathe fingt Vilma Fichtmitller , das Stenn*
chen Elfrtede Goetze, den Max Wilhelm Nentwig , den Kaspar Adolf Schoepf-
lin , den Eremiten Franz Schuster , während Friedrich Prüter den Samiel
spielt. Die Spielleitung hat Generalintendant Dr . Thür Himmighosfen . Am
Pult Erich Sauerstein . Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr.

„Die Griechen ". Am heutigen Dienstag , den 2. Mai , abends 8 Uhr hält
im Mnnzsaal ( Waldstraße ) Professor H o r n e f f e r seinen zweiten Vortrag
übet die griechischen Dichter . Nach dem aufschlußreichen Bortrag über
Homer folgt der Schöpfer der Tragödie A t f ch h l o s , der gegenüber der
naiven Lebensfreude der geschichtlichen Frühzeit alz erster die Problematik
des Daseins erlebt Hai .

Die Rheingold -Lichtspiele zeigen ab heute den Unterhaltungsftlm „Die
Nacht der Entscheidung " mit Pola Negri , Sabina PeterS , HanS
Zesch -Bollot , Ivan Petrovtch u . a . in .

In den Schauburg -Lichtsvielen läuft ab heute der Ufa -Film „ Ein M ä b «
chen geht an Cond "

. In den Hauptrollen Elisabeth Flickenschildt, Gün »
ther LüderS , Maria Paudler , Karl Günther .

Tages -Anzeiger
Dienstag , 2. Mai 1989:

Theater : ,
Badisches Staatstheater : „ Der Freischütz", 2g Uhr

F i 1 m :
Atlantik : „ Zauber der Boheme '
Kapital : Perfil -Tonfilm
Kammer : „ Was tun , Sibylle "
Gloria : „ Seotland Nard - auf falscher Spur "
Pali : „ Schetdungsretse "
Rrsi : „ Bel aint "
Rlieingotd : „ Die Nacht der Entscheidung "
Schauburg : „ Ein Mädchen geht an Land "
Ufa : „ Ins blaue Leben "

Kstjse , Kabarell , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert
Eintracht : Konzert
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachcn : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Konzert , Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Rüderer : Tanz

Kaffee des Westens : Konzert und Tanz
Weinhaus Inst : Konzert .

Verschiedenes ;
Mnnz -Saal : 20 Uhr 2. Horneffer -Bortrag .

Tagesanzeiger Durlach :
Marlgrafen : „ Im weißen Rößl "
Skala : „ Das unsterbliche Herz "
Blumenkaffee Durlach : Konzerl und Tanz
Parkschlötzle Durlach : Tanz

Vie Deutsche flrbeitsfront
kreisroaltung Karlsrutie/Nti .. cammstrah5 IS

s p o r t a IN t. Fröhl . Gymnastik ( Frauen ) , Durlach , Gymnasium , 16.45
Uhr . Rintheim , Schwanen , 20.16 Uhr . — Leibesübungen für die Frau ,
Gutenbergfchule , 20 .00 Uhr . — Schwimmen (Männer und Frauen ) . Fried -
richsbad 20.00 Ubr . — Kinder -Ghmnaftik , Gutenbergfchule , 17.00 Uhr . —
Deutsche Gymnastir ( Frauen ) , „ Salmen " Ludwigsplatz , 9.00 Uhr . — Roll -
schuh »Kurs ( Männer und Frauen ) . Saalbau , Gottesauerstraße , 20.00 Uhr . —
ReichssPortabzeichcn -Vorbercitnngskurs (Männer und Frauen ) , Hochschul -
Stadion , 1.00 Uhr .

Kulturgemeinde . Die Ausgabe der Theaterkarten an die Mitglieder erfolgt
bereits ab 2. Mai . Die erste Vorstellung der Werktagzabteilung „Der Mann
von 50 Jahren " findet am Freitag , den 5. Mai statt. Wir bitten deshalb
um rechtzeitige Abholung der Karten .

Amt Feierabend . Als Abschluß der Spielzeit 1938/39 findet heute, Dienstag ,
den 2. Mai im Bad . Staatstheater eine Aufführung der Oper „ Freischütz"
für Kraft durch Freude statt . Karten zum Vreife von RM . 1.60 find in der
Vorverkaufsstelle , Kaiferstraße 80a und an den Abendkasse erhältlich.

K.d. F .-Sammlcrgruv » e Karlsruhe . Heute Dienstag , den 2. Mai , 20.00 Uhr
in Schrempps Gaststätten ( Bärenzwinger ) , Tau-fchabend. Alle Sammler sind
herzlichst eingeladen .
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Zlizs aller
Autokauf in Zuchlhauskleidung

. Dessau .
Der wohl einzig dastehende Fall , daß ein Zuchthäusler in

voller Zuchthauskleidung zwei Autos kaufen konnte , trug sich
vor kurzem in Magdeburg zu . Während Kurt Förster eben
in einem Außenlager seine sechste ( ! ) Zuchthausstrafe ver¬
büßte , machte er die Bekanntschaft eines Mannes , der viel
im Lager zu tun hatte . Er erzählte ihm , er sei „nur poli -
tischer Gefangener " und überdies Besitzer einer ganzen Mil -
lion . Ter Fremde wollte sich den „politischen Millionär "
warm halten und vermittelte ihm die Bekanntschaft seiner
Kusine , von der Förster bald Liebesgaben , Liebesbriefe er -
hielt . Inzwischen hatte sich das Gerücht von dem Millionär
weiterverbreitet . Förster benutzte dies , um den Vertreter
einer Krastwagensirma wissen zu lassen , daß er nach seiner
bevorstehenden Entlassung einen neuen Wagen kaufen wolle
Tatsächlich gelang es dem Zuchthäusler , in Zuchthauskleidung
im Büro der Autosirma zu erscheinen und dort den Kauf -
vertrag für einen Wagen für 5 500 RM , zu ' unterzeichnen .
Einige Zeit später kaufte er auf dieselbe Art bei einer zwei -
ten Firma noch einen Wagen für 7 700 RM . Auch diesmal
unterzeichnete er den Vertrag in Zuchthauskleidung . Mit
Siecht sprach die Dessauer Strafkammer den autofreudigen
Zuchthäusler frei , da dieser sich keinen rechtswidrigen Vor -
reil durch die Käuse verschaffen wollte . Er wußte , daß ihm oik
Wagen als Zuchthäusler doch nicht ausgeliefert werden durf -
ien und wollte sich durch die Käufe nur eine Abwechslung
in der — seiner Ansicht nach — langweiligen Strafhaft ver -
schaffen .

Mordversuch mit Rattengift
Stettin .

Eine verabfcheuungZwiirdige Tat fand durch die Verurtei -
lnng des 31jährigen Walter Friedrich aus Zittau zu 12 Iah -
reu Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ihre Sühne . Wie
das Stettiner Schwurgericht feststellte , hatte Friedrich 1938/39
drei Mal versucht , den Ehemann seiner früheren Freundin
durch vergiftete Lebensmittel zu töten , um dann dessen Witwe

heiraten zu können . Erstmals schickte « r ihm im Oktober
1338 zwei mit Rattengift gefüllte Würste , das zweite Mal
zu Weihnachten 1938 einen vergifteten Napfkuchen und schließ -
lich drei mit einem Gift -„Zuckergnß " versehene Pfannkuchen
als „Faschingsgruß " — wie er auf dem beiliegenden Zettel
schrieb . Nur die Tatsache , baß der Ehemann durch den auf -
fallenden Geruch dieser „Liebesgaben " mißtrauisch wurde ,
bewahrte ihn vor dem sicheren Tod .

Nachte auf dem Friedhof eingeschlossen
, Paris .

Ein einigermaßen unheimliches Abenteuer widerfuhr vier
Pariser Einwohnern , die am Spätnachmittag einen Friedhof
besuchten und das Glockenzeichen des Wärters nicht vernäh -
men . Ihre Rufe fanden kein Gehör , weil der Beschließer sein
Häuschen verlassen hatte . Innerhalb der recht hohen Fried -
Hofsmauer verbrachten sie einige sehr unbehagliche Stunden .
Endlich hörten einige Passanten ihre Hilferufe . Die Feuer -
wehr wurde benachrichtigt und befreite mittels Strickleitern
die vier Friedhofsbesucher aus der peinlichen Lage .

Ein Kind ohne Augen geboren
Buenos Aires .

In der argentinischen Stadt Herandez lebt ein Junge ,der im August vorigen Jahres geboren wurde und keine
Augen besitzt . Die Aerzte vermuteten zuerst , daß die Ge -
sichtsorgane des Knaben von einer Muskel - oder Hautmasse
verdeckt sein könnten , haben sich jedoch davon überzeugen müf -
fen, , daß das Kind auch nicht über die geringsten Merkmale
eines Sehorgans verfügt . Im übrigen ist der Knabe kern -
gesund und hat auch ein normales Gehör .

Goldbüsle des Kaiseis Antonius gefunden
Genf .

Archäologische Ausgrabungen , die zur Zeit in Avenches
am Murtensee zwischen Lausanne und Bern durchgeführt
werden , haben wertvolle Funde zutage gefördert . So wurde
eine römische Wasserleitung freigelegt und eine goldene Büste

eines römischen Kaifers — wahrscheinlich des Kaisers An »
tonius — gefunden . Die Goldbüste ist über drei Pfund
schwer . Avenches ist auf der Stelle erbaut , wo einst di «
Römersiedlung Aventicrd stand , die zu den wichtigsten Stütz »
punkten der Römer auf helvetischem Gebiet zählte . Die
archäologischen Grabungen in Avenches werden in freiwilli -
ger Arbeit von einer Erwerbslosenkolonne aus Lausanne
durchgeführt .

Blindgänger im Grab explodiert
Lemberg .

In der Umgebung von Lemberg , auf dem Ortsfriedhofe
von Pree , sollte das Grab für einen kürzlich verstorbenen
Bauern zurechtgemacht werden . An der Aushebung des
Grabes waren der Totengräber und drei Verwandte des
Verstorbenen beschäftigt . Plötzlich stieß der in der Grube
stehende Totengräber mit seinen Spaten auf einen im Bo -
den steckenden , aus dem Weltkriege herstammenden Blind -
gänger . Die Granate explodierte unter fürchterlichem Krach
und riß den Totengräber und zwei seiner Helfer in Stücke .
Der vierte Mann wurde sterbend aufgefunden .

Es war Tallin , nicht Stalin
Helsinki .

Zu einem aufregenden Mißverständnis kam es dieser Tage
in der litauischen Hauptstadt Kowno , als ein Herr aus Reval
eine Verbindung mit einem Kaufmann in Kowno wünschte .
Die Telefonbeamtinnen in den baltischen Staaten , die die in -
ternationalen FernveiHindungen bedienen , beherrschen meh -
rere Sprachen , so auch russisch . Der Herr in Reval läutete
also einen Kollegen in Kowno an , um eine gemeinsame Reise
nach Deutschland zu verabreden . Tie kleine Dame auf der
litauischen Telefonzentrale war aber genau so aufgeregt wie
sie neu in ihrem Amte war . Als sie den Hörer abnahm , hört «
sie : „Sdjes Stalin ", auf deutsch : „hier ist Tallin iReval ) ".Das kleine Fräulein wurde nun mißtrauisch und wundert «
sich , was der rote Diktator mit einem Geschäftsmann in Kown »
wohl zu tun haben könnte . Sie unterrichtete die Polizei von
dem Anruf , die ihrerseits wiederum den litauischen Kaufmann
in ein strenges Verhör nahm und eine Hausuntersuchung
durchführte , da sie annahm , einer kommunistischen Verschwö -
rung auf die Spur gekommen zu sein . Erst nach langen düste »
ren Stunden kam Licht in die dunkle Angelegenheit , und eS
stellte sich heraus , daß das nervöse Fräulein statt „Hier ist
Tallin "

, „Hier ist Stalin " verstanden hatte .

rei gute Gründe I 66
. . . . . immer unverändert die gleiche ! "

< --; DaS war Ja mal wieder allerhand Betrieb heute", meinte
fterr Wilhelm Kloy, der Inhaber der ältesten Wiesbade -
ner Bierstube , der . Bayrischen Bierhall «' in der Adolf -
straße 3, als er am 8. März I9Z9 Feierabend geboten hatte.
„Ieyt kann ich auch mal an mich selber denken : «in schSneS
Glas Baba -Bräu und dazu die leichteund aromatisch« . Astral
Si « ist immer di« gleich «, st« hat mich noch nt« enttäuscht."

. . . . . aromatisch, leicht und frischI"

Sert Serbert Kettenbeil auS Berlin -
Buchholz , Parksiedlung I d, hat sein heutiges
Tagewerk beendigt (3. 4. 39) . Die Steigeisen
in der Kand, sagt er zwischen langsamen
Jagen : „Wirklich eine seine Cigarette , die
„Astra " : aromatisch, leicht und frisch I Das
sind drei gute Gründe ! Schon nach der ersten
Schachtel dachte ich mir : Dabei bleibe ichl
!lnd bei der . Astra " bin ich geblieben."

. Wie oft istman beim Entziffern schwieriger Tertstellen aus der
älterenLiteraturIapans dazu geneigt — wenn sich durchaus kei -
neLösung finden will - „den ganzenKram " hinzuwerfen . Ich für
meinen Teil sammle mich beim Genuß einer leichten Cigarette.
Das ist für mich die aromatische und wohlschmeckende .Astral "

©r.^rftj Rumpf . Orientalist . Berlin NW,
Drückenalleo IQ. 3apan«3nftft N . April39.

Tabak - Erfahrung von Kindesbeinen an.
< » Nur 1,8 hagrofj ist die berühmteWeinbergslage „Berneaste -
lerDoctor " - gegenüber einer Gesamt -Weinanbaufläche von
etwa 75000 ha im Altreich . Beim Tabak ist es das Gleiche:
Unzählige Ballen edelster Iaka - und Djebel - Tabake werden
in den berühmten Höhenlagen Smyrna und Samsun geerntet .
And doch sind nur wenige

'davon für die . Astra " geeignet.
Am aus 100 oder 150 Provenienzen 5 oder 10 herauszufinden,die den Forderungen der „Astra - Aroma und Leichtigkeit —
entsprechen, dazu gehört ein besonderes Können . Technik der
Organisation nnd familiengebundenes Wissen um den Tabak —
beides vereinigt sich im Kaufe Kyriazi . Vom Großvater auf
den Enkel vererbt, ist es Tradition schon seit Jahrzehnten in
dritter Geschlechterfolge.

^ er „ Astra " raucht —

Jer findet der Wunsch des modernen Rauchers
Erfüllung : Reiches Aroma und natürlich gewach¬
sene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint . Darum
greifen täglich mehr und mehr genießerische und
überlegende Raucher zur „Astra "

. Besondere
Kenntnis der Mischkunst und der Provenienzen
ist das ganze Geheimnis . Im Saufe Kyriazi lebt

sie nun, vom Großvater
auf den Enkel vererbt, in
dritter Geschlechterfolge als
die erste und vornehmste
Pflicht des Inhabers . —
Rauchen Sie „Astra " eine
Woche lang . Dann werden
Sie bestätigt finden, daß sie
aromatisch und leicht ist.
Kaufen Sie noch heute eine
Schachtel „Astra " .

„Was ich empfehle ? -
Die „ Astra " I '

<7°5>err Sans Lübbe, Inhaber des
Zigarrengeschäftes Glockengießerwall25 Ecke Ferdinandstraße in Äamburg ,äußerte sich am 4. April 1939: „Ich
habe schon früher als langjähriger
Filialleiter eines größeren Tabakwa -
ren -Einzelhandelsgeschäftes immer be-
sonders viele „Astra "- Cigaretten ver-
kaufenkönnen - und heute in meinem
eigenen Geschäft ist es genauso . Wenn
ich gefragt werde , empfehle ich die
„Astra ". Wer eine aromatische, leichte
und stets frische Cigarette rauchenwill ,kommt mit ihr auf seine Rechnung . "

der weiss warum !
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Ehrenmal-Weihe in der Hansjakobftadt
Innenminister Pfiaumer hielt die Weiherede - Würdige Seidengedenkfeier am DenkmalSplatz

Eigener Bericht der Badiscben Presse

Dr . W . S . Haslach , 2. Mai . Immer schon hegte die Be -
völkerung der Hansjakobstadt Haslach den Wunsch , das Ge¬
dächtnis ihrer 91 im großen Völkerringen gefallene » Söhne
durch ein würdiges Kriegerdenkmal zu ehren . Tie
wirtfchaftli ^ e Not verhinderte lange Jahre hindurch die
Verwirklichung dieses Planes . Nun aber , da sich Haslach
wieder in Ausstieg und neuer Blüte befindet , sah es die
Stadt als erste Ausgabe an , ihre Ehrenpflicht gegenüber den

TaS ncul Ehrenmal in Haslach i . K.
(Aufnahme : E . Griininger , Haslach t . Jl .)

toten Helden des Weltkrieges zu erfüllen . So konnte am
Sonntag das von Bildhauer K n i t t e l - Frciburg geschaffene
neue Ehrenmal vor dem - alten Kloster in einer würdigen
Feierstunde enthüllt werden .

Düster drohend hingen die dunklen Regenwolken über dem
blühenden Kinzigtal . Sie vermochten aber die vielen Front -
kämpser und die Bevölkerung der näheren und weiteren
Nmgebnng nicht zu hindern , zur Ehrenmal - Weihe zu wallen .
Es war ein stattlicher Zug , der sich unter Vorantritt des
Musikzuges des M . G . Batt . 3 vom Bahnhof durch die fest-
lich geschmückten und beflaggten Straßen Haslachs zum

Dort hatten inzwischen zahlreiche
5taat , Wehrmacht und NS . - Reichs -

genommen , an ihrer Spitze Innen -
- A .- Standartensührer Max Egon

LandeSkommissär Schwö -
Kreisleiter Bau mann ,

Tenkmalsplatz bewegte .
Ehrengäste aus Partei ,
kriegerbund Aufstellung
minister P f l a u m e r ,
Für st zu Fürsten be ^ g ,
rer , Major von Schirach ,
Landrat Dr . Wagner , der Dichter Hermann Eris
Busse n . a.

Nach dem Fahneneinmarsch und weihevollen Darbietun -
gen der Stadtkapelle und der Gesangvereine begrüßte Bür -
germeister Armbrust er die Versammelten und würdigte
in kernigen Worten das Opfer der toten Helden , die uns
für alle Zeiten Vorbilder des Muts , der Tapferkeit , des
Glaubens und des Opferwillens sind . Als die weiße Hülle
gefallen und das wuchtige Mahnmal den Blicken der An -
wesenden enthüllt war, " erklangen unter den Weisen des
Kameraöenlieöes die Namen der 31 toten Söhne der Ge -
samtgemeinde Haslach über den Platz . Dann ergriff

Innenminister Pslanmer
das Wort zu seiner eindrucksvollen Weiherede , in der er die
Größe des Opfers der gefallenen Krieger schilderte ünö die

Erfüllung ihres Kämpfens und Sterbens im Werk der Ge -
genwart aufzeigte . „4K Jahre lang "

, so führte der Minister
u . a . aus , „ hat das deutsche Heer gegen eine Uebermacht
von Feinden standgehalten . Ungeheure Opfer an Gut und
Blut sind gebracht worden . Daß der Krieg nicht gewonnen
wurde , ist gewiß nicht die Schuld des Frontsoldaten . Ter
deutsche Frontsoldat kann stets die Gewißheit in seiner
Brust tragen , daß es ihm gelungen ist, die Heimat und die
Familie vor dem Feind zu schützen . Der eigentliche Held des
großen Krieges war der unbekannte Frontsoldat !"

In ehrenden Worten gedachte der Minister der zwei Mil -
lionen gefallener Deutscher , deren Taten in unseren Tagen
so reiche Frucht bringen . „Heute wissen wir , daß sie
n i rfi t umson st gefallen sind . Wir brauchen nicht
mehr um sie zu trauern , weil der Führer ihr Opfer ge-
krönt hat . Aus ihrem Blut ist Großdeutschland ent -
standen . Sie sind die Grundsteine des Dritten Reiches und
ewige Wache zugleich !" Ter Minister schloß seine Weihe -
rede mit einem Bekenntnis zum Frieden und mit dem im
Namen aller gesprochenen Gelöbnis im Geiste der Ge -
sallenen in die deutsche Zukunft zu schreiten .

Mit den Kranzniederlegungen , dem von Ortsgruppenlei -
ter Kraft gesprochenen Treuegruß an den Führer und den
deutschen Liedern klang die festliche Stunde der Ehrenmals -
Weihe würdig aus . Im Anschluß daran nahm Minister
Pflaumer den Vorbeimarsch der 700 Kameraden des
NS . - Reichskriegerbundes , sowie der Formationen der Par -
tei ab . Den ganzen Tag über blieb das neue Kriegerdenkmal
das Ziel der vielen Besucher . Für alle Zeiten künden nun
die wuchtigen Gestalten des sterbenden Kriegers und des
Kameraden , der die Fahne des Reichs in die neue Zukunft
trägt , vom Heldentum des deutschen Frontsoldaten . Bild -
Hauer Knittel , der Schöpser der Ehrenmale in Furtwan -
gen , Todtnau , Murg , Oppenan und des Schlageterdcnkmals
in Mannheim , hat anch die Hansjakobstadt Haslach um eine
Krieaergedenkstätte bereichert , die in ihrer Monumentalität
und Symbolik eine würdige Verherrlichung des Opfergeistes
unserer Frontsoldaten darstellt .

Venemi der Znsmilme Zliivft
Stuttgart , 2. Mai . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat , wie bereits gemeldet , Generalleutnant
Ruoff unter gleichzeitiger Beförderung zum General der
Infanterie zum Kommandierenden General des V. Armee -

korps und Oberbefehlshaber im Wehrkreis 5 ernannt . Gene »
ral Ruoff ist im Wehrkreis 3 kein Unbekannter . Geborener
Württemberg « , hat er vor , während und nach dem Kriege
bis zum Jahre 1386 fast ausschließlich in süddeutschen Trup -

penteilen Dienst getan . Vor seiner Versetzung im Herbst
1930 nach Dresden und dann nach Wien war er Ehes des
Stabes der S. Division in Stuttgart und hat hier unter
General Geyer die Arbeiten zur Ausstellung des 5. Armee¬
korps geleitet , dessen Kommandierender General er jetzt ge-
worden ist.

General Ruoff trat 1303 in das württembergische Jnfan -

terieregiment 180 in Tübingen ein . Er verbrachte dort seine
LeutnantSzeit und zog als Oberleutnant und Regiments -

adjutant im August 1314 ins Feld . Am Kriege nahm er . bald

zum Hauptmann befördert , in verschiedenen Front - , Adjutan -
reu - und GeneralstabSstellen im Westen teil und wurde zwei -
mal verwundet . Nach dem Kriege fand er zuerst als Adju -
tant , dann als GeneralstabSossizier in der in Stuttgart neu
gebildeten 3. Division der Reichswehr «Wehrkreis 5) Ver¬
wendung . Von 1923 bis 1323 war er Kompaniechef im In -

fanterie - Regiment 14 in Konstanz und dann wieder mehrere
Jahre bis 1331 in verschiedenen Generalstabsstellen des
Wehrkreises 5 tätig . 1931 zum Oberstleutnant befördert ,
wurde er im Oktober desselben Jahres zum Kommandeur
deS 3 Bataillons des Jnfanterie - Regiments 13 in Ulm er -
nannt . Im Juli 1333 zum Oberst befördert , war er vom
Herbst 1333 bis August 1934 Kommandeur des Infanterie -

Regiments 13 in Ludwigsburg, ' anschließend wurde Oberst
Ruoff als Ehes des Generalstabes der 3 . Division nach
Stuttgart versetzt . In dieser Stellung blieb er während der
ersten Jahre der Wiederaufrüstung tätig , wurde am 20.
April 1336 zum Generalmajor befördert und im Oktober 1336
als Chef des Generalstabes des Heeresgruppe 3 nach Dres -
den versetzt . Als die Heeresgruppe 3 im März 1338 als
Armeeoberkommando 8 den Einmarsch in Oesterreich zu lei -
ten hatte , war General Ruoff Chef de Generalstabes dieser
Armee und wurde nach dem Einmarsch in Wien am 13 .
April 1338 vom Führer zum Generalleutnant befördert . Er
blieb sodann Generalstabschef bei der am 1 . April 1338 in
Wien für die in der Ostmark neu gebildete Heeresgruppe 3.

Rachrichten aus öem ganzen Lande
16 Reichssieger in Baden
Siebe » wurden dem Führer vorgestellt

Karlsruhe . S. . Mai . Der Gau Baden hat in diesem
Jahre die Zahl der Reichssieger im Reichsbernsswettkamps
stark erhöhen können. Nicht weniger als 16 badische Reichs-
siegersinnenj find aus dem Entscheid in Köln hervorgegangen.
Siebe » von ihnen hatten gestern das Glück nnd die Freude ,
vom Führer empfangen zu werden. Es waren dies :

Ilse Wunsch , Universität Heidelberg : Eduard Ianatfch ,
Radolfzell , Zimmerer : Marlies Hansenbrink , Mann -
heim. Chemiearbeiterin : Else Schroff . Konstanz , Konto-
ristin : Rndolf M o tz i g e m b a, Mannheim , Kaufmannsgehilfe :
Erika H a n f e r , Karlsruhe , Putzmacherin: Ilse M a g e n a n,
Engen i . Hegau . Apothekerin.

Vrückenweihe in Rastatt
hg . Rastatt , 2. Mai . Endlich ist die Stunde gekommen , wirk

mancher Kraftfahrer und Fußgänger gedacht haben , als
Samstagnachmittag zur festgesetzten Stunde die neue Badener
Brücke öem öffentlichen Verkehr übergeben werden konnte .

Nach einem einleitenden Musikstück und öem von Zim -
mermann Mnngenast vorgetragenem Borspruch „Deutsche
Arbeit " ergriff Bürgermeister Dr . Heim das Wort zur Be -
grüßung der sehr zahlreich erschienenen Gäste , Vertreter der
Wehrmacht . Partei und sonstigen Behörden . Er dankte den
Erbauern und Mitarbeitern des großen und gut gelungenen
Werkes : Ministerialrat Spieß , Regierungsoberbaurat Hauk ,
Regierungsbaurat Lemmlein und Rebstein aus Karlsruhe ,
ferner dankte er Reichsstraßeninspekteur Dr . To dt . der durch
persönliche Anwesenheit während der Bauarbeiten sein leb -
HafteS Interesse für den Brückenbau bekundet hatte . Weiter
gedachte er des Reichstatthalters und Gauleiters Robert
Wagner und .des Ministerpräsidenten Walter Köhler , die
alle an der Entstehung der Brücke mitgewirkt haben und ins -
bei'ondere den am Werk beschäftigten Arbeitern .

Ministerialrat Spieß wünschte in seiner Ansprache , in
der er weitausholend die Geschichte der Brücke beleuchtet hatte

®n Baumelster erhält den Emln-von-GtelnbachDrels
Professor Dr. Paul SchmitthennerStuttgart ausgezeichnet

Freiburg i. Br . , 2. Mai . Auf einstimmigen Beschluß des
Kuratoriums verleiht der Rektor der Albert -Ludwig -Uni -
versität in Freiburg den Erwin -von -Steinbach - Preis für das
Jahr 1939 öem Architekten Professor Dr . Paul Schmitt -
henner in Stuttgart . Paul Schmitthenner ist ein hervor -
ragender Vertreter der Baugesimlung des neuen Deutsch -
lauds, ' Einfachheit und edle Form verbinden sich in seinen
Bauten , die gegenüber der vielfach auf den „Schein " «in -
gestellten Bauweise der letzten acht Jahrzehnte ein wieder -
gefundenes Wissen um das Wesen der Stoffe verkünden .

Die Heimat Paul Schmittbenners ist das Elsaß . Er
wurde in Lauterburg geboren und ist in Barr aufgewach -
fen . Nach Besuch des Gymnasiums in Schlettstadt studierte
er auf den Techn . Hochschulen Karlsruhe u . München . Seine
Laufbahn begann er als Leiter des Hochbauamtes der Stadt
Colmar i . E . Während des Krieges arbeitete er u . a . am
Wiederausbau Ostpreußens mit .

Paul Schmitthenner gestaltete zahlreiche Siedlungen und
ländliche Wohnhäuser im ganzen Reich . Bewußt beschränkte
er sich nie aus die großen Bauaufgaben allein . Seine beson -
öere Sorge galt den scheinbar kleinen Aufgaben , die aber

entscheidend die Gestaltung unserer Landschaft , unserer Dör¬
fer und Städte bestimmen .

Bon den großen Arbeiten Paul Schmittheuners seien
hier genannt die Erstellung der Reichsgartenstädte Staa -
ken und Plaue , dann auch die Siedlung Ooswinkel in
Baden - Baden . Das Haus des Deutschtums in Stutt -
gart wurde von ihm neu gestaltet , und der Wiederaufbau des
Alten Schlosses in Stuttgart wurde ihm übertragen . In
jüngster Zeit fand sein Schaffen durch « inen Auftrag des
Gauleiters Bürckel seine neuerliche Anerkennung : Schmitt -
henner hat das große Rasthaus der Reichsautobahn , das
„Haus der Stadt Saarbrücken " in Leinsweiler bei Landau
zu gestalten .

Von seinen zahlreichen Veröffentlichungen sind sein « Bü -
cher „Das deutsche Wohnhaus " und „Tie Baukunst im Drit -
ten Reich " besonders bekannt geworden . Der neue Träger
des Erwin -von - Tteinbach -Preises ist Ehrendoktor der Tech -
nischen Hochschule Dresden und Mitglied der Preußischen
Akademie der Künste sowie der Akademie der Künste in
München .

dem Bauwerk eine lange und segensreiche Friedenszeit .
Mit wuchtigen und markanten Worten schilderte Kreislei -

ter Diese nbacher die Zeit , in der die neue Brücke ent -
stand . Es sei ein Symbol , daß der Maibaum des Jahres 1333
als erster die neue Brücke passiere . Mit einem Siegheil auf
den Führer und nach dem Gesana der Nationallieder wurde
dann die Brücke dem Verkehr übergeben .

Für die am Werk Beteiligten fand anschließend im Gast ,
haus zur Linde ein Kameradschastsabenö statt .

Kebls Grenzlandmütterfchule feierlich eröffnet
l . Kehl , 2 . Mai . Freitagnachmittag wurde öie Grenz -

l a n d m ü t t e r s ch u l e in der Tullastraße in feierlicher Weise
ihrer Bestimmung übergeben . Tie kurz zuvor in ihr Amt
eingeführte Kreisirauenschaftsleirerin Reith hatte bei ihrer
ersten Amtshandlung Gelegenheit , eine zahlreiche Festver -
sammlung begrüßen zu dürfen , woran ? Bürgermeister Dr .
Reuter mit den besten Wünschen sür die künftige Entwick -
lnng der Lehrstätte dem Kreisleiter alZ Hoheitsträger der
Partei den kunstvoll ausgefertigten Schlüssel zur Schule über -
reichte .

Die Festrede hielt die künftige Leiterein der Schule ,
Fräulein Stryck . Sie gab Aufschluß übe? die Verwendung
der Räume und entwickelte in großen Zügen das Programm .
Aus der Hand von Kreisleiter Sanerhöser durfte . sie so -
dann den Schlüssel sowie die Fahne entgegennehmen , wobei
der Kreisleiter allen denen dankbar gedachte , die sich sür das
Gelingen dieses Werkes eingesetzt haben . Gedichte , Borträge
und Werke von Händel gaben der feierlichen Handlung einen
würdigen Rahmen . Der Gruß an den Führer und die ge-
meinsam gesungenen Nationalymnen beschlossen die Feier -
stunde . Darauf wurde » die Räumlichkeiten der Grenzland -
mütterschule der Öffentlichkeit zur Besichtigung frei¬
gegeben , wovon von allen Kreisen der Bevölkerung rege
Gebrauch gemacht wurde .

Spielenöes Kind verursacht tödlichen Anfall
Freistett ( bei Kehl) , 2. Mai . Beim hiesigen Bahnhof

ereignete sich ein schweres Motorradnnglück, das ein Todes -
opfer forderte. Ein etwa achtjähriger Knabe , der von einigen
anderen spielenden Kindern weggelaufen war, rannte dem
Malermeister Silo tt et aus Memprechtshosen in das Motor «
rad . Klotter stürzte dabei nnd erlitt so schwere Verletzungen»
daß er im Krankenhaus z« Achern starb . Das Kind erlitt
nur leichtere Hautabschürfungen.

Radolfzell : Hohes Alte r . Ihren 86 . Geburtstag feiert«
am Donnerstag Frau Witwe Emilie Oswald , und ihren
83. Geburtstag die frühere Besitzerin des Hotel „Schiff "

, Frau
Maria F ü n f g e l d .

b . Ueberlingen a . B . : Rätselhafter Fund . Im Be -
reich der großen Kiesgrube in der Füllenwaid , hinter der
Otto - Mü ^ le , wurde am Freitag ein menschliches Ske -
lett in einer Tiefe von etwa 30 Zentimeter gefunden , das
nach dem Zustand zu schließen , frort bereits einige Jahrzehnte
liegen muß . Die erforderlichen Ermittlungen wurden sofort
aufgenommen .

Gut bei
Gallen-
leiden
ist der :

Remstal - Sprudel
Beinstein

Fragen Sie Ihren Arzti

Prospekt ® kosttnlos von dar MlnaraibrunnenA0 Bad Oberklngen
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Büchelberg unö Aachtobel
unter Naturschutz gestellt

Karlsruhe , SS. April . Im Amtsblatt des Ministeriums
des Kultus und Unterrichts erscheinen soeben zwei neue Ver -
Ordnungen über Naturschutzgebiete . Es handelt sich einmal
um das Naturschutzgebiet Büchelberg im Landkreis
Pforzheim .

Das Gebiet ist rund 48,S Hektar groß und liegt in der Ge -
markung Neuhausen dicht an der württembergischen Grenze .
Es ist eine typische alte Schasweid 'enlandschast . wie wir sie
in Baden sehr selten haben und wie sie in Süddeutschland
vor allem in der Schwäbischen Alb noch zu finden ist. Das
Landschaftsbild erhält sein Gepräge durch eine ganz bestimmte

Vegetation , zu der vor allem der Wacholder gehört . Da -
neben stehen überall Buschgruppen aus verschiedenen Dorn -
buscharten ( Wildrosen , Schlehen usw .) , die für den Vogel -
schütz außerordentlich wertvoll sind . Am Boden endlich wächst
eine schöne und seltene Flora , die der Siedlungsgeograph
Gradmann wegen ihrer Beziehung zu den ost- und südeuro -
päischen Steppen unter dem Begriff „Steppenheide " zukam-
mensaßte . Dazu gehören z . B . die Silberdistel , verschiedene
Enzian - Arten (deutscher und gefranster Enzian ) , Orchideen -
arten (Knabenkräuter - und Ragwurzarten ) u. a.

Die wirtschaftliche Nutzung , auch die Beweidung kann und
muh natürlich wie bisher beibehalten werben . Beim Auf -
hören jeder Nutzung würde sofort das Gebüsch überhandneh -
men und die seltene Steppenflora im wild aufkommenden
Wald untergeh «« .

Das zweite Naturschutzgebiet , Aachtobel im Landkreis
Ueberlingen bei der Gemeinde Hohenbodman , umfaßt rund
72 Hektar und stellt eine tief von der Aach eingeschnittene
Waldschlucht dar , die einen äußerst urtümlichen und in Ge -
stalt und Vegetation durchaus voralpinen Charakter trägt .
Sie ist von allen Bodenseetobeln der größte und mächtigste
und beherbergt eine Reihe alpiner Pflanzen , darunter solche,
die im Bizdenseegebiet und Südwestdeutschland hier ihren
einzigen und vorgeschobeÄsten Standort haben

Die forstwirtschaftliche Nutzung sott erhalten bleiben , doch
sind größere Kahlschläge nicht gestattet, - ebenso erscheint es
zur Erhaltung und Sicherung des Schutzgebietes notwendig ,
daß von einem weiteren Einbringen der nicht standortgemä -
ßen Fichte abgesehen wird . Unberührt von dieser Schutzvcr -
ordnung bleibt die Jagd .

VON HEUTE
Nur

im

JJFA -
Theater
Beg . 4 .00
6 .00 8 . 30

ixg zugel

Lilian Harvey :
Jus blaue

Xeben

Ufa-Sonderbericht
vom Geburtstag

des Führers

Heute
Dienstag mun'zsVal |

AISClIVlOS
2. Horneffer-Vortrag
<arten zu 1.50 RM. (Stud . - .60
AN der Abendkasse oder be

I Kurt Neufeldt
1 Waldstraße 81

r zermürbt
schwächt di« Arbeitskraft unö Lebensfreude ^!
Quälen Sie sich nicht länger! Nehmen Siel
S 0 l a r u m, das vielbewährte Epezialmittel .I

In Apotheken , Packg . 18TabL Ji 1.26 «J

Apfelwein SS "« « ,,
Heinrich Lay , Kelterei

Lessingstraße 15 Fernruf 4149

Darmtätigkeit
« nt « , Mc Schlacknunufcheifeimc
fSrtern , fte wa « « fcluft wii $ « ■
bauung sorgen , da» Leder» und » alle »
sqstem gflnftiq beeinflussen durch
Heidekraft . da» Mineralfalz -Kräuler -
pulver . Em « Probe für 8 Tage
reichend koftenlo» zu habe » m Apo¬
theken. Drogerie « und Reformhäusern

Heidekraft
kostet i» Pulver od. Tablette » 4» Tag «-
pack». RM 1.90. Doppelpackg . RM 3,30

Die Nactii der
Entscheidung
mit Pola Negri , Ivan Petrovich
Sabine Peters , H. Zesch - Bailot .
Dieser Hlmroman behandelt einen
der vielen Konflikte der Liebe und
zeigt in einer diamatisdien Hand
lung das Seelen - Leben einer tief

empfindenden hiau

Ein Mädchen
geht an Land
mit E. Flickenschiidt , M. Paudler

Roma Bahn , C. Kulimann
Das Meer nahm ihr den Geliebten
und die Heimat . Verlassen und ein¬
sam steht »ie dem Leben u . seinen
Gefahren gegenüber . Ein Film von
dramatischerWucht und seltenerTiefe

Hämorrhoiden
sind heilbar

auch b. schw .Fällen

1PrMp
.dCham.Lab. I

Schneider.Wiesbaden]

Vorstellungen 5.00, 6.30 u . 8.30 Uhr Vorstellungen 4 00, 6.15 n . 8.30 Uhr
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schule
Vollrath
Kaiserstraße 235

Kurse - Einzelunterricht s ™ .

Tanz

Apartes

Tochierzlmmer
280 . -

Möbei- mann
PASSAGE

^chuppenkltchs,
Kranke , selbst jahrzehntelange und ich,wurdentdurch ein leicht anzuwendendes
Mittel von dem Leiden befreit . Verlangen
Sie kostenlos Prospekt und Dankschreiben
und Sie werden lesen , was mir viele über
die Wirkung schreiben . Ich sende Ihnen
keine Mittel , diese müssen Sie aus der

Apotheke selbst beziehen .
Erdbeer- Plantage Edwin Müller,

Hirschfelde / Amtih . Zittau
Abt . HeilmittelTertrieb

Bübisches
Staatstljealel

Dienstag ,
den 2. Mai 1939.
Sonder -Veranstal -
tung f . d , NSG ,

„ Kraft d. Freude "

Der Freiscnuiz
Romant . Oper

v. Weber .
Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Kein Kartenverkauf
im Staatstheater .

MI . Z. 5. :
Großes Haus :

Dt« Reise nach
Paris .

Kammerspiele :
Weibsteufel .

Vom 6. bis einschl .
ZS Mai : Mnifeit
fptele 1939.

1ÖÜ?
e r e h ,

^ eopoldetr .

Oer Friseur
für jedermann .Gute
Bedieng . R . Mösch .
b. Caf6 . ,Am Zoo "

Suchen Sie dauerhakte , preiswerte

bei £uter Auswahl u. fachmännischer
Bedienung , dann zu

Friedr. Sigmund , 5?"
,; »

(Ehestandsdarlehen )

Ein Zwiebelpräv .
ist Paul Kneifels

„ Saav -
^tittlitte"

dieses hat sich feit
Uber 60 Jahren Sei
Kahlheit , Haaraus¬
fall und Haarpflege
glänz , bew. , wo alle
anderen Mittel ver>
sagten . Aerztl . emp»
fohlen . — Zu hav /
in 3 Größen bei :
Carl Roll », Drogerie
Herrenstraße 26/28 ,
Parfüm erie Boret .
Kaiserstraße 183.

ZURÜCK
Dr. med . Pawlowsky

Facharzt für Chirurgie
Schillerstraße Ecke Kriegsstraße
Telefon 4241 , Sprechst. 11- 13 u. 16 - 18 Uhr

Ruhige Nerven, liefen Sdilaf
und ein gesundesHerz
zehnten vielfach erprobtes und mit gutem Erfolg ge¬
nommenes , rein pflanzl Aufbau - u. Kräftigungsmittel

Energeticum
Wz. gesetzt gesch . Nachahmungen weise man zurück
Echt zu haben :

in Ji .siulie : Keformh . »Alpina «, KaUeieti . tjB, Rot87b
m Durladi Reformhaus Bbsar , Adolf-Hitler Strafte I

Unser Mai - Programm
mit seinen Attraktionen

• Hans Ludwig
vom Wintergarten Berlin

fleddy Heg gar
tanzt auf Spitze

Ottilie Ziha
Vortragsmeisterin

9 Alexis
der einmalige Komiker

2 SMelcdias
das unerhörte Gesangsduett

REGINA
Ab 1. Juni die belieb :« Kapelle

Wilkens-Schmitz

Herzliche Einladung
zum

11 Feühlings - Basar
der Evaug . Diakonifsenanstalt i« Karls -
r« hc - Riipp « rr, Tiakonissenstr . 28, am Mitt -
woch , de« 3. Mai , und Donnerstag , den
4. Mai , jeweils von vormittags 10 Uhr
bis abends 7 Uhr . — Beide Tage sind
Besuchstage im Krankenhaus .

Gesichtshaare
Pickel ,
Sommer¬
sprossen
Warzen .
Leber¬
flecken

werden schnell , radikal , schmerzlos und ohne
Narben (modernstes und sicherstes Verfahren )
garantiert mit der Wurzel für immer entfernt .
Neu * Original - Vibr . - Rotations - Gesichts
massagen bei schlaffer , welker Haut gegen früh¬
zeitiges Altern .

Tiefe Falten entferne ich in kurzer Zeit

Anneliese Hesselbacher
Moderne Kosmetik Ausbildungskurse

Sprechstunden von 9 —12 und 14 - 19 Uhr

reizt ßismavchstvaße 37 "

Küche
Steilig. 150. - JL

Fürnitz
^

Kaisers» 235.
^

Klaviere '

{Schweisgui |
Erbprinzenstr.4
beim Rondeliplatz
Telefoh 1 ? 11

Total -Ausverkauf
wegen Oeschflftfaufgabe

STOFFE aller Art
Enorme Preissenkung

Nützen Sie diese seltene Gelegenheit
Nur einwandfreie Stoffe

Morkgroffenstr . 30a
bei der Gewerbeschule

Kisten
hat abzugeben :
Karl Hummel ,
Werderstr . 11/13 .

Getr . Schuheezu off.
Kindersch. v . RPf . o.
Pamrusch . v . iMPf .a.
Herre »sch.v . l70Pf .a .
Blumeuftr . U , pari

Zu verkaufen
Ein Wurf 9 Woch ,
alte

Schäferhund -
Welpen

mit Stammbaum ,
prima Blutführung

leine Inzucht .
Rüde RM . »0.—,

Hündin RM . 25.-
3u erfragen
Agentur Elchesheim
( Amt Rastatt .)

Stellen-
Gesuche

19i »hrigeSMädchen
sucht Stelle im
Haushalt in K ^ rls .
ruhe od . Durlach .
Angeb . u . Rr . 5512
an die Bad . Presse

Damen-u.Herren-
Kleidung

Kaiserstr.26

3 Zimmer
und Küche

mit Bad , in bester
Wohnl ., sehr preis
wert zu vermiet .
Z. erfr. Wohnung«
Nachweis Schneider
Goethestr . 2 lLao . >

Möbl . Zimmer ,
sofprt an besseren
Herrn »u vermiet .

Kaiferstraße 7»,
3 Trepp . , links .

Zu vermieten
Leer. Zimmer
separat , mit cleftr .
Licht , auf 1. M «i ,
zu vermieten .
Werderstr . öS, II . I.

verloren

Geldbetrag
(70 Mk. ) , auf dem
Wege vom „Wal -
fifdft" 6. z. Brauerei
Wolf verloren ge .
gangen . Der ehrl .
Kinder wird ge-
beten , dasselbe in
der Geschäftsstelle
der Bad . Presse,
gegen Belohnung
abzugeben .

Amtliche Anzeigen
( Amtl. Bekanntmachungen entnommen)

Malsch .

^ ibt herrlichen Hochglanz
!m Nu — vor allem aber:
es pflegt Shre Schuh !.

Das Schulden regelungsverfahren für
den Gärtner Adolf Pister und dessen
Ehefrau Berta geb . Weiler in Malsch,
ist mit Bestätigung des Enlschuldungs ^
Plans aufgehoben worden .

Rastatt , 19. April 1939.
Entschuldungsamt .

Bruchsal .
Polizeistunde

In Anwendung des Runderlasses des
Herrn Ministers des Innern Karlsruhe
vom 1?. April ' 1S3S. Nr : 35 487 wird
zum Zwete der restlosen Teilnahme der
Gastwirte u . deren Personal in Bruch-
sal an der am Tonnerstag , den 4. Mai
abends 10 Uhr , im Hotel Keller , Bruch¬
sal, statswdenden Maifeier die Polizei -
stunde am 4. Mai 1939 auf 21 Uhr
vorverlegt .

Bei Lolalen . di « Fremd « beberhergen ,
wird nichts dagegen emzcwendct , wenn
der Fremdenbeberbergungsbetrieb mit
bis zu 2 Angestellten durchgeführt wird ,
soweit hierzu überhaupt Bedürfnis be -
steht.

Dasselbe gilt für die sogenannten
Fernlastfahrerlokale .

Bruchsal . 26 . April 1939.
Ter Landr « .

Handelsregister -Eintraz .
A S Nr . 3« Firma Beckröge & Ren

« er in Bruchsal : Dem Kaufmann Wik
Helm Dumm in Bruchsal ist Einzelpr »,
Iura erteilt .

Bruchsal , 19. April 1939.
Amisgericht I.

Gondelsheim .
Bekämpfung d. Maul - » . Klauenseuche .

Die Verfügung vom 3. April 1939 .
wonach die Gemeinde Gondelsheim nach
den § § 166 und 167 Ausf .-Vorschr. zum.
BSG . zum Beobachtungsgebiet erklärt
wurde , wird gemäs! § 169 Ausf .-Vor .
(cht . z. BSG . auf Antrag des Bezirks -
tierarztes aufgehoben .

Do sich die Gemeinde jedoch weiter -
bin im 15-Km .-Umkreis anderer Seu -
chenorte befindet , gelten biz auf wei-
ieres :
1. Die Bestimmungen des z 168 Ausf .-

Vorfchr. zum WS®.
2. Tie mit Erlaß vom 24. 9. 37 Nr .

76 428 getroffene Anordnung über
die Beibringung von Gesundheits -
Zeugnissen .

3. Die nach den Anordnungen des
Herrn Ministers des Innern vom
7. 3. 1938 und 3. 6. 1938 getrofse -
neu Bestimmungen über Verlade - u .
Entladeüntersuchungen , Schutzimp-
fung und fünftägige polizeiliche Be-
obachtung.

Der Gutshof Neuhof bleibt jedoch
nach wie vor im Sperrbezirk .

Bruchsal , den 24. April 1939.
Der Landrat . Abtlg . III d.

öühl .
Zwangsversteigerung .

Im Zwangsweg versteigert däz No .
tariat am Donnerstag , den 15. Juni
1939, vorm . 10 Uhr , im Rathaus in
Sieinbach die Grundstücke der Friedrich
Troll . Landwirt . Ehefrau Theresia , ged
Meier . In Steinbach , auf Gemarkung
Stewbach .

Die V'erfteigerungsanordnung ŵ irde
am 4. August 1938 im Grundbuch ver -
merkt.

Rechte, die zur selben Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sinv
spätestens in der Versteigerung vor
Ser Aufforderung zum Bieten anzu »
melden und vei Widerspruch ' des Glau ,
bigers glaubhaft zu machen ; sie wer -
i ên sonst im geringsten Gebot nicht
und bei der Erlösverteilung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers u . nach
den übrigen Rechten berücksichtigt.

Nach § 3 Abf. 2 der Grundstücksver .
kehrsbekanntmachung vom 26. Januar
193" ( RGBl . I S . 35) und der
2iusf .SC . dazu vom 22. April 1937
(RGBl . I S . 534) ist , ur Abgab - von
Geboten die Genehmigung des Land -
ratz einzuholen .

Die Genehmigung ist bei Abgabe des
jeweiligen Gebots dem Vollstreckung? -
beamtet ! vorzulegen , andernfalls das
BsSoi zurückgewiesen » erden muj .

„Adressograph
"

Adressiermaschine
General - Vertretung «

^ Kalserstr . 221-25^ ^
Ruf 126 u . 950

Die gediegenen u. guten

MDBEL

finden Sie bei uns in ver¬
schiedenen Preislagen !
Unverbindl. Besichtigung erbeten .
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf.~ MÖBELHAUS

GONDORF
Friedrichshof

Karl -Frledrich -Str . 28 , Laden

Wer ein Recht hat , daS der Verstei-
erung des Grundstücks oder des nach

55 ZVG . mithaftenden Zubehörs ent-
isgensteht , wird aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver-
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen,
ftandes tritt .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann ein«
sehen.

Grundstücksteschriei .
Grundbuch Steiubach

Band 51. Heft 6.
1. Lgb.-Nr . 6566 : 3 a. 61 qm Garten¬

land . mittlere Ccklee .
Z. Lgb . -Nr . 3795 : 16 a 21 qm Wiese .

Heißensteinmatten ,
3. Lgb.-Nr . 4343 b 14 a 75 qm Acker¬

land . Untere Langfurte .
Bühl , den 18. April 1939,

Notariat II
«ls Vollftreckungsgericht .

Handelsregister .
Amtsgericht Bühl (Baden )

den 26. April 1939.
Erloschen.

A . III . C3 . 113 : Wolf Netter &
Jacob !, Frankfurt a. M ., Zweignieder ,
lassung Biihl .

Die . Gesellschaft ist aufgelöst . Die
Firma ist erloschen. Tie Eintragung
im Handelsregister des Gerichts der
Hauptniederlassung ist erfolgt und im
Reichsan ?eiger Nr . 7» vom 23. März
1939 veröffentlicht .

Offenburg
Bekanntmachung .

Verhütung voon Waldbränden .
ES wird darauf hingewiesen, daß es

bis zum 1. Oktober verboten ist, im
Walde oder in gefährlicher Nähe von
Waldungen zu rauchen , oder im Freien
unverwahrtez Feuer oder Licht mit sich
zu sübren . Tas Verbot erstreckt sich
auch auf öffentliche Wege und die zur
Errichtung von Zelten und sonstigem
Lagerstätten freigegebenen Flächen im
Walde . Im übrigen bedarf eS zur Er -
richtung von Lagerstätten im Walde
oder in gefährlicher Nähe von Waldun -
gen der Erlaubnis des Eigentümers
oder Nutzungsberechtigten , und soweit
eS sich um Waldgrundstücke handelt ,
der schriftlichen Erlaubnis des zustän -
digen Forstamtes .

Zuwiderhandlungen werden mit Geld,
strafe bis 150.— RM . oder mit Hast
bestraft .

Lffeuburg , den 22. April 1939.
Ter Oberbürgermeister .

Das Enischuldungsversahren für die
Vauerneheleute Leopold Huber und
Franziska , geb . Birk in Ibach . Löcher .
Jetg wurde nach Bestätigung des Ent -
schuldungsplans aufgehoben

Osseuburg . den 27. April 1939.
Emschuldungsamt .

r Frühjahrs - Neuheiten .
i, corseiette. Hüfthalter .»wie

Gummi Schlüpfer
undSiluy-Büsteniiaiier Xft

Corsethaus

a. Lucas nacht.
HervenstraBe 21

nicket der KaiserstraBe
Besldit . u . Anprobe ohne Kanfiwang
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Mannheim ausnenneRnved ?
VfR . Mannheim - Stuttgarter Kickers 1 :4 (0 :1 ) — Dreifacher Torschütze Conen in blendender Form

Ergebnisse des
FUSSBALL

Meisterschafts-Eudspiele
Kruppe i :

in Hamburg : Hamburger SV — Hdbg . Allenstein 5 :2 (2 : 1)
in Bremen : VfL Osnabrück — Blauweiß Berlin 1 :1 (1 :0)

Gruppe 2a
in Düsseldorf : Fortuna Düsseldorf — Köln Sülz 07 3 :2

Gruppe 2b :
in Schweinfurt : 1. FC 05 Schweins . — FK Warnsdorf 4 :2

Gruppe 3 :
in Mannheim : VsR Mannh . — Kickers Stuttg . 1 :4 (0 : 1)
in Wien : Aömira Wien — SV 05 Dessau 5 :1 (3 :0)

Gruppe 4 :
in Breslau : Borw . -Raf . Gleiwitz — Schalke 04 1 :2 (1 :0)
in Worms : Wormatia Worms — SC 03 Kassel 3 :1 (0 :0)

Süddeutsche Spiele
Gau Südwest :

FSB Frankfurt — SV Waldhof 4 :2
Gau Württemberg :

GfL Darmstadt — SpVgg Sandhofen 2 :3
Gau Baden :
Gausest -Vorruudenspiel i» Heidelberg :

Heidelberg — Bauland 2 :3
Freundschaftsspiele:

FC Freiburg — FC Hanau 2 :2
Phönix Karlsruhe — Vienna Wien 2 :4
FB 0g Weinheim — SpVg Sandhose » 1 :1
in Gingen : Stadtmannsch . Singen — Vienna Wien 3 :4

Aufstiegsspiele
FC Birkenfeld — FG Kirchheim 0 :0
FC 08 Villingen — VfR Achern 3 :0
FB 04 Rastatt — FC Rheinfelden 3 :4

Bezirksklasse Baden
Gruppe Unterbaden -West :

98 Seckenheim — 07 Mannheim 5 :1
Alemannia Ilvesheim — Olympia Neulußheim 9 : 1
08 Hockenheim — Fortuna Heddesheim 3 :2

Gruppe U«terbaden-Ost:
05 Heidelberg — 98 Schwetzingen 1 :1

HANDBALL
Meisterschafts-Endspiele

Gruppe 1 :
Hdbg. Bischofsburg — MTSA Leipzig (in Danzig ) 3 :14
Polizei Stettin — Elektra Berlin 8 :11

Gruppe Z :
MSB Weißenfels — Hindenburg Minden 11 :9
MSB Lüneburg — Oberalster Hamburg 8 :0

Gruppe S :
TSG 01 Ludwigshafen — SS Arolsen 8 : 11
Lintforter SpVgg — VfB 08 Aachen 12 :3

Gruppe 4 :
TB Altenstadt — Post SV München 4 : 12

"
* / - f

Wiener AE — SV Waldhof 9 :8
Spiele im Ausland

Auswahlspiele :
in Brüssel : Belgien A — Westdeutschland 5 :2 (2 : 1 )
in Arlon : Belgien B — Luxemburg 3 :0 (2 :0)

HOCKEY
Länderspiel

in Brüssel : Belgien — Deutschland 0 :2 (0 :1)

Tichenschild -Sndspiel
in Berlin : Brandenburg — Bayern 4 :1 (3 :1)

Gruppenspiele avn 7 . Mai
Gruppe 1 : Keine Spiele .

Gruppe 2a :
in Stolp : Viktoria Stolp — Fortuna Düsseldorf

Gruppe 2b :
in Chemnitz : Dresdner SC — 1 . FC Schweinfurt 03

Gruppe 3 :
in Karlsruhe : VfR Mannheim — -SB 05 Dessau
in Stuttgart : Stuttgarter Kickers — Aömira Wien

Gruppe 4 :
in Gleiwitz : Vorwärts Rasensp . Gleiwitz — SC 03 Kassel
in Dortmund : Schalke 04 — Wormatia Worms

Das Mannheimer Gruppenspiel zwischen dem badischen
Meister VfR . Mannheim und Schwabens Meister Stuttgar -
ter Kickers endete mit einer großen Ueberraschung . Die
Kickers gewannen vor 30 000 Zuschauern , darunter Prof .
Dr . Nerz , Gruppeusportwart Glaser und Gausportführer
Ministerialrat Kraft , mit 4 : 1 ( 1 :0) recht eindeutig . Der Sieg
war verdient , zahlenmäßig jedoch etwas zu hoch. Für die
Kickers gewann einzig und allein Conen dieses Spiel , was
auch die hohe Torausbeute erklärt . Dazu hatte der VsR . das
Pech, nach 25 Minuten seinen Rechtsaußen Spindler nach
einem Zusammenprall mit Deyhle für den Rest der Spiel -
zeit zu verlieren . Mit einem Schlüsselbeinbruch wurde
Spindler dem Krankenhaus zugeführt . Mit dem Anstoß
wurde eine unfaßbar harte Gangart angeschlagen, wobei
man sich auf beiden Seiten aber auch gar nichts schuldig
blieb , das Leistungsniveau litt darunter ganz erheblich, von
einem Spiel war in der ersten Halbzeit kaum die Rede . Es
hagelte nur so Strafstöße . Daß in dieser rauhbeinigen Aus --
einaÜbersetzung die körperlich schwächeren Mannheimer den
Kürzeren ziehen mußten , war bald ersichtlich Der Schieds -
lichter Meier (Hildesheim ) , der mit seinen Entscheidungen
mehrfach danebenpfiff , hätte rechtzeitig durchgreisen müssen.

Tie Kickers lieferten als Mannschaft eine aufopfernde
Partie , es wurde vom ersten bis zum letzten Mann gekämpft .
Ueberragend war lediglich Edmund Conen , der sich allmäh -
lich wieder in seine Bestsorm hereingespielt hat . Blitzschnell
tauchte er an den Flügeln auf , wenn der Weg in der Mitte
versperrt war und öffnete so immer wieder einen Weg zum
Tor . Gerade diese plötzlichen und überraschenden Stellungs -
Wechsel ließen den Saarländer so außerordentlich gefährlich
werden . Es hätte schon zweier Spieler bedurft , um ihn rest -
los kaltzustellen . Dabei fand Conen in seinen Halbstürmern
Merz und Sing nicht einmal volle Unterstützung , da sie sich
viel zu sehr im Hinterfeld aushielten . Einige schöne Leistun -

VfL Osnabrück — Blau iv . Berlin 1 :1 (1.0 )
Punkteteilung mit VfL. Osnabrück i» Bremc «

Einen Kampf ohne Stürmer erlebten die 15 000 Zn -
schauer , die in der Bremer Kampfbahn dem Treffen zwischen
BsL . Osnabrück und Blau - Weiß Berlin beiwohnten . Die
Reichshauptstädter waren technisch überlegen , verschenkten
aber durch Ueberkombination ihres Sturmes den durchaus -
Möglichen Sieg . Erst in letzter Sekunde kämen sie schließ -
lich noch zu einem 1 : 1 (1 :0) . Der Niedersachsenmeister wirkte
bis zur Pause kraftvoller und energischer , war dann aber
völlig erschöpft und hätte bei einigem Schußvermögen des
Berliner Angriffs sicher verloren . Zuback und Villen bei
Osnabrück und Heinrich bei Berlin waren die besten Spie -
ler auf dem Platze .

Wormatia Worms - SC 03 Kassel 3 7 (0 :0 )
Gegen den Hessenmeister SC 03 Kassel, der mit einigen

Ersatzkräften , u . a . auch Kleim , antrat , kamen die Wormser
Wormaten erwartungsgemäß zu ihrem ersten Sieg . Worms
hatte wieder eine vorzügliche Abwehr zur Stelle , während
der Sturm besonders gut wirkte . Die Einheimischen liefer -
ten vor 3000 Zuschauern ein gutes Spiel . In der ersten Halb -
zeit konnte Kassel dank aufopfernder Verteidigung Verlust -
tore vermeiden , obwohl schon während dieser Zeit die Feld -
Überlegenheit der Gastgeber beträchtlich war . Nach weiterem
Spielt stellten sich bei Worms die Erfolge ein , während die
Gäste bei einsm ihrer wenigen Schüsse wenigstens den Ehren -
treffer erzielten .

Schon in der ersten Spielhälfte war WormS im Feld ton -
angebend . Kassels Sturm wurde aber bei seinen Schüssen
die meistens von Jordan und Klein ausgingen , wiederholt
gefährlich . In der zweiten Hälfte konnten die Einheimischen
das Treffen ganz überlegen gestalten . Kassel kam nur drei¬

gen zeigte Linksaußen Kipp , während Frey am rechten Flü »

gel auIfiel . In der Läuferreihe konnte Förschler erst nach der

Pause gefallen , während die übrigen Abwehrspieler , bis auf
den guten Torhüter , zahlreiche Fehler begingen , die gefähr -

lich hätten werden können .
Bcim VsR . arbeiteten Torhüter Vetter , die Läuferreihe

und der Stürmer Adam tadellos . Der Angriff litt unter der
nicht ganz verständlichen Umstellung , bedingt durch Mayers
Einstellung . Auch Spindler war bis zu seinem Ausscheiden
gut . Mittelstürmer Lutz verdarb mehr als er gutmachte , er
hielt den ganzen Angriff auf . Durch seine Langsamkeit ver -

patzte er mehrere hervorragende Chancen . Die Mannschaften :
VsR . Mannheim : Vetter, - Conrad , Rößling - Rohr ,

Henniger . Feth, - Spindler , Mayer . Lutz , Adam , Striebinger .
Stuttgarter Kickers : Deyhle, - Vosseler , Cozza?

Förschler . Ribke , Ruf, - Frey , Merz . Conen , Sing . Kipp .
Das Spiel begann außerordentlich verkrampft . Zahllose

Strafstöße unterbrachen den Spielfluß . Hüben und drüben
wurde sträflich gesündigt . In dem harten Zweikampf zogen
die Mannheimer stets den Kürzeren . Gefahr gab es immer ,
wenn Conen am Ball war . Die Gäste hatten Feldvorteile ,
VsR . die besseren Torchancen . Nach einer wunderbaren Lei-

stnng Coneus schoß Frey in der 38 . Minute das Führungs -

tor , während Striebinger kurz vor der Pause einen Elf -

meter vergab . Nach dem Wechsel war der VsR . mit zehn
Mann spielend überlegen , aber Conen wertet jede gute
Chance hundertprozentig aus , so daß er schon in der 8. Mi -
nute auf 2 :0 stellen konnte . Einen Kopfball Freys wehrte
Vetter großartig ab . Durch Conen hieß es in der 28. Mi -
nute 3 :0 . Zwei Minuten später führte ein Zusammenspiel
Mayer — Adam durch den nach Innen gelaufenen Striebin -

ger zum einzigen Gegentor , aber in der 40 . Minute verwau -
delte Conen einen Elfmeter in sicherer Manier zum 4 :1.
Die restlichen Minuten standen im Zeichen der Gäste.

mal zum Durchbruch . Selbst die Wormser Verteidiger stau-
den in des Gegners Hälfte und beteiligten sich am Bombarde -
ment des Kasseler Tors . Zunächst war Kiefer mit einem 20-
Meterschutz erfolgreich . Schon wenig später erhöhte Lehr
durch Kopfball auf 2:0. Als Eckert im Strafraum ein zwei-
tesmal gelegt wurde , war ein zweiter Elfmeter fällig , den
der Nationalspieler sicher verwandelte . Eine Viertelstunde
vor dem Ende überlief Kassels bester Stürmer Jordan ött
Wormser Verteidigung und erzielte den Ehrcutreffer . Bis
zum Schluß war Worms dann noch klar überlegen und
schraubte das Eckballverhältnis auf 12 :4 herauf , im übrigen
aber blieb es beim Torstand von 3 :l .

fortuna Düsseldorf — Sülz 07 3 :2 (2 :1)
Im Düsseldorfer Rheinstadion erlebten 15 000 Zuschauer

einen knappen aber verdienten Sieg des ohne Janes , Bach
und Albrecht eintretenden Niederrheinmeisters . Spielerisch
hatten die Fortunen stets klare Vorteile , aber die harten und
teilweise sogar unfairen Sülzer Spieler verstanden es immer
wieder , gefährliche Situationen heraufzubeschwören . Bereits
nach drei Minuten erzielten die Düsseldorfer durch Heibach
den ersten Treffer , mußten dann aber den Gegner aufkom-
men lassen . Nach einer Viertelstunde wurde der Läuser
Mehl verletzt , der schließlich nur noch als Statist auf Rechts -
außen mitwirken konnte . Die Sülzer erzielten in der 20.
Minute durch einen von Finken verwandelten Handelfmeter
den Ausgleich , aber schon eine Minute später brachte Schu -
bart die Düsseldorfer wieder in Front . Nach der Pause ge -
lang den Sülzern in der 5. Minute im Anschluß an eine Ecke
durch Linksaußen Bornemann , der mit Kopfstoß verwandelte ,
erneut der Ausgleich . Erst 17 Minuten vor Schlutz konnten
die Fortunen durch einen dritten Treffer von Heibach den
Sieg sicherstellen. - Bei Fortuna war Mittelläufer Bender
der Turm in der Schlacht . Im Sturm gefiel besonders

Fortuna Düsseldorf schon Gruppensieger
Auch HSV . und Schalke nicht mehr weit davon entfernt / In Gruppe 3 wieder ein anderer Tabellenführer

Links : Phönix Karlsruhe - Vienna Wien 2 :4 : Phönix -Verteidigung im Kampf mit dem Wiener Gschweidel . / Rechts : Aufstiegsspiel Südstern - Hochstetten :

Durch Kopfball fällt hier das dritte Tor für Südstem ,
2tu,n- ; fflanälcl«*
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Pickartz . Die Sülzer in stärkster Besetzung enttäuschten , ledig -
lich Torwart Kelter , Mittelläufer Zorges und die Halbstür -
mer Finken und Euler konnten in spielerischer Hinsicht zu-
friedenstellen . Der Hamburger Schiedsrichter Kölling war
nicht immer ganz im Bilde .

Admira Wien - 05 Dessau 5 :1 ( 3 :0 )
Viel hatte der Ostmarkmeister nach seinen zwei Nieder -

lagen in Dessau und Mannheim gutzumachen , vor allem bei
seinen Anhängern in Wien . Ins Wiener Stadion waren
2-2 000 Zuschauer gekommen , um AdmiraS Revanche gegen
Dessau 03 zu erleben . Sie fiel zu ihrer Zufriedenheit auS :
S : 1 (5 :0) gewann die Admira in einem Spiel , wie man es
von ihr erwartet hatte . Die Dessauer kämpften mit großem
Einsatz und unbekümmert um den für sie immer schlechter
werdenden Stand , so daß es auch für sie reichen Beifall gab .
Vor allem ihr Mittelstürmer Schmeißer befand sich in präch-
tiger Verfassung . Im großen ganzen war die Admira - Elf
mehr oder minder überlegen . Kurz vor dem Kampfe hörte
der leichte Regen auf . Admiras Angriff kam sofort auf
Touren . Schilling , Hahnemann und Stoiber stellten bis zur
40. Minute den Stand auf 3 : 0 . Der Dessauer Torwächter
Müller leistete großartige Abwehrarbeit , ohne baß die Nie -
derlage aufgehalten werden konnte . Hanreiter und Stoiber
zeigten Lattenschüsse. Stark bedrängt wurde die Admira zu
Beginn der zweiten Halbzeit und Schmeißer konnte in der
7. Minute auf 8 : 1 verbessern . Stoiber und Schilling (Elf¬
meter ) erhöhten dann zum Endergebnis 6 : 1 .

Vorw . Ras . Gleiwifj — Schalke 04 1 . Z (0 :0 )
Im Breslauer Hermann -Göring -Sportfeld fanden sich

45 000 Zuschauer zum Gruppenspiel zwischen VR Gleiwitz
und FC Schalke 04 ein . Die Knappen siegten nach einem
großen Kampf knapp aber verdient mit 2 : 1 (0 : 0) Toren . Den
Ausschlag gab neben ihrer technischenReife der klarere Spiel -
aufbau . Die Gleiwitzer waren oft eingeschnürt , rafften sich
aber immer wieder zu gefährlichen Gegenvorstößen auf . Ent -
scheidend war vielleicht , daß ihnen bei ihrer 1 : 0-Führung nach
der Pause bei einem Foul im Schalker Strafraum kein Elf -
meter zugesprochen wurde . Bis zur Pause blieb es trotz
schwarzer Wolken und eines in der Nähe niedergehenden
Gewitters trocken, später setzte heftiger Regen ein , der das
Spielfeld glatt machte und aufweichte .

Kaum war das Spiel im Gang , da erzielte Plener auf
Vorlage von Schaletzki in der 6. Minute den Führungstref -
fer für den schlesischen Meister . Prächtig arbeiteten die Schal -
ker mit Kuzorra und Szepan im Sturm , feine Angriffe
schufen eine klare Ueberlegenheit . Aufopfernd verteidigten
die Schlefier , zwischendurch aber immer wieder mit schnellen
Vorstößen gefährlich werdend . Ein Bombenschuß von Urban
prallte an der Latte ab . Kopps , Wydra und Jofefus voll -
brachten hervorragende Leistungen und waren die Trieb -
kräfte , daß die Gleiwitzer den Druck abschütteln koiplten . Mit
zehn Mann — der Halbrechte Pischzek wurde verletzt und
erschien erst nach dem Seitenwechsel wieder — wurde das
Ergebnis zur Halbzeit gehalten . Eine Viertelstunde gleich-
wertigen Kampfes schloß Schalke 04 mit dem Ausgleichstref -
fer ab , nachdem kurz zuvor Plener im Strafraum vor ^Klodts
Tor regelwidrig gehalten worden war . In der 18. Minute
verwandelte Hinz eine Vorlage von Kallwitzki zum 1 : 1. Aus
vollem Lauf erhöhte Szepan in der 29. Minute nach Zu -
spiel von Tibulski auf 2 : 1 und stellte damit den Sieg sicher .

Hamburger SV - Hindenburg Allenstein 5 Z (2 1)
Mit einem klaren Sieg beendete der Hamburger SV vor

17 000 Zuschauern auch sein Rückspiel gegen Hindenburg
Allenstein . Mit 5 : 2 (2 : 1) blieben die Ostpreußen geschlagen.
Wieder lieferte der ostpreußische Meister eine hartnäckige Par -
tie und hatte zeitweise auch im Felde mehr vom Spiel , aber
der Sturm war zu schwach , um gegen die starke Abwehr des
HSV zu Erfolgen zu kommen . Die Verteidigung Welsch —
Majewski war bei den Gästen der beste Mannschaftsteil . Gut
war auch der Mittelläufer . Der HSV machte in der zweiten
Halbzeit einen etwas müden Eindruck , lediglich Noack war
ganz auf der Höhe , er schoß auch vier Tore . Die erste Hälfte
verlief überaus spannend . In der 20. Minute kam Paradys
gut durch und brachte Allenstein in Front , da Dörsel nicht
angriff . In der 20. Minute glich Noack aus und acht Minuten
später feuerte er einen Strafstoß aus 20 Meter Entfernung
ins Netz . Nach der Pause hatte Allenstein zunächst wieder
mehr vom Spiel und hätte auch beinahe einen Treffer er -
zielt . Aber erst ein Elfmeter durch Leibenguth brachte Allen -
stein den Ausgleich . Fast mit dem Gegenzug erhielt der
HSV einen Elfmeter , der von Noack eingeschossen wird . Auch
das vierte Tor kam auf Konto von Noack , der einem Schuß
Jessens den rechten Weg gab . Ein Eigentor des Läufers
Westphal stellte das Ergebnis auf 5 :2 für den HSV .

FC 05 Schweinfur * - Warnsdorf er fK 4 2 (31 )
Bayerns Meister , FC . 05 Schweinfurt , kam auch im Rück-

spiel gegen den Warnsdorfer FK zum Siege , allerdings fiel
dieser magerer aus , als man erwartet hatte . Der Sudeten -
meister war auch diesmal spielerisch unterlegen , leistete aber
im Schweinsurter Willi -Sachs -Stadion erbitterten Wider -
stand und kam auch zu zwei Gegentreffern , die für das
Schweinsurter Torverhältnis nicht gerade günstig sind. Es
war ein schönes und kampsreiches Spiel , das aber klar im
Zeichen der Schweinsurter stand . Erst in der zweiten Hälfte ,
mit dem starken Wind im Rücken, konnte Warnsdorf im
Feldspiel dominieren , ohne aber sonderlich gefährlich zu wer -
den. Auch Schweinfurt kam trotz zahlreicher Gelegenheiten
nur zu vier Toren , da Niederhauser und Heim zu lange mit
dem Schuß zögerten und dazu war der Schweinsurter Tor -
hstter Orth nicht sicher genug . Die besten Spieler waren
wieder Kupfer und Kitzinger , sowie Bätz und im Sturm
Spitzenpfeil und Gorsky . Bei Warnsdorf überragten Tor -
Hüter Haber und Mittelläufer Schütze.

Stand der Gruppen - Tabellen
Gruppe 1 :
1. Hamburger SB 4 3 1 0 17 : 7 7 : 1
2. Blauweiß Berlin 4 1 2 1 7 :8 4 :4
3. VfL Osnabrück 4 1 2 1 5 :7 4 :4
4. Hindenburg Allenstein 4 0 1 3 4 :11 1 : 7
Gruppe 2 :
1. Fortuna Düsseldorf 3 3 0 0 7 : 3 6 :0
2. SpVgg Köln - Sülz 07 4 I 0 2 10 :6 4 :4
3. Viktoria Stolp 8 0 0 8 0 :8 0 : 0
Gruppe 2b :
1. FC Schweinfurt 05 8 3 0 0 9 :3 6 :0
2 . Dresdner SC 8 2 0 1 8 : 3 4 :2
3. Warnsdorfer FK 4 0 0 4 5 :16 0 :8

Gruppe i :
1 . Stuttgarter Kickers 4 8 0 1 12 : 11
2. Admira Wien 4 2 0 2 11 :7
3. BfR Mannheim 4 2 0 2 3 :8
4. SV 05 Dessau 4 1 0 3 5 :11
Gruppe 4 :
1. FC Schalke 04 4 4 0 0 12 :3
2. Vorw . Rasensp . Gleiwitz 4 3 0 1 10 : 7
8. Wormatla Worms 4 1 0 3 7 :9
4 . SC 08 Kassel 4 0 0 4 4 : 14

0 :2
4 :4
4 :4
2 :0

8 :0
6 :2
2 : 0
0 :8

„Rote Teufel " - Westdeutschland 5 . Z
Im Brüsseler Heysselstadion stellte sich am Sonntag voretwa 8000 Zuschauern , unter denen sich auch der deutsche Ge-

sandte von Bülow -Schwante befand , eine westdeutsche Aus .
wahlmannschaft der inoffiziellen belgischen Fnßball -Länder .
elf . Mit zwei Ausnahmen handelte es sich um die gleiche
belgische Elf , die vor acht Tagen im Länderkamps gegen
Holland stand . Die „Roten Teufel * errangen einen verdien -
ten 5 : 2 (2 : 1 ) - Sieg und konnten damit für die Niederlagen
von 0 :5 und 0 : 7 in den beiden ersten Begegnungen Revanche
nehmen . Ausschlaggebend war die größere Routine und
Körperbeherrschung der Belgier gegenüber dem jungen Geg-
ner . Erst in der 26. Minute fiel durch Mittelstürmer de
Cleyn der Führungstreffer für Belgien , doch ein unverhoff -
ter Schuß des Halblinken Günther brachte in der 35. Minute
den Ausgleich . In der 40. Minute holte der auf Linksaußen
spielende Braine nach einem von Buchloh zu schwach abge-
wehrten Freistoß wieder die Führung . Gleich nach Wieder -
beginn fiel durch Mittelstürmer Liesen erneut der Ausgleichs ,
tresfer . Dann aber erspielten sich die Belgier eine ständige
Ueberlegenheit und kamen durch Nelis , de Cleyn und Braine
noch zu einem klaren Sieg .

Süddeutsche Freundschaftsspiele
1 . FC. Pforzheim - SSV. Ulm 1 :1 (0 :0)

Ulm hätte am SamStag sein Freundschaftstreffen gegen
den 1 . FC . Pforzheim bei etwas größerer Stürmerent -
schl

'ossenheit gewinnen können . Aber auch Pforzheim verstand
es schlecht, im Sturm Linie zu finden . Auf beiden Seiten
waren die Leistungen nicht

'
übermäßig und daS Treffen bot

den 300 Zuschauern wenig Grund zu irgendwelchen Auf -
regungen . Die Schwaben gefielen recht gut , besonders Mit -
telläufer Piceard . Bei Pforzheim war Torhüter Härtner
einer der Besten .

FV. Weinheim 09 - SpVg . Sandhofen 1 :1 (0 :1)
Bor nur wenigen Besuchern fand in Weinheim bei

schlechtem Wetter das Freundschaftsspiel zwischen dem FB . 0g
Weinheim und der SpVg . Sandhosen statt , das mit einem
gerechten Unentschieden endete . Bei Sandhofen gefielen in
diesem Spiel besonders Torhüter Wittmann , Verteidiger
Streib und im Sturm Barth .

Freiburger FC. - FC. Hanau 93 2 :2 (2 :1)
Hessens vorjähriger Gaumeister FC . Hanau 93 weilte am

Sonntag beim Freiburger FC . zu einem Freundschaftsspiel ,
das nach spannendem Verlauf unentschieden 2 :2 (2 :1 ) endete.
Freiburg mußte für diesen Kampf fünf Spieler ersetzen,
u. a. Lehmann und Keltner . Trotzdem gefielen die Freibur -
ger etwas besser als die Gäste . Nachdem zunächst Prager die

Gäste in Führung gebracht hatte , glich Roser durch einen
Weitschuß aus und noch vor dem Wechsel erhöhte Bauer auf
2 :1 für den Gastgeber . Nach dem Wechsel war Freiburg wei-
terhin überlegen , aber kurz vor Schluß verursachte der linke
Verteidiger einen Elfmeter , den die Gäste zum Ausgleich
verwandelten . — 1000 Zuschauer ; Schiedsrichter Bräutigam
( Freiburg ) .

FC. Singen (verstärkt ) - Vienna Wien 3 :4 (1 :3)
Ueber 3000 Zuschauer hatten sich in Singen zu dem Gast-

spiel der Wiener Vienna eingefunden . Nach einem ab-
wechslungsreichen und torreichen Kampf blieben die Wiener
gegen eine durch Spieler aus Gottmadingen und Konstanz
verstärkte Mannschaft des FC . Singen knapp 3 :4 ( 1 :3 ) er»
folgreich , wobei sie ihren Sieg vor allen Dingen den über -
ragenden Leistungen von Schmaus und Gschweidl zu ver -
danken hatten . Die Wiener zeigten ein sehr schönes Spiel ,
dem die ' Süddeutschen aber einen unermüdlichen Eifer ent¬
gegensetzen. — In der 18. Minute war Wien durch Holle-
schofsky in Führung gegangen , Becker erhöhte dann auf
2 :0 und wenig später schoß Holleschofsky einen dritten Tref -
fer . Nun kam Singen endlich etwas auf und Probst schoß
dann auch den ersten Gegentreffer . Nach der Pause ver -
ringerte Reble auf 3 :2, aber im Alleingang stellte Gschweidl
den alten Abstand wieder her . Der heftige Schlußangriff der
Singener wurde dann durch ein zweites Tor von Probst be»
lohnt . — Schiedsrichter Knoblauch (Singen ) .

Rastatt verlor trot$ Ueberlegenheit
Um den Aufstieg zur badischen Gauliga / Birkenfeld - Villingen und Rheinfelden die Sieger

Die ersten Aufstiegsspiele zur badischen Fußball -Gauliga
wurden am Sonntag nicht gerade bei bestem Wetter durchge-
führt . Durchweg gab es spannende Kämpfe , lediglich die Be -
gegnung in Birkenfeld zwischen dem FC Birkenfeld und der
FG Kirchheim war eine einseitige Begegnung , da hier die
Gäste von Anfang an nicht für einen Sieg in Frage kamen.
Nach diesen ersten Spielen zu schließen, wird auch in diesem
Jahr der Meister von Unterbaden -Ost nicht allzuviel bei den
Aufstiegsspielen zu bestellen haben , vielmehr sollten dies
nahezu allein der FC Birkenfeld und der voraussichtliche
Meister von Unterbaden -West, Amicitia Viernheim , unter
sich ausmachen .

\ \ Oberabschnitt Südwest
Zum vierten Male Reichsgepäckmarsch -Meisierschafien der ff - Standarte 63 Geislingen stellte die

erfolgreichste Einheit

Der vierte ReichSgepäckmarsch der ff brachte am Sonn¬
tag bei Stuttgart gegenüber den bisherigen Veranstaltungen
dieser Art eine erhebliche Steigerung des SchwierigkeitS -
grades . In der Umgebung des Schlosses Solitube war ein
ausgesprochen hügeliges Gelände zu überwinden und ein am
Vortag und zu Beginn des Marsches niedergegangener Regen
trug dazu bei, die Aufgabe der wackeren ^ - Männer noch
zu erschweren . Die Waldwege waren teilweise stark ver -
schlämmt und es läßt sich denken , daß da das Marschieren
bestimmt kein Vergnügen war . Insgesamt starteten 28
Mannschaften mit je einem Führer und 30 Mann , wobei die
allgemeine ff und die kasernierte ff (Verfügungstruppen .
Totenkopfverbände ) gesondert gewertet wurden . Die Mann -
schasten hatten sich vorher in den verschiedenen Ausscheidungs -
Wettbewerben für die ReichSmeisterschast durchgesetzt .

In dem schweren Kampf der ^ - Einheiten aus dem ganzen
Gebiet schnitt die Mannschaft des ^ - Oberabschnittes
Südwest am besten ob . Sie erreichte die höchste Gesamt -
punktzahl und übertraf auch den Sieger .der Wertungs -
klasse 2 , wobei allerdings berücksichtigt werden mutz , daß für
die bewaffneten Einheiten im Schietzen etwas andere Beding -

ungen galten . Die Vertreter des f/ -Oberabschnitt «S Süd -
west stellt« der Sturmbann 3 der ^ -Standarte 68 Geis -
lingen , die von Obersturmf . Hommel (Aalen ) zum Sieg «
geführt wurde .

In der Klass« 2 siel der Sieg an die von Untersturm -
führer Günster geführte 18. Sturm - Mannschast der ^ -Ver -
sügungstruppe „Der Führer " . Unter den zahlreichen Ehren -
gästen , die auf Schloß Solitude der letzten Prüfung , dem
Wehrkampf , beiwohnten , sah man Rcichsstatthaltrr Gauleiter
Murr , als Vertreter des Reichssührers ff Himmler , Ober -
gruppenf . Heißmeyer , und die Führer sämtlicher fj -Ober -
abschnitte.

Ergebnisse: Reichsgepäckmarsch der ff 1939 : Klaffe 1
(allg. ff ) ; 1 . j/ -Oberabschnitt Südwest 646,8 P . ; 2. ^ Ober-
abschnitt Nordwest 588,8 ; 8. ^ - Oa Mitte 487 , 4. Oa Main
250,4 ; 5. Oa Elbe 228,9 ; fl . Oa FuldaiWerra 215,2 ; 7 . Oa
Rhein 112 .0. — Klaff« 2 (New . ff ) : 1. ^ -Vers . -Truppe „Der
Führer " Wien 561 ; 2, Totenkopfverb . Oberbayern Dachau
179,6 ; 8 . Nachrichtenstiirm Unna ( Wests . ) 421,0 ; 4. Pionier -
Sturmbann Dresden 402,4 ; S . Leibstandarte Adolf Hitler
369,8 P .

Die interessantere Gruppe scheint in diesem Jahre aller -
dings die Gruppe Süd zu sein . Zwei Vereine nehmen hier
eine Favoritenstellung ein , und zwar der FC 08 Billingen
und der FV Rastatt . Aber schon am ersten Spieltage mutzte
der eine Favorit die ersten Federn lassen : Der FV Rastatt
verlor auf eigenem Platz trotz überlegen durchgeführtem
Spiel knapp 3 :4 , nachdem er bei der Pause schon 1 :4 gegen
die Gäste aus Rheinfelden im Rückstand gelegen hatte . Nicht
so sicher , wie das 3 :0 (2 :0 ) -Resultat glauben läßt , war auch
der Sieg des FC Villingen gegen den VsR Achern, jedoch
haben sich die Villinger durch diesen Erfolg unbedingt einen
großen Vorteil verschafft, da sie unbedingt stärker als Rhein -
felden einzuschätzen sind.

Nach dem ersten Spieltag ergibt sich in beiden Gruppen
folgender Tabellenstand :

Gruppe Nord
FC Birkenstld
Amicitia Viernheim
FG Kirchheim

wruppe « üb
FC 08 Villingen
FC Rheinfelden
FV Rastatt
VsR Achern

FC. Lirkenfeld - FG . Kirchheim 6 :0 (2 :0)
Der frühere württembergifche Gauligist FC Birkenfeld

zeigte sich in seinem ersten Aufstiegsspiel als eine sehr starke
Mannschaft , die auch gegen die FG Heidelberg -Kirchheim mit
0 :0 (2 :0) zu einem zahlenmäßig klaren Sieg kam. Die Gäste
kamen für den Sieg nie in Frage , da sie gegen die eindrucks -
volle Leistung der Birkenfelder geradezu abfielen . Die
Mannschaft des Siegers wies keinen schwachen Punkt auf ,
sie war sowohl in der Abwehr als auch im Angriff auSge -
zeichnet besetzt . — In der 22. Minute eröffnete Rechtsaußen
Spiegel den Torreigen und LinkSaußen Feil erhöhte noch vor
dem Wechsel auf 2 :0. Nach dem Wechsel wurde die Ueber¬
legenheit noch brückender und so kam der Gastgeber durch
Spiegel (2) , Roth und Feil 4 noch zu vier weiteren Toren .

FC. Villingen - VfR. Achern 3 :0 (2 :0)
Schwerer als das Ergebnis es erkennen läßt , erkämpfte

sich Billingen auf eigenem Platz diesen Sieg gegen die Gast«

8 :0 2 :0 P .
0 :0 0:0 „
0 :0 0 :2 „

0 :0 2 :0 P.
4 :8 2 :0 „
8 :4 0 :2 „
0 :8 0 :2 „
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Was die Kreisklassen Melden . . .
Spannende Aufstiegskämpfe in Karlsruhe und Baden - Baden

FC . Südsiem - FV . Hochstellen 6 :1 (1 :0)
In feinem zweiten AufstiegStresfen konnte der FC Tüd -

stein auf eigenem Platz gegen seinen Widersacher FV Hoch-
stetten vor etwa 1500 Zuschauern einen «durchaus verdienten
Tieg erringen . Beide Mannschaften hatten ihr erstes Spiel
gewonnen , wodurch dem Kampfe eine gewisse Bedeutung ge-

*
eger aus di

die besten Aussichten , den Ausstieg zu erringen . Süöstern istgeben wurde , denn der Sieger aus dieser Begegnung hat

der Wurf gelungen und dürfte auch nach aller Voraussicht nach
den Weg in die Bezirksliga antreten . Wenn auch der Steg
zahlenmäßig groß ausgefallen ist , so darf man doch nicht die
Tatsache verkennen , daß die Leistung des Siegers speziell in
der 1 . Halste nicht dem Torstande entspricht . Im Gegenteil
hätte der Gästesturm bei der Verwertung der ihm einmal
gebotenen Chance » nicht diese Unbekolsenheit an den Tag
gelegt , so hätte selbst Sie große Kunst des Torhüters Weiß -
brod eiue berechtigte Halbzeitführung für Hochstetten nicht
verhindern können . Erst die zweite Hülste , als Siidstern den
Wind als Bundesgenossen im Rücken hatte , wurde das Sviel
im Angriff besser . Bei der Platzmannschaft könnt « vor allem
der Verteidiger Wächter , Torhüter Weißbrod sowie der linke
Läufer und im Angriff der Sturmkiihrer Weißbrod . Krell ,
uns der Halblinke Hildenbrand gefallen . Tie Gästeel ? hatte
lediglich in ihrem Rechtsaußen den gefährlichsten Stürmer ,
d ^r bei etwas mehr Besonnenheit vor dem Tore . Erfolge für
seine Farben hätte holen können .

Das Spiel , das von Schiri Wohlfchlegel - Niefern geleitet

wurde , beivegte sich durchaus in keinem allzu starken Tempo
und sah die Platzelf in beiden Spielhälften in zeitweiser
Ueberlegenheit . Erst nach AI Minuten Spielzeit kam Süd -

stern durch Weißbrod zur Führung und behielt diese auch bis

zum Seitenwechsel , obwohl die Gäst « bis dahin die zahlen -

mäßigeren größeren Chancen hatten . Die »wette Hälfte sah
Südstern in einer besseren Spiellaune . Von der 7. Minute
ab fielen fünf weitere Tore und zwar durch Weißbrod fjrei ,
darunter ein Elfmeter , je eines durch Krell und den Halb -

rechten . Di « Gäste konnten lediglich in der 55. Minute den
Ehrentresfer buchen .

VfB. Baden -Baden - FV . Ottenau 1 :3

An diesem wichtigen Tressen traten die beiden Staffel -

meister des Kreises 6 in stärkster Ausstellung an . Ueber »

raschend fand sich Ottenau wesentlich besser zusammen als die
Platzmannschaft . Baden hatte nur 20 Minuten lang etwas
mehr vom Spiel , während der übrigen Zeit drängten die
Gäste . Diese kamen in d« r 20. Minute zum Führungstor
durch direkten Strafstoß , erhöhten in der S5 . Minute durch
ihren Mittelstürmer auf 2 :0 , und mit diesem Ergebnis wur -
den die Seiten gewechselt . Nach dem Wechsel war Ottenau
wiederum leicht überlegen . Der Mittelstürmer schoß in der
70. Minute das dritte Tor . Nun ließen die Gäste allerdings
merklich nach . Die schwierigen Bodenverhältnisse hatten ihnen
zugesetzt . Sechs Minuten vor Spielschluß kam der VfB Baden
zum Ehrentor . Schiedsrichter Schrempp -Karlsruh « leitete
hervorragend .

aus Achern . Das 3 :0 ( 2 :0) wird keineswegs der Leistung der

Wste gerecht , die im Feld gleichwertig waren und in der

zweiten Halbzeit sogar zeitweise den Ton klar angaben . Auf

schlechten Bodenverhältnissen entwickelte sich ein spannender

Kampf , den Villingen durch das geschickte Ausnützen der

Torchancen für sich entschied. Bereits in der 12 . Minute hieß

ig 1 :0 für Villingen, als der Gästehüter schlecht abwehrte und
Rechtsaußen Briegel ungehindert einfchießen konnte . Noch
„ er dem Wechsel erhöhte Schleifer auf 2 :0 und nach dem

Wechsel war Grieshaber ein drittes Mal erfolgreich , obwohl

hier Achern mehr vom Spiel hatte . — Schiedsrichter Schmitt

(Karlsruhe ) , 1500 Zuschauer .

FV. 04 Rastatt - FC. Rheinfelden 3 :4 ( 1 :4)
Mit einer großen Ueberraschung endete das Ausstiegsspiel

jn Rastatt , da hier die favorisierten Gastgeber trotz dauernder

Feldüberlegenheit 3 :4 (1:4) gegen den FC Rheinfelden un -

terlagen . Rastatt zeigte das schönere und gefälligere Fuß -

ballspiel , dafür war aber Rheinfelden schneller und eifriger

und schoß aus allen Lagen . Von Anfang an waren die Gast -

geber groß in Fahrt , aber erst in der 24 . Minute gelang

ihnen durch Simianer der Führungstreffer . Dann kam

Rheinfelden überraschend zu vier Toren , die alle durch blitz -

schnelle Vorstöße errungen wurden . Die Torschützen waren

Waßmer 2 (3) und Staudenmaner . In der zweiten Hälfte
kämpfte Rastatt unermüdlich , aber Rheinfelden verlegte sich

jetzt ganz auf das Halten des Sieges . Mühmeier und Reuter

schössen wohl noch zwei Tore , zum Ausgleich reichte es aber

nicht mehr . — Schiedsrichter Wacker ( Niefcrn ) , 2000 Zu¬

schauer .
Gaufesl -Vonundenspiel

Heidelberg - Bauland 2 :3 (2 :0) n . V.
Tas Auswahlspiel zwischen den Kreisen Heidelberg und

Bauland konnte Bauland nach Verlängerung durch Ver -

wandlung eines Handelsmeters für sich entscheiden . Nach an -

fänglich verteiltem Spiel kam Heidelberg um gute Tor -

chancen . Noch vor der Pause kamen die Gäste zu zwei Tor -

erfolgen , mußten sich aber nach dem Wechsel durch Fauß und
Hog den Ausgleich für Bauland gefallen lassen . Erst nach
Verlängerung kam Bauland durch Handelfmeter zum Sieg .

Schiedsrichter Weida (Karlsruhe ) , 700 Zuschauer .

Handball -Meisterschafts - Endspiel
Wiener AC - SB Waldhos 9 :8 (4 :5)

Der SW Waldhof . kam im Spiel gegen den Wiener AC
gut in Fahrt und zog schnell auf 4 : 1 davon . Besonders be -
währten sich dabei die beiden Stürmer Zimmermann und
Reinhardt . Die Wiener zeigten zunächst zuviel Eiuzelaktio -
nen , konnten dann ab« r doch noch vor der Pause gut aufholen .
Der gefährlichste Stürmer der Wiener war Wolak , der allein
fünf Freiwürfe verwandelte . Nach der Pause wurde der
Kamps härter . Die Wiener spielten setzt ausgezeichnet zu -
sammen uud kamen zum Ausgleich . Die Entscheidung si«l
beim Stand von 8 :8 durch «inen 13- Meter -Wurs . den Leu ver -
wandelt « . Die Torschützen : für Wien : Wolak (5 ) . Iuratzky
(2) , Leu und Perwein, - für Waldhos : Reinhardt (5 ) . Heibeck
(2) und Zimmermann .

Baden « Amateurboxer greifen erstmals am 13. Mai in
idas Boxturnier d« r vi«r süddeutschen Gaue Bayern , Süd -
west , Württemberg und Baden «in . In der ersten Begeg -
nung treffen die badischen Box « auf die württembergische
Gaustasf «!, die bereits im Kampf gegen Bayern ein gutes
8 :8-Unentschi« d«n herausholte . Die Begegnung Baden —
Württemberg sind «t in Mannheim in der Rhein -Neckar -Halle
statt . Badens Mannschaft für diesen Kampf lautet :

Fliegen : Antes ( BSG Bopp u . Reuther Mannheim ) ? Er -
sah : Wiglinski ( VfR Mannheim ) ? Bantam : Stätter ( 2. PR .
23 Schwetzingen ) ? Ersatz : Geisler (VfR Mannheim ) ? Feder :
Hoffmann (VfR Mannheim ) ? Ersatz : Bauer (Rheinstrom
Konstanz ) ? Leicht : Piotroivfki (VfK 8(5 Mannheim ) ? Ersatz :
Roll (Post TV FreIburg ) ? Welter : Schächt «le (Post SB
Freiburg ) ? Ersatz : Mühlum (J .R . 110 Heidelberg ) ? Mittel :
Meirich (AR 26 Konstanz ) ; Matz : Zloteki «VfK 86 Mann¬
heim ) ? Halbschwer : Keller ( VfR Mannheim ) ? Ersatz : Bolz
(VfK 86 Mannheim ) ? Schwer : Wagner ( VfK 86 Mannheim ) ?
Ersatz Mühlhäuser ( 1 . KBB Karlsruhe ) .

Württemberg hat seine Mannschaft wie folgt gemeldet :
Fliege « : Schweuzle ( Ludwigsiburg ) ? Bautam : Aeckerle

( Stuttgart ) ? Feder : Böhler (Reutlingen ) ? Leicht : Psesferle
(Oberndorf ) ? Welter : Christmann ( Ludwigsburg ) ? Mittel :
Loibl ( Ulm ) ? Halbfchwer : Maier (Ulm ) ? Schwer : Bubeck
(Stuttgart ) .

Kreis - Ausscheidungsboxkämpfe zum Gaufest
Am Samstag und Sonntag standen sich di « Boxstaff «ln von

Ober - und Mittelbaren in Kreis -Ausscheidungskämpfen geg«n -
über . Der erste Kampf fand in Wutöfchingen bei annehm -

Jn Brüssel standen sich am Samstag unter schlechten Platz -

und Witterungsverhältnissen Deutschland und Belgien im 8.

Hockey -Länderkampf gegenüber , den die deutsche National -

Mannschaft sicher mit 2 :0 ( 1 : 0) Toren gewinnen konnte . Mit

600 Zuschauern war der Besuch recht schwach, u . a . bemerkte

man den deutschen Botschafter von Bülow -Schwante sowie
den belgischen Gesundheitsminister unter den Besuchern .

Vorbildlich war die sportliche Haltung sowohl der Mann -

fchaften als auch der Zuschauer .

Große Regenlachen bedeckten den Platz des Racing Club ,
und der Boden war — wie vor zwei Jahren in Brüssel -

völlig aufgeweicht , und es konnte trotz aller Anstrengungen
beider Mannschaften nie ein gutes Spiel zust « ldekommen .

Die junge deutsche Elf war ihrem Gegner it , technischer

Hinsicht überlegen , der abcr mit größerem Einsatz kämpfte

Deutsche Schüben überlegen
In siebe « Wettbewerbe « sechs deutsche Siege

Der Start der deutschen Schützen zum Landerkampf mit

Italien in Rom gestaltete sich am ersten Tage gleich zu einem

vollen Erfolg . Von sieben Wettbewerben konnten die italie -

Nischen Schützen nur einen einzigen siegreich beenden . Be -

zeichnend für die große Form der deutschen Mannschaft war

die Tatsache , daß im Kleinkaliberschießen stehend und kniend

die Weltrekorde übertrossen wurden , ohne daß diese Leistung

Anerkennung finden kann , da nur bei Weltmeisterschaften
Rekorde ausgestellt werden können . Im KK - Schießen blieb

die 5köpfige deutsche Mannschaft in den 3 Anschlagsarten mit

5748 Ringen überlegen erfolgreich . Ergebnisse :

Automat . Pistole : 1. Deutscht . 268 Tr . . 2. Italien 261 Tr .,

Einzelwertung : 1. Van Oyen , Zindel . Thiel ( alle je 54 Tr . ) .

Kleinkal . stehend : 1 . Deutschland 1873 R . . 2 . Italien . Einzel -

wertung : 1 . Steigelmann (D ) 382 R ., kniend : 1 . Deutschland
1916 R . Einzelwertung : 1 . Steigelmann (D ) 389 , 2. Tigl ckid

Spörer ( beide D ) je 384 , liegend : Italien 1963, 2. Deutschland
1959 R .

Im Länderkampf gegen Deutschland konnten Italiens

Schützen am Sonntag in Rom noch etwas ausholen , im

Gesamt trug jedoch Deutschland auf Grund seines Vorsprungs

vom Vortage mit 9 : 6 Erfolgen deu Ländersieg davon . Die

barem Besuch statt . Die Overbadener gewannen den Kamps
mit 11 :3 Punkten , nachdem sie allein wegen Nichtantretens
von Beckers und Mühlhäuser und wegen Übergewichts von
Birk und Kahrmann ( alle Mittelbaden ) acht Gutpunkte er -

hielten ? allerdings mußte dann auch Oberbaden zwei Punkt «

kampflos abgeben , da Meirich (Konstanz ) nicht antrat . — Die
Ergebnisse :

Bantam ( nicht gewertet ) : Papke (Oberbaden ) bes . Birk
(Mittelbaben ) n . P ? Feder (nicht gewertet ) : Kahrmann ( M .)
bes . Benzinger (O . ) n . P . ? Leicht : ( Freundschastskampf ) :
Ritschl « (O . ) bes . Klevenz ( M . ) 1. Rd . ko. ? Leicht : Müller ( M .)
bes. Roll (O . ) n . P . ? Welter : Winteler ( O . ) bes . Bollmann
( M . ) n . P . ? Schächtele (£ >.) Sieger durch Disqualifikation von
Feuerbach ( M . ) ? Halbschwer : Süß ( M .) gegen Wolfer (O .)
unentsch .

Vor gutem Besuch wurde am Sonntag im Kornhaussaal
zu Waldshut ö«r zweite Kampf durchgeführt , der mit 6 :4

Punkten wiederum von Oberbaden gewonnen wurde . Jn -

folge Verletzung von Benzinger und Winteler mußte die
oberbadifche Mannschaft umgestellt werden . — Die Ergebnisse :

Bantam : Papke (O .) bes . Birk ( M ) n . P . ? Leicht : Müller
( M ) bes . Roll ( O . ) n . P . ; Kahrmann ( M . ) bes. RitMc ( © .)
2 . Rd . ko . ? Welter : Schächtele ( O . ) bes. Feuerbacher (M . )
2 . Rd . ko . : Halbschwer : Meirich (O . ) bes . Süß IM . ) n . P .?
Schwer : ( Einladungskamps ) : Schmitt (O . ) gegen Wolfer ( O .)
unentsch .

*
Der bekannte Rechtsaußen Anbei « des SSV Ulm ist jetzt

dem 1 . FC Nürnberg beigetreten , nachdem er bereits seit
1 . Januar d . Js . in der Stadt der Reichsparteitage beruslich
tätig ist .

und entschieden schneller in seinen Aktionen war . Besonders
in der zweiten Spielhälfte spielten die Belgier besonders gut
und wären mit Glück bald noch zum Ehrentor gekommen .
Belgien muhte den verletzten Mittelstürmer Waterkeyn ge -

gen Vandeputte ( Antwerpen ) auswechseln , während Deutsch -

land mit seiner bekannten Mannschaft antrat .

Brandenburg Eichenschildsieger
Nach drei Versuchen erstmals erfolgreich

Brandenburgs Frauen -Hockeymannschaft holte sich am
Sonntag im vierten Endspiel um de » Eichenschild durch einen
klaren 4 : 1 (3 : 1 ) - Sieg über Bayern die wertvoll « Trophäe ,
die nunmehr ein Jahr lang im Besitz der Berlinerinnen ver -

bleiben wird . Nach Nordmark - Ersolgen und dem Sieg der
Niedersachsen im vergangenen Jahr war Brandenburg jetzt
zum Zuge gekommen .

Deutschen gewannen noch den Wettbewerb mit Scheiben -
Pistolen , dafür stellten die Italiener im Schießen mit Kriegs -
wafsen die Sieger .

Ergebnisse : Scheibenpistolen 50 Meter : 1 . Deutschland 1430
Ringe : Einzel : 1 . Cantelli (Italien ) 583 Ring « , 2. Gehemann
(Deutschland ) 517 Ringe .

Start zuni Davispokal
Deutschland zuerst gegen die Schweiz

Der Auftakt des Davispokal -Wettbewerbes 1939 voll -

zieht sich in der Europa -Zone am kommenden Wochenende , da

di« erste Runde bestimmungsgemäß am 9. Mai beendet sein

muß . Zwölf von den 20 in der Europa -Zone ausgelosten
Ländern bleiben in der ersten Runde spielfrei , die restlichen
treffen sich wie folgt :

in Wien : Deutschland — Schweiz
in Warschau : Polen -Holland
in Bukarest : Rumänien — Ungarn
in A g r a m : Jugoslawien — Irland
Die beiden aussichtsreichsten Anwärter auf den Europa -

Sieg , Deutschland und Jugoslawien , sind also gleich in der

« rsten Rund « dabei . Sie werden keine allzugroßen Schmie -

rigkeiten haben , in die nächste Rnnde einzuziehen , in der

dann Polen und Ungarn ihr « Gegner sein sollten .

Henkel schlug Harris
Davispokal -Training mit Amerikaner «

500 Zuschauer wohnten am Samstag nachmittag auf der

Berliner Rotweiß -Anlage dem W«ttkampf unserer Spitz «» -

spielet geg «n vier Amerikaner bei , der als Abschluß des

Davispokal -Trainings galt . Robertson ( USA ) schlug im er -

sten Spiel den besang « » wirkenden Wiener Redl 6 :4, 8 :6.

Dann kamen Heinrich Henkel und Harris (USA ) , der beste
Mann der Amerikaner . Henkel verlor zwar den ersten

Satz überraschenderweise 1 :6 , konzentrierte sich dann aber

und schlug Harris noch sicher 1 : 6, 6 :3 , 6 :3. Vom zweiten Satz

an war Henkel gut in Fahrt und bracht « durch sein Kurz -

LaNgspiel den Gast aus dem Konzept . Anschließend unter -

lag Roderich Menzel dem Amerikaner Mac Neill 5 :7, 6 :4,
6 : 0. Menzels Niederlag « ist vor allem auf seine Langsam -

k«it zurückzuführen . Der Reichenberger war eigentlich

gut im Schlag , da es aber am Laufen haperte , wurde er

immer wieder ausplaziert .

Reitturnier in Rom begann
Oberst 2 (Rittm . Brinckman « ) wurde Dritter

Der erste Tag des 14 . Internationalen Reitturniers auf
dem herrlich gelegenen Turnierplatz in der Villa Borghes «

war nicht gerad >e vom Wetter begünstigt . Regen wechselt « mit

Sonnenschein , aber das konnte dem Besuch keinen Abbruch
tun . Schon am Vormittag begannen die Kämpfe um den Es -

quilino -Preis , der schließlich im Gesamt von Alt Baba unter

Cpt . Gonze ( Belgien ) vor Rodano (Cpt . Lombards ( Italien )
und unseren beiden guten Springpferden Oberst ( Rittm .
Brinckmann ) und Tora (Rittm . Hasse ) gewonnen wurde .

2136 : 10 als Einlauf -Quote
Frühjahrs -Pserderenne « in Frankfurt

Trotz des regnerischen Wetters war auch am zweiten Früh -

jahrsrenntag des Frankfurter Rennvereins in Niederrad d« r

Besuch ausgezeichnet . Die stattlichen Felder und die viel -

fältig « Programmfolge wirkten für die stets steigende Zahl
der Frankfurter Turffreunde sehr anziehend . Der zur Tiefe

neigende Boden sorgte für einige Überraschungen und damit

auch für hohe Quoten . So wurde im ersten Rennen als Ein -

laussquote 2136 :10 gezahlt . Dieses Rennen um den Preis für

Hessen über die Hürden gewann überraschend Glanzzeit , di«

sich ganz zum Schluß an Dobler vorbeischob .

*
Maz Schmeling wird s« in Training für den Europa -

meisterschaswkampf gegen Heuser am 2. Juli in Stuttgart in

Fellbach absolvieren , während fein Aufenthalt in s«iner

Freiz « it ins Bottwartal verlegt ist .

Das Londoner Wemblty,Stadion war am Samstag mit

rund IM 000 Menschen gefüllt , als in Anwesenheit des

Königspaares das Endspiel um den englischen Fußballpokal

zwischen Porthmouth und - den hoch favorisierten Wolver -

hampton Wanderers ausgetragen wurde . Es gab ein «

Riesenüberraschung , denn di« „Wölfe " wurden auf dem glat -

ten Rasen , es war kalt und regnerisch , hoch mit 4 : 1 (2 :0) .
loren besiegt . Damit gewann Portsmouth den Pokal zum

.' rsten Male .
Bon Ceylon ging ebenfalls die Zusage zur Teilnahm « an

der Olympiade in Helsinki beim Organisations -Komit « ei* .

Vier-Gaue -Boxturnier
Baden - Württemberg am 13. Mai in Mannheim

Deutscher Hocket/sieg
Junge deutsche Nationalmannschaft war in technischer Hinsicht überlegen
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2 . Fortsetzung .
„Borige Nacht hatte ich einen Traum , Väterchen "

, plan -
derte sie , „einen seltsamen und merkwürdig deutlichen Traum .Mir war , als sei ich mit jemanden draußen in den Bergen .Wer eS war , weiß ich nicht. Es schien kurz vor Sonnenauk -
gang zu sein, denn öer Himmel sah ganz hell aus , obgleich wir
selbst im Dunkeln standen . Und öenke dir — nein , lache nicht,
Väterchen , — ich weiß ja , es ivar nur ein Traum — als ich
aufschaute, sah ich überall auf den Bergen Rosse und feurige
Wagen . Ich fühlte mich so sicher und — so glücklich . Fast
hätte ich beim Erwachen laut aufgejauchzt .

"
Sie hielt inne . Es fiel ihr doch schwer , den schweigsamen

Mann zu unterhalten , der in so öüsterer , nachdenklicher Stim¬
mung neben ihr saß. Hätte sie ihren Vater nicht über alles
geliebt , so würde sein Aussehen sie wohl mit Angst erfüllt
haben .

Da sie keine Antwort erhielt , sah sie ihn voll an . Im
nächsten Augenblick kniete sie, erschüttert , neben ihm , seinen
Hals mit beiden Armen umschlingend .

„Mein lieber , lieber Vater !" flüsterte sie , ihr Gesicht in
jäh aufsteigender Furcht an seiner Brust verbergend .

Er drückte sie fest au sich , damit sie seine vergrämten Züge
nicht sähe, und suchte sie , als er spürte , daß sie zitterte , durch
sanftes Streicheln zu beruhigen, ' zu sprechen vermochte er
nicht.

„Was hast du , Väterchen ? " fragte Muriel endlich, unfähig ,
öas Schweigen ihres .Vaters länger zu ertragen . „Willst du
es mir nicht sagen ? Ich bin doch mutig ! Du hast es selbst
oft gesagt !"

„Ja , ich weiß"
, nickte General Roseoo , „du wirst « in

tapferes Mädchen sein . Er mußte einen Augenblick schweigen,
um seiner bebenden Stimme einen festen Klang zu geben.
„Muriel "

, begann er dann , „hast du wohl je daran gedacht ,
wie das alles enden soll ? Denn das Ende ist nahe ! Ich er-
warte es bereits heut « nacht.

"
Muriel sah rasch aus,' doch ihr Vater beherrschte sich. In

seinen Zügen verriet nichts die Verzweiflung , die ihn zu
Boden drückte.

„Aber wenn Sir Reginald Vasset kommt . . . ? " wandte
Muriel mit unsicherer Stimme ein .

Der General legte seine Hand auf ihre Schulter . „Du
wirst versuchen , dich nicht zu ängstigen , Muriel , nicht wahr ?"
faßte er eindringlich . „Ich werde jetzt offen mit dir sprechen,
ganz offen , wie mit meinen Offizieren . — Länger als drei
Tage halten wir nicht mehr stand, und Sir Basset kann nicht
rechtzeitig eintreffen ."

'Roman vot^ E -M • Dell

Er schwieg,' Muriel blieb stumm . Plötzlich blickte sie mit
seltsam hell gewordenen Augen zu ihm auf,' es stand keine
Furcht darin .

Der General zwang sich zum Weitersprechen . „Es ist mög-
lich, daß ich dich nicht beschützen kann , wenn das Ende naht, . . .
vielleicht bin ich nicht einmal bei dir . Aber einer ist da, dem
du vertrauen darfst , was anch geschehen mag . Er wird nur
auf deine Sicherheit bedacht sein . Er hat mir geschworen,
daß dn nicht in Gefangenschaft geraten wirst , und ich weiß,
er hält sein Wort . Mit ihm bist du sicher , Muriel ! Du
kannst ihm blindlings vertrauen . . . er wird dich nicht im
Stich lassen. Bielleicht errätst du , wen ich meine ?"

Er blickte erwartungsvoll in die Angen seiner Tochter ,
in denen so wenig vom Wissen des Weibes und so viel von
der Unschuld eines Kindes lag .

Obwohl Muriels Lippen bleich waren , klang doch eine leise
Befriedigung aus ihren Worten , als sie rasch und Zuversicht -
lich antwortete :

„Hauptmann Black natürlich , nicht wahr ?"

Ter General stutzte und sah sie prüfend an . „Nein , nein !"
entgegnete er . „Black ist es nicht. Wie kommst du gerade auf
ihn ? " Er bemerkte die Enttäuschung in ihren Äugen und
daß ihr « Stimme zitterte , als sie fragte : „Wer denn , Vater ?
Doch nicht . . . Nick Rateliff ?"

„Ja , Nick Rateliff "
, bestätigte der General . „Ich habe dich

in feine Obhut gegeben . Er wird für dich sorgen ."

„Der junge Rateliff ?" wiederholte sie langsam . „Aber ,liebes Väterchen , der kann ja nicht einmal auf sich selbst acht-
geben ! Das sagen alle. Ueberdies " — « cht weibliches Em -
pfinden klang durch ihre Worte — „ ich kann ihn nicht leiden !
Erst kürzlich hörte ich ihn über etwas Schreckliches lachen?über « twas . woran ich mit Schaudern denke. Wirklich , Väter -
chen, ich möchte viel lieber Hauptmann Black zum Beschützer
haben . Meinst du nicht daß er mich in seinen Schutz nehmen
würde wenn du ihn bätest ? Er ist auch viel größer und stär-
ker und — viel freundlicher ."

„Dir mag es so erscheinen , mein Kind "
, gab der General

zu, „aber wer dich beschützen soll , braucht starke Nerven , und
die hat Nick Rateliff mehr als alle übrigen zufammengenom -
men . Nein , es muß schon Rateliff sein. Und behalte im Ge-
dächtnis , Muriel : du kannst ihm blindlings vertrauen ! Was
er auch tun wind , es geschieht mit meiner Erlaubnis , mit
meinem vollen Einverständnis !"

Seine Stimme versagte plötzlich. Das Gesicht zur Seit «ivendend erhob er sich rasch . Muriel klammerte sich schweigend,voll Zärtlichkeit , an seinen Arm , obwohl sie weit davon « nt-
s« rnt war . den Schmerz zu verstehen , den s« iue letzten Wortein sich bargen ? noch nie hatte sie ihn so tief bewegt gesehen.Nach einigen Sekunden hatte der General sich wieder ge-
saßt . Er beugte sich zu ihr nieder und küßte ihr trauriges
Gesichtchen . Sie klammerte sich fester an ihn an , voll oer-
zehrenden Sehnens , ihn bei sich zu behalten, ' doch er schob
sie sanft von sich.

„Lege dich zur Ruhe , Kind , und versuche zu schlafen"
, sagteer weich . „Fürchte dich auch nicht, wenn dn Lärm hörst . Wirwerden sicher einen Angriff zu bestehen haben , aber ich denke ,heute nacht halten wir noch stand."

Er blieb einen Augenblick zögernd stehen, dann küßte ersie nochmals . „Leb ? wohl , mein Liebling "
, sagte er in heiseremTone . . .Lebe ivohl . . . bis ivir nus wiedersehen !"

Und schnell , als fürchte er sich, länger zu verweilen , ginger aus dem Zimmer .

3 . Kapitel
Wieder hörte man vom Tal herauf , unterhalb des FortZ ,das rollende Knattern von Gewehrfeuer .
Muri «! drückte erschauernd die Hände auf die Augen . Es

schien ihr undenkbar , daß das End« so nahe bevorstand, ' dennes war ihr , als habe sie seit Jahren unter dem Alpdruck all
dieser Schrecken gelebt , als habe sie von jeher des Nachts
diese furchtbaren Töne im Ohr gehabt .

Des Lobens . öas sie vor diesen entsetzlichen Ereignissen ge-
führt hatte , erinnerte sie sich nur ganz unbestimmt, ' fast wieeiner weit zurückliegenden glücklicheren Zeit .

Wie im Traum gedachte sie ihrer Schulzeit in England .Es war noch kein Jahr her , nnd doch fühlte sie sich so von
Grund auf verändert seit jenen friedlichen , sonnigen Tagen ,daß es ihr schien , als sei sie ein ganz anderer Mensch ge-
worden .

Die Muriel Roseoo jener Zeit war ein frischer, lustiger
Backsiich gewesen , der für Spiel nnd Sport geschwärmt hatte .Das Lernen hatte ihr nie Mühe verursacht . Und ein rechter
Waghals war sie gewesen mit überaus lebhafter Phantasiennd starkem Hang zu Abenteuern , der aber keine wirkliche
Befriedigung fand . Bei alledem besaß sie ein weiches, liebe-
volles Herz,' selbst die Bienen im Garten hatten zu ihren
Freunden gezählt .

Sie erinnerte sich jetzt all der sonnigen Ideale jener Zeitund wunderte sich, daß ihre leidenschaftliche Sehnsucht nachdem Leben in der großen Welt und nach tieferen Kenntnissen ,als sie ihr damals geboten wurden , io völlig sterben konnte.Mit welch fieberhafter Ungeduld hatte sie den Tag ihrer
Schulentlassung erwartet , um ihren Bater nach dem wunder -
baren Märchenland des Orients zu begleiten , das sie sich s»
oft in ihren Träumen ausgemalt hatte !

( Fortsetzung folgt . )

Sensation und Spannung
sind die Merkmale unseres
Spielplans

ücotland Yard auf falscher Spur
Die Spielhölle von Wyoming
Heute : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

P "| Statt Hochzeitsreise

Scheidungsreise
Was eine Scheidungsreise ist,
verrät der lustige To bis - Film

Scheidungsreise
mit Viktor da Kewa , Hell
Finkenxeller , Hilde von Stolz
Heute : 4 .00 , 6 10 , 8 .30 Uhr

fgß
Wir verlängern bi «

einschl . Donneritag I

„fiel czznz "
iiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiii
Der komisch -satirische Film mit
großer Besetzung — ein Film,
uberd . man anerkennend spricht

Beginnt 4 .00 , 6 . 10 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

fianen-niiHKi
Runge & Co.

Osnabrück 31
Besuchen Sie uns . Ausstellungshaus auf der Reichsgartenschau

Für 2 Mk . elegant !
Kleiderpflege Fr. Brammer Ww .
übernimmt särntl . Reparaturen Ihrer
Herrengarderobe sowie Ausbügeln und
Kunststopfen bei billigster Berechnung .

<Ann . Reinigen und Fürben .)
Karlsruhe , Amalienftr . 51, Tel . 7035 .

Man kauft gut und billig bei

möBEl.
EHRFELD]

KARLSRUHE
( rbprinzenstr . Nr . 1

mai Rondcllpliti

Zehlungserlelchterung
Ehestandsdarlehen .

Tanz
Kurse

und
Stunden

jederzeit

Eisele
Sotienstrasse 35

Verviel¬
fältigungen
Abschriften fertigt

Schreibbüro
E. KLEIN

Ka iserstr . 156
Telefon 8074

Vollständige
Zimmer- Einrichtungen

einzeln , gut
erhalten ,
kauft'ortwähr. Hiachmann.

ZttrliftntraM N

Miel

Herzleiden
wleHerzklopfen,AtkMnot,G5wlndel -
onfä'lle, Arier !enverkalk., Wassersucht,
Angstgefühl stellt der Arzt fest. Schon
vielen hat der bewährte Toledol -Herz»
fast die gewünschteBesserung u. (Stär -
kung des Herzens gebracht. Warum
quälen Sie sichnoch damit ? pckg.2.10
W . in Apoth . Verlangen Sie sofort
kostenloseAufklärungsschrift von Dr .
RentschlerSSo ^ ^ aupheim ^ chzWbg.

Schuh
dem

Kaavbode «
durch richtige Behandlung
Belehrung und Prospekt kostenlos .

Sprechstunden
jeden Donnerstag
von 10-12 '/, und >>,- - ? Uhr

Mikroskop. Haaruntersuchungen .
42 Jahre Haarspezialisten .

Gg . Schneider 5 Sohn
I. Württ . Haarbe - <
handlungs - lnstitut /

Karlsruhe , Reichs - v
Straße 16, nahe Albtal -
Bahnhof , Fernruf 7804 . ^

Tafel?
bestecke

schwere Silberaufl . (90), verstärkte
Aufliegestellen , moderne schwere
Muster , langjährige Garantie ,
zu äußersi günstigen Preisen , z . B.
36teil .Garnitur nur RM. 51 . 50
mit rostfreien Klingen
Auf Wunsch bis zu 10 Monatsraten .
Verlangen Sie kostenlos und un¬
verbindlich Preisliste u . Katalog .

Paul Schwah n
Solingen

fpinen Einzug
für 2 Marli

gebügelt .
Außerdem Umändern , Reparieien .
Entglänzen , Kunststopfen , Reinigen ,

färben billigst .
. . „ i LeopoldstraBe 31M . Hamacher , leiefon 4273

Auto - Ankauf <
zu verschrotten

Ersatzteile -Verkauf
aus Hunderten von
Wagen . Größtes u
ältestes Geschält am
Platze u . Umgebung .

Autoverwertung Knobloch
Bunwaldtllee 68, b.K'he-Bulich , Tel.393

■JJ u/u" f*' " 'v" " '
Ör . DruCkreyS

Drula Bleichwachs
restlos beseitigt *

Für Mk .2.10 . ober nur in Apotheken !
Best . : Stadt -, Hilda -, Hirsch -, Karl -,

Kronen -, Löwen u . Friedrich -Apotheke ;
in D u r l a c h : Einhorn Apotheke

TdM2
SCHULE

Braunagel
Nowack -Anlage 13 — Ruf 5859

5 . Mal Beginn Anf . - Kur «
Anmeldung u . Einzelunterricht jederzeit

Eiche Schlafzimmer
ungewöhnlich preisgünstig

MöbehMann
PASSAGE

Kaufe laufend

Altpapier
Alteisen, metaile

Lumpen
Carl Hai / Rohstoff- Verwertung
Karlsruhe , Sdilachthauutrafye 15

Telefon 4110 .

Sieben - Wurzeltee
zeig « Ihnen bei Rheuma . Sicht u.
Ischias , welche Wunderkrasi tu den
Heilmitteln der Natur oerborgen
finb . 1,50 RM . in allen Apotheken

m -
nach Schriften u . Photos . Beratungen
in allen Angelegenh . Mllndl , 2 Mk .,
schrisll . 3 u . 5 Ml , — Anfertigung fämtl .
Schreitmaschinenarbeiten d. A . Reinacher
Graphologe , Karlsruhe a . Rh . , Marien -
straße 27. Sprech ?!. 15—20 Uhr .

Warzen
+

a !le lästigen Haare , Leberflecken ,
MitÄsser , Pickel , Sommersprossen
sowie Hühneraugen , Homhaut ,

Fiustbeulen u . s . w. entfeint für immer

G . ßornemann,
9 —19 Uhr , in Duriach , Ad . -Hitlerstr . 76a
jed . Samstag ; in Rastatt , Roonstr . 5 jed .
Donnerstag ; in Bruchsal , Wilderich «tr . 39
jeden Dienstag ; in ENiingsn , ödioli -,
bronntritrißt S Jedfn Meatif .

Ämtliche Anzeigen
Bekanntmachung.

Die Inhaber der im Monat Oktober
I8ZS unter Nr . z« 400 bis mit Nr . 26 570
ausgestellten oder erneuerten Pfands
scheine werden aufgefordert , ihre Psän ,
der bis längstens 10. Mai 19Z9 auszu
lösen oder die Pfandscheine bis zu hie ;
fem Zeitpunkt erneuern zu lassen .
Nach diesem Zeitpunkt können diese
Pfänder nur noch ausgelöst werden .
Nicht ausgelöste oder nicht erneuerte
Pfänder müssen versteigert werden .

Karlsruhe , den ' 30. April ISZS.
Stadt . Psandleihkasse .

Bekanntmachung.
Reichsineldeorbnung.

Im Vollzuge der Einführung der
neuen Reichsmeldeordnung hat sich die
Notwendigkeit gezeigt , die Abgabe der
Meldescheine für die Bevölkerung ein
facher zu. gestalten . Es werden deshalb
mit Wirkung vom 8. Mai ds . IS , die
Polizeireviere unb Revierzweigstellen
der Stadt Karlsruhe und Vororte zu
örtlichen Meldestellen bestimmt und
eingerichtet .

Gemätz § 8 Absatz 2 S .MO , sind da ,
her von vorgenanntem Zeitpunkt ab
sämtliche An . und Abmeldungen sowie
die Auszugsmilleilungen der Hau !
eigentümer bezw . Wohnungsgeber nicht
mehr wie bisher beim Einwohnermel
deamt des Polizeipräsidiums — Karl
Friedrichstrabe 15 — sondern aus ,
nahmslos bei dem für die Wohnung
zuständigen Polizeirevier ( Polizei -
wache ) abzugeben .

Anträge auf Auskunft . Aufenthalts ,
bescheinigungen aller Art , besondere
Abmeldebescheinigungen und dergl . sind
nach wie vor an das Polizeipräsidium
— Einwohnermeldeamt — Karl Fried -
richslratze 15 — zu richten und für den
Vorort Durlach an die polizeiliche
Meldestelle daselbst .

Karlsruhe , den 2«. April 193».
Der Polizeipräsident .

( Amt !. Bekanntmachungen entnommen )

Gernsbach.
Rattenbekiimpfuni betr .

Es ist in den letzten Tagen auf pol !-
zeiliche Anordnung in den hiesigen
Häusern Rattenbekämpfungsrnittel aus -
gelegt worden . Falls in den nächsten
Tagen das Auftreten von Ratten noch
beobachtet wird , ersuche ich dies bis
spätestens 10. Mai 1939 bei der Polizei ,
wache im Rathaus zu melden , damit
eine zweite Auslegung der Bertilgungs .
mittel vorgenommen werden kann .

Gernsbach , 27. April 1939.
Ter Bürgermeister .

Schädlingsbekämpfung im Obstbau betr .
Die im vergangenen Epäljahr zur

Bekämpfung des Frostspanners an den
Obstbäumen angebrachten Klebgürtel
( Raupenleimgllrtell sind teilweise noch
nicht entfernt worden . Ich fordere die
Obstbaumdesitzer auf , diese Klebgürtel
sofort spätestens bis zum 10. Mai ?u
entfernen und die entfernten Meb ,
gürtel sofort auf der Stelle zu » ver ,
brennen .

G - rnsbach , 25. April 1939.

^ cr % en

_JP
Wer braucht nicht Kampf nerven ? Wer hat mehr
imLebenzu kämpfen ? . . . Wergute Nerven hat , ist
erfolgreicher - bleibt länger jung .Gute Nerven —
lecithinreichc Nervenzellen . Dr . Buer 'sRcinleci -
thin , der konzentrierte Nervennährstqff , wirke
nervcnpflegenA/iervcnkraftaufbauendsiachhalug .
Für die Nervenpflege : gegen nervöse
Kopf - , Herz - , Magenschmerzen , Unruhe und
Schlaflosigkeit

Verlangen Sie aber ausdrücklich den konzentrierten
Nervennährstoff „Dr. Buer's Reinlecithin."

KONTINENT - ENGLAND
NACHT - UN0
TAGESDIENST

TAGLICH
AUCHSONNTASS

ü HOENGEN HARWICH
DURCHGEHEND ^ KOärtlDOA ,
ICHLAF - UND SPEISEWAGEN
Wahlweise über beide Wege gültige Fahrausweise

2. und 3. Klasse , außerdem verbilligte Fahr
ausweise 1., 2 . und 3. Klasse nur über Vlissingengültig . Näheres durch die Reisebüros und Bahnhöfe .Kein üuichreisevisum für Holland erfoiderlidi .
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